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erfolgreichei ' ?osilionskamps bei Wer».
Die Meldung des Großen Hauptquartiers .

Amtlich . Großes Hauptquartier , den IS . April ISIS . ( W. T . B. )

Westlicher Kriegsschauplatz .
Südöstlich von Aperu wurden die Engländer aus den noch gehaltenen kleinen Teile »

unserer Stellung vertrieben . Mit starkem Angriff längs der Bahn Dpern — Comiues vor «

suchten sie gestern abend , sich erneut in Besitz der Höhenstelluug zu setzen . Der Augriff
brach unter schwersten Verlusten zusammen .

Bei I u g e l m u st c r ist der französische Fliegcrleotnaut Garros zur Landung gezwungen
und gefangen genommen worden .

Zwischen Maas und Mosel verlief der ganze Tag unter Artilleriekämpfeu . Ein

schwächlicher französischer Angriffsversnch gegen die Eombres - Stellung wurde durch unser
Feuer im Keime erstickt . - . �

In den Vogesen mißglückten zwei französische Angriffe gegen die von uns genommene

Sattelftellung westlich des Reichsackerkopfes und ein Angriff gegen die Höhe « nördlich von

Steinabräck . Nach starken Verlosten zogen sich die Kranzosen zurück .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Die Lage ist yuveräudert .

)
Das Ausland wird von Frankreich und England aus , scheinbar sogar von amtliche «

Stelleu , mit Siegesuachrichten über angebliche Erfolge unserer Gegner auf dem West -
kriegsschauplatz überschwemmt . Alle diese Behauptungen sind einfach ersundeu . Ihre
Widerlegung im einzelnen lohnt sich nicht ; es wird vielmehr auf ihre Nachprüfung lediglich
au der Hand der dienstlichen deutscheu Kriegsberichte verwiesen .

Oberste Heeresleitung .

Der österreichische Generalstabsbericht .
Wien , 19 . April . ( W. T. B. ) Amtlich wird der -

lauibart : 13 . April 1915 :

In Russisch - Polen und Wcstgalizirn keine

besonderen Ereignisse .
An ! dxr Karpathcnsront herrscht , abgesehen von

unbedeutenden Äämpfen im Waldgebirge , in deren Verlauf
137 Manu gefangen wurden , Ruhe .

In Südostgalizien und der Bukowina der -

rinzcltc Artilleriekämpfe .
Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstäbs :

von Hoefer , Feldmarschalleutnant .

Westlicher Kriegsschauplatz .
Der französische Tagesbericht .

Paris , 19 . April . ( W. T . B. ) Amtlicher Bericht
dop g e st e r n abend . Der verhältnismäßig ruhige Tag
war hauptsächlich durch Artilleriekämpfe und einige rein ort »
liche Jnfanterieaktionen gekennzeichnet . Im Aisnetal ( im
Walde von Saint Mard ) griff der Feind am späten Nach »
Wittag unsere Schützengrähen an . Die Artillerie hielt seinen

Bajonett - Sturmangriff sofort auf und brachte ihm ernste
Verluste bei . In der Champagne , nordwestlich
Perthes , mußten die Deutschen einen Eüstrichter räumen ,
den sie in der RäHe unserer Linien noch besetzt hielten .
Unsererseits nahmen wir nach einer Minenexplosion , auf die

ein Angriff folgte , 60 Meter feindlicher Schützengräben ein .

Im Woewre einfache Kanonade . In Lothringen
unternahm der Feind in der Umgebung des Waldes von

Parroy mehrere kleine Angriffe mit schwachen Kräften , be¬

sonders bei Bures , Moncourt , Embermenil , Saint Martin .

All diese Versuche wurden leicht zurückgewiesen . Im Elsaß
griffen die Deutschen dreimal ohne » jeden Erfolg unsere

Schützengräben am Reichsackcrkopf an , andererseits machten
wir im Gebiet des Schnepfenriethkopfes neue Fortschritte .
Eines unserer Flugzeuge schoß nach glänzender Verfolgung

ein deutsches Flugzeug herunter , welches in den feindlichen
Linien in Belgien zwischen Langemarck und Paschendaele
niederfiel .

Die Kämpfe in üen vogesen .
In den letzten französischen Berichten ist mehrmals von einem

siegreichen Vorgehen der Franzosen in den Vogesen die Rede . E §

sei demgegenüber festgestellt , daß eS sich einzig und allein um b e «

langlose Vorpostengcfechte handelt . Es liegt durch -
aus in der Natur der Sache , daß man Vorposten zurücknimmt , wenn
sie ihre Aufgabe erfüllt haben , die Anwesenheit überlegener feind -

licher Kräfte festzustellen . Nur ' darum handelt eS sich und um nichts
andere », und es liegt nicht der geringste Grund auch imr zu der
leisesten Beunruhigung vor .

Deutscher Jliegerangriff auf Delfort .
Belfort , 19. April . ( W. T. B. ) Eine Taube überflog gestern

früh Belfort und warf zwei Bomben . Sie richteten , wie die
Agence Havas meldet , nur geringen Sachschaden an .

Gestlicher Kriegsschauplatz .
vom Karpathenkampf .

London , 18. April . ( T. U. ) Enorme Schwierigkeiten , die die
in den Korpathen kämpfenden Truppen zu überwinden haben ,

schildert folgendes Sonderielegramm der „ Times * aus Petersburg :

Obgleich die Schneeschmelze in Galizien und Polen bereits begonnen
hat . sind die GebirgSübergänge immer noch völlig vom Schnee be--

deckt . Der Schnee liegt häusig mannshoch . Die Transporte sind

infolge dessen ebenso mühevoll wie gefährlich , kann Menschen und

Kriegsmaterial in die durch die Schneedecke verdeckten Abgründe
stürzen . Manchmal müssen viele kilometerweite Umwege gemacht
werden , nur um eine Strecke von vielleicht 60 Metern vorwärts zu
kommen . Trotz dieser Hindernisse und trotz des furchtbaren Wider -

standes der Oesterreicher , ' die seit dem Falle von Przemysl noch er -
bitterter kämpften , ist der Mut der Russen ungebrochen . Erst wenn
einmal die Kämpfe auf diesem gefährlichen Gelände gänzlich beendet

sein werden wird man einen Bericht mit Einzelheiten geben können .
Bisher haben die russischen Truppen ihre Aufgabe erst zur Hälfte
erfüllt , der schwierigere Teil steht ihnen noch bevor , denn im Lager
der Feinde herrscht große Tätigkeit und täglich treffen bedeutende

Verstärkungen ein .

Zrieöensgeöankeo .
Von Wolfgang Heine .

Genosse Heine « sucht uns um Aufnahm des

nachstehenden Artikels . Wir kourwen dem Wunsche

nach , cheil wir mit der T c nd e n z, einet - ® e. r -

ftandiguyg m it den Westmächten das

Doxt zu reden , einperstzpchen sind . Wir brauchen

toochs nicht zu chewnen , daß wir im übrigen eine von

Heine abweichende «Stellung einnehmen .

Tgs deutsche Ppst ist einmütig in dem Entschlüsse , diesen
Krieg zu führen um des Friedens willen und bis » U' N

Frieden . Was unserer Nation die ungeheure Kraft gegeben
hat , den ungleichen Kampf gegen vielfache Ueberzgbl auf

ungünstigem Gefechtsfelde und an teilweife schlecht geschützten
Grenzen nach drei Fronten aufzunehmen und zu bestehen ,

ist das Bewußtsein der überwiegenden Mohrzähl des Volkes ,
für die Herstellung des Friedens , für die Möglichkeit unge -
störter , ruhiger Arbeit zu fechten . Darin find der Bürger
und der Urbeiter einig . Die Friedensliebe , die . völlige Frei¬

heit von der Sucht - nach „ Moire " oder nach anderen Erobe » '

rungen ats denen der Wissenschaft und Arbeit liegen de in

deutschet Volke im Blut , und daß es je eher je lieber zu die ' «

ihm öAnäßen Art des Daseins zurückkehren �mochte , bedarf
keuitzr Verficheirung .

Wie aber kommt inan zum Frieden ? — - Selbstverständ¬
lich wurde ' mast nicht dazu gelangen , wenn Ulan den K> unps

fechs. abbräche . Das hieße den . Feinden , die ja ihre Plätte -

gegen uns und unsere Verbündeten stricht aufgegeben hober .

die Grenzen öffnen und um ' er ' Land und Volk ihrer Invasion '
preisgeben , uns also den Frieden nicht erleichtern , sondern .

erschweren . '

Uns Dellffwen ist , solange wir in dieser Weise von echeu
Seiten umzingelt und bedroht sind , keine andere Varbmi » .

tung des Friedens möglich , als die Fortfetzmuz entschlösse , ter

Abwehr . Wir wissen ja auch unsere Kraft , ungebrochen und

unseren Mut aufrecht , eben weil wir nur - für die Rettung

unseres Vaterlandes streiten -
Aber doch kehren die Gedanken immer wieder zu dem

künftigen Frieden zurück . Riefst aus Schwachmut , denn wir '

wissen , daß wir ihn nicht zu erbitten brauchen , sondern er¬

kämpfen könnsn . Auch nicht aus Gleichgültigkeit gegen die -

Kraft und Größe des Vaterlandes , sondern gerade aus der

tiefen Liebe zu ihm , kraft deren wir uns bereitwillig in den

Dienst seiner Verteidigung gestellt haben . Deutsche Größe

sehen wir in der friedlichen Arbeit , die wir ersehnen und die

unser Krieg ' sziel ist . ,
Darum forscht unser Auge , ob auf irgendeiner Seite die

Möglichkeit einer Beendigung dieses grauenvollen Krieges
zu winken scheint . .

Das deutsche Volk . , das kann man sagen , ohne von ttqfio »
naler Selbstliebe verdleudet zu sein , bildet kein Hij ' dcrniS
für die Beendigung eines Krieges , den es nicht gewiinfcht hä ' i
In allen Schichten und , wie ich überzeugt bin . iin Heere io

gut wie in den anderen Teilen des Volkes , würde man - mit

dem guten Gewissen , feine vaterländische Pflichl erfüllt und

den heimischen Boden mit Erfolg verteidigt zu haben , gern
unter anständigen Bedingungen die Waffen niederlegen , so»
bald die Kriegslage es gestattete .

Wie gber steht es auf den anderen Seiten ? —

Rußland zeigt nicht die geringste Friedenslust . E-. - bat

wahrscheinlich von allen Beteiligten die furchtbarsten Blut -

opfer gebracht , aber immer neue stumme Millionen , die mch�
wissen , was mit ibnen geschieht und welchen Zwecken sie
dienen , treibt der Absolutismus vor . Das ist auch ganz vor -

ständlich . Rußland bat ein Kriegsziel von ungeheiierster

Tragweite , die Zertrümmerung Oesterreichs , den Besitz , der

Baltanhalbinsel und der Meerengen , kurz die . unbestrittene
Herrschaft über ganz Osteuropa und Vorderasien . Davon

nichts zu erreichen , wäre für die herrschende Kriegsporta eine

schmachvolle Niederloge . Nur im äußersten Falle nach neuen '

schweren Kämpfen wird sie deshalb sich und ihren westlichen
Alliierten sowie den Balkanstaaten die Aussichtslosigkeit
weiterer Angriffe eingestehen . Der Stürz dieser Gruppe
durch innere Vorgänge eines Despotenhofs bare eine vage
Möglichkeit , auf die man Zukunftsrechnungen nicht gründen
darf .

Frankreich hat ein viel geringeres Kriegsziel gehabt .
Das französische Volk selbst� hat , soweit wir es beurteilen

könnend den Krieg nicht gewünscht . Nur die Gewöhnung an
den Revanchetraum und die Fata Margana der russischen

Allmacht , eine feile Presse und die Intrigen gemissenioser ,
ehrgeiziger Politiker haben das Land in diese Katastrophe

bineingezagen . Dieselben Machte aber sorgen jetzt ' auw da¬

für , daß das Volk nicht zur Besinnung kommt . Stlll für sich



tnöflcn Wr Eid ? fidi' fälen' , fmCbid Vesser es für Frankreich
gewesen wäre , als Zuschauer beiseile zu stehen und ruhig
seiner Arbeit zu leben . Aber aussprechen darf es • in Frank¬
reich niemand , denn Regierung , Presse und alle Leidenschaften
eines aufgestachelten Fanatismus würden sich gegen dieses
Geständnis kelrren . Wir Deutschen dagegen sagen sehr ruhig ,
daß wir gewünscht hätten , der Krieg - wäre auf Serbien und

Oesterreich beschränkt geblieben : wir erstrebten ja nichts durch
ihn , weder Rache noch Jftuhm noch Gebiet .

Es ist sogar sehr zweifelhaft , ob in Frankreich das Publi -
kum eine Ahnung davon hat , daß Deutschland in die Hand
der Republik gelegt hatte , sich vom Kriege fernzuhalten und

daß . wenn ihre Regierung darauf eingegangen wäre , wahr -
scheinlich der Krieg überhaupt nicht entbrannt wäre . Was wir
von den französischen Zeitungen zu sehen bekommen , zeigt
eine unglaubliche Unterdrückung der Tatsachen . Ties gilt
aber nicht nur für die Zeit des Kriegsausbruches , sondern
noch mehr für die Gegenivart . Märchenhafte Siegesver -
heißungen und sinnlose Unwahrheiten über die Lage der

deutschen Heere und über verzweifelte innere Verhältnisse
Deutschlands müssen immer neue Kampfstimmung schaffen ;
die riesenhaften Verluste Frankreichs dringen so wenig an
das Ohr des Volkes wie die Wahrheit über Deutschland . So -

lange dies so bleibt , ist auch auf französischer Seite nicht an

Friedensbereitschaft zu denken , und es gibt kein Mittel , das

zu ändern , als immer neue Abwehr der französischen Angriffe .
In England ist das Volk nicht ganz in diesem Maße von

den Tatsachen abgeschnitten tvie in Frankreich , obgleich die

Regierung und die kriegshetzerische Presse auch dort genug
tu » , um die Erregung aufrechtzuerhalten . Immerhin ist in

England vielleicht eher ein Turchbruch des Friedenswunsches
möglich , von dem wir überzeugt sind , daß er dort unter ver -

uiinftigen Leuten jeder Partei nicht weniger lebt wie in

Deutschland . Was England in den Krieg getrieben bat ,
darüber ist man sich jenseits des Kanals bekanntlich nicht
' ganz einig . Unzweifelhaft bat zur Erregung der Kriegs -
stimmung die phantastische Literatur aus englischen , aber

leider auch aus deutschen Federn beigetragen , die im englischen
Volke den Glauben verbreitet hat , Teutschland beabsichtige ,
die englische Insel zu überfallen und das Britische Reich zu

zerstören . Wie es möglich war , solchen Glauben zu hegen ,
in der Zeit der Bemühungen des Kaisers und Lord Haldanes
um die Aussöhnung der beiden Nationen , das gehört in das

. Kapitel der Massenpsychosen , aber auch in das des literari -

schen Verbrechertums . Jedenfalls sollte man sich in England
eines Besseren belehrt haben seit der Mitteilung des Reichs -
kanzlers vom 4. August , die durch das englische Blaubuch
Nr . 83 bestätigt wird , daß Deutschland sich erboten hatte , so -

gar jede indirekte Bedrohung , die England in deutschen An -

griffen auf die französische Kanalküste erblickt hätte , zu unter -

lassen .
Tie andere Quelle der Kriegslust in England war

das ergeben unzählige Zeugnisse •— die Angst vor

nncr Festsetzung Teutschlands in Belgien . Wir wollen uns

bemühen , dies so objektiv wie möglich zu beurteilen , und auch
darin lediglich die Besorgnis vor einer Bedrohung der

Themsemündung und der englischen Kanalhäsen zu finden ;
das tvird wohl der Auffassung des rilhig denkenden Teiles
des englischen Publikums entsprechen . Auch hiergegen muß
um » wieder auf die Verhandlungen vor dem Ausbruch des

. Krieges mit England hinweisen , auf die Tatsache , daß

Deutschland nur einen Durchmarsch durch Süd -
b e l g i e u verlangte , und die Küste auch nicht einmal be -

rubren wollte , und daß es sich bereit erklärt hat . auch diesen

Durchzug zu unterlassen , wenn Frankreich die belgische
Neutralität achtete und England neutral bliebe . Wenn jetzt
deutsche Truppen Antlverpen , Ostende und Seebrügge besetzt
l alten , so ist dies nicht die Konsequenz eines deutschen Er -

obernngsplans , sondern die Folge der englischen Politik und

. Kriegführung . So weit entfernt die überwältigende Masse
des deutschen Volkes von dem Gedanken ist , aus Belgien ver -

Nüttels der englischen Jnvasionsbesorgnisse einen Gegenstand
dauernden Streites mit England zu machen , so wenig darf
die Lösung der belgischen Frage zu einer Bedrohung der

deutschen Grenze von Belgien aus durch England oder Frank -
reich und zu einer Sperrung der belgischen Kanalhäfen für

Deutschland führen . Drängen diese Einsichten in England
einmal durch , so wäre ein Hindernis für den Frieden
beseitigt .

Bliebe freilich noch der letzte , und wie viele meinen und

die „ T i in c s " als ihre Meinung offen ausgesprochen haben ,
der entscheidende Grund zum Kriege Englands gegen Deutsch -

land , die wirtschaftliche Konkurrenz . Nun ist die Hoffnung
vielleicht doch nicht völlig eitel , daß die englische Geschäfts -
Welt einsieht , wie falsch diese Rechnung ist , wie gering die

möglichen Gewinne wiegen im Vergleich zu den Schäden und

Kosten des Krieges , wie dauernd die Verluste und wie vor -

übergehend die Vorteile sein werden . Auch damit wäre dann

eine Möglichkeit gegeben , dem Kriege ein Ende zu machen ,
bei dem niemand etwas gewinnen kann , das des Blutes und

der Zerstörung echtester Kulturgüter wert wäre .

Freilich wäre mit einem Frieden nur erst ein Teil er -

reicht , tvenn er nicht mehr als die Vorbereitung zu einem

neuen Weltkriege bedeutete . Eine Art des Friedens , die den

Keim zn neuer Verwüstung Europas in sich trüge , muß un -

bedingt vermieden werden ; darüber werden Regierungen und

Völker einig sein . Daß aber nicht trotzdem toieder aus dem

Innern des Bewußtseins und der Politik der Völker sich eine

neue derartige Spannung und schließliche Eruption ( Aus -

bruch ) entwickle , dafür muß zunächst jede Nation im eignen

Hanse sorgen . Weit znriickreichende Fehler der Politik in

allen beteiligten Ländern , Fehler der Regierungen und der

Parteien , haben diese Weltkatastrophe möglich und am Ende

unvermeidlich gemacht ; keine Nation sollte so kindisch sein ,
die Schuld nur auf feiten der anderen zu suchen , jede sollte

vielmehr die eigene Verantwortung am ernstesten prüfen ,
um das ihrige zu tun . die Fehler zukünftig zu vermeiden .

Und ich glaube , daß uacki dem Frieden dafür günstigere
Aussichten bestehen . Wir Sozialdemokraten haben ja ein

festes Programm , von dessen Durchführung wir eine Siche -
rung des Weltfriedens erhoffen . Indessen wissen wir , daß
dazu noch viele andere wirtschaftliche und politische Voraus -

setzungen gehören , so daß es nicht unmittelbar nach dem

Kriege voll verwirklicht werden kann . Wir können aber nicht
die wechselseitige Aufreibung der Kulturnationen Europas
fortdauern lassen , bis unsere sozialen und internationalen

Zukunftspläne durchgeführt sein werden .

Tic Erwartung auf längeren Frieden , die wir schon vor -

her hegen dürfen , möchte ich nicht auf eine Zunahme sittlicher
Einsicht stützen , obgleich mir auch diese nicht völlig hoffnungs -
los erscheint , sondern auf mehr verbreitete und unmittelbare

Instinkte . Tie Schäden dieses Krieges werden so furchtbar
und so im Leben jedes einzelnen fühlbar sein , daß die Blind -

heit und der Fatalismus , mit dem die Völker diesmal in das

Verhängnis hineingetaumelt sind , wenigstens vorläufig durch
wachsamen Argwohn ersetzt werden dürsten . Denen aber , die

nach diesen Erfahrungen noch zu Kriegen aus nationalistischer
Ruhmsucht oder Ländergier Hetzen sollten , würde man nach
den Erlebnissen dieses Krieges überall einen bösen Empfang
bereiten . Dieser Friedensstörer im eigenen Lande würde jedes
der westeuropäischen Völker leicht Herr werden , von ihnen ist
nichts mehr zu fürchten .

Anders liegt es freilich mit Rußland . Von dorther wird

auf unabsehbare Zeit eine dauernde Kriegsgefahr drohen ,
auch wenn einmal der Zarismus zusammenbrechen sollte .
Sich dagegen zu schützen , muß eine gemeinsame Angelegenheit
Europas werden .

_

Zur Erweiterung öer österreichisch -
ungarischen Lanösturmpflicht .

Budapest , 18. April . ( W. T. B. ) Die Gesetzesvorlage
betreffend die E r st r e ck u n g der ungarischen Landsturm -
Pflicht auf die Zeil vom 18. bis zum 50. Lebensjahre einhält in
der Begründung folgende Bemerkungen : Infolge der

feindlichen Besetzung eines großen Teiles von Galizien
und der Bukowina , die sofort bei Äriegsdeginn erfolgt
ist, konnten die dort zurückgebliebenen Wehrpflickligen zur
Auffüllung der von dort sich ergänzenden Truppen nickt
mehr in Anspruch genommen werden . Die Ergänzung
dieser Truppen müßte also aus anderen Gebieten Oesterreichs er -
folgen . Da jedoch Oeslerreich , ohne den übrigen von dort sich er -
gänzenden Truppenkörpern Abbruch zu tun , diesen ganzen Ersatz -
bedarf nicht ans Eigenem zu leisten vermag , andererseits aber der
Erfolg des Krieges nicht dadurch cckffs Spiel gesetzt werden darf ,
daß die betreffenden Armeekorps in Ermangelung des Ersatzes zu
schwack werden , so entsteht die gebieterische Roiwendigkcit , daß für
einen Teil dieses Ersatzbedarfes Ungarn aufzukommen hat , und da es
aus militärischen Gründen untunlich ist , daß die in dem einen oder
anderen dieser Armeekorps bestehenden kleineren ungarischen Land -

sturmverbände aufrechterhalten werden , so kann dieser Ersatz zweck -
. mäßig nur derart staltfinden , daß die zur Aushiffe beigestellten
ungarischen Landstürmer in die bereits bestehenden Kaders ein -

geteilt werden . Die oberste Heeresleitung ist jedoch infolge des im

Wehrgesetze enthaltenen Verbotes nicht in der Lage , dies ohne gesetz -
liche Ermächtigung zn tun . Damit die ungarische Regierung der

gebieterischen Notwendigkeit dennoch zu einsprechen in der Lage sei ,
wird sie daher auch noch einen zweiten Gesetzentwurf ein -

bringen , durch den es ermöglicht werden soll , l a n d st u r m p f I i ch -

tige ungarische Staatsbürger nach Maßgabe der un -
umgänglichen Notwendigkeit und für deren Dauer in die aus Ga -

lizien und der Bukowina sich ergänzenden gemeinsamen
Truppe nkörper einzuteilen . Im Sinne der Bestimmungen
dieses Gesetzentwurfes ist die Geliung dieser Ermächtigung nur
auf die Dauer dieses Krieges beschränk ! , und in erster Reihe werden

diejenigen Landsturmpflichiigen eingeteilt werden , die eine der bei
den erwähnten Heereskörpern gebrauchten Sprachen als ihre Mutter -

spräche sprechen . Bei dieser außerordentlichen Verfügung hat sich
die ungarische Regierung nebst dem Prinzip der gemeinsamen und

wechselseitigen Verteidigung davon leiten lassen , daß in diesem
Daseinskampfe der Monarchie der Erfolg mit allen Mitteln an -

zustreben ist .

Der Seekrieg .
Kein Gefecht in öer Norösee .

London , 19 . April . ( W. T. B. ) Gegenüber den jüngst
verbreiteten Gerüchten läßt der Erste Lord der Admiralität

Churchill in der Presse feststellen , daß in den letzten Monaten

in der Nordsee kein Gefecht irgendwelcher Art statt -

gefunden habe . In den Dardanellen sei es nur zu

lokalen Beschießungen und Aufklärungsfahrten durch einzelne

Schiffe gekommen . Seit dem 16 . März feien dort nur

213 Mann verwundet und keine französischen oder britischen

Schiffe verloren gegangen oder beschädigt worden .

Tätigkeit einer Kriegsflotille .
Amsterdam , 19 . April . ( W. T. B. ) „ Nieuws van den Dag "

meldet aus Amniden : Ein Dampfer , der aus London in Amniden
ankam , sah bei N o o r d h i n d e r fünf Torpedoboote kreuzen .
Ein aus Newcastle ankommender Dampfer traf 25 Meilen von

Amniden ein Torpedoboot und vier Unterseeboote unbekannter
Nationalität . Ein zurückkehrender Fischdampfer fuhr durch
eine Flotille von Kriegsschiffen .

Ein holländischer dampfer auf eine Mine

geraten .
London , 10. April . ( 23. T. B. ) Ein Trawler ist mit dem Kapitän

und der Besatzung des holländischen Dampfers „ Olanda "
der von Seaham nach Rotterdam unterwegs war , in GrimSby ein -

getroffen . Der Dampfer ist am Sonntagmorgen auf eine Mine

gefahren und gelentert . Die Besatzung rettete alle Habselig -
leiten und begab sich in die Boote ; am Nachmittag traf sie den

Trawler .

Zur Torpeöierung des griechischen
Dampfers „Ellispontos� .

Amsterdam , 19. April . ( 23. T. 83. ) „ Nieuws van den Dag "
meldet aus V l i s s i n g e n : Heute kam hier die Bemannung
des torpedierten griechischen Dampfers „ Ellis -

p o nt o s " an . Nach Berichten der Besatzung wurde das Schiff
Sonnabend nachmittags um i Uhr 10 Minuten ohne Warnung fünf
Meilen westlich von dem Leuchtschiffe Noordhinder durch ein Untersee -
boot angegriffen und aus geringer Entfernung getroffen . Ungefähr
eine Stunde später , als die Besatzung noch in den Booten in der

Nähe des Schiffes trieb , wurde ein zweiter Torpedo abgeschossen ,
worauf das Schiff binnen einer halben Stunde sank . Der Kapitän ,
der am Kopfe verwundet ist , wurde operiert .

Einschränkung öes Verkehrs Paris London .

Paris , 10. April . ( W. T. B. ) Das „ Journal " meldet aus

D i e p p e , daß bis auf weiteres der Schiffahrtsdienst zwischen

Dieppe und Folkestone ( direkter Verbindungsweg zwischen

Paris und London ) nur noch dreimal wöchentlich stattfindet , näm -

lich Montag , Mittwoch und Freitag von Paris aus , Dienstag ,
Donnerstag und Sonnabend von London aus .

Der türkische Krieg .
Freiherr von öer Golh Kommandeur der

ersten türkischen �irmee .
Konstantiiiopel , 19 . April . ( W. T. B. ) Freiherr

von der Goltz - Pascha ist zum Oberbefehlshaber der

J. Armee ernannt worden .

Kvnstaiitinvpcl , 19 . April . ( W. T. B. ) Tie gesanite
türkische Presse nimmt den durch die Uebernahme des
Kommandos der ersten Armee erfolgten Wiederein -
tritt von der Goltz - Paschas in den aktiven
D i e n st der türkischen Armee mit der größten Befriedigung
auf . Unter Hinweis auf die seinerzeit geleisteten großen
Dienste sowie auf die bei jeder Gelegenheit bekundete Liebe
von der Goltz - Paschas zu der türkischen Armee und der türki -
schen Station sprechen die Blätter den Wunsch aus , daß die
durch diese Ernennung beschlossene direkte Beteiligung am
Kriege erfolgreich und siegreich das Werk von der Goltz -
Paschas krönen möchte .

Türkisthe Melöung von öen Daröanellen .
Konstantinopel , 18. April . ( W. T. B. ) Das Hauptquartier

teilt folgende Einzelheiten über die Vernichtung des
englischen Unterseeboots EIS mit : Das Unterseeboot
war , geschleppt von einem Kreuzer , am 18. März von Plymvuth
abgefahren , eine Nacht in Gibraltar geblieben und hatte sich von
dort nach Malta und dann in den Hafen MudroS auf der Insel
Lemnos begeben , wo es sechs Tage blieb . Nachdem es sich noch
einen Tag bei Tenedos aufgehalten hatte , fuhr es von dort
um Mitternacht ab und drang um 2 Uhr 20 Minuten früh
in den Eingang der Dardanellen ein . Es tauchte um 2' / . , Uhr
unter , um das Licht unserer Scheinwerfer zu vermeiden .
Von der starken Strömung fortgerissen , stieß es gegen öy , Uhr
morgens ans Land und sein Turm tauchte über dem Wasier auf .
Unsere Batlerien eröffneten darauf das Feuer auf das Untersccboor .
Die erste Granate traf die Kommandobrücke und töiete den Kapilän .
Eine zweite Granate traf den Raum der elektrischen Maschinen , so
daß die Besatzung gezwungen war , das Schiff zu verlassen . Aber
unsere Batterien setzten das Feuer fort . Drei Personen wurden gc -
tötet und sieben Matrosen verwunde ! . — Der englische Vizekoiisnl
in den Dardanellen Palmer , der gefangen genommen wurde , er -
klärte . Reserveoffizier zu sein .

Nachdem feindliche Flugzeuge das Schicksal des Unterseeböols
erfahren hatten , flogen sie über die Meerenge , suchten das Untersee -
boot und warfen Bomben gegen das Periskop und den Turm , da
sie fürchteten , daß das Unterseeboot in unsere Hände fallen könne .
Türkische Truppen begaben sich sofort in Barken an Ort und Stelle ,
um die Besatzung de ? Unterseeboots zu retten . Die Verwundelen
englischen Matrosen wurden ins Hospital gebracht , wo sie gepflegt
werden . Sie bekunden ihre Bewunderung für die ihnen zuteil
werdende Behandlung .

Nach Mitleilungen des Kriegsministeriums über die kürzliche n
leichten Operationen gegen die Dardanellen bombardierte der Kreuzer
„ Majestic " am 14. April nachmittags die Umgebung von
Kabatcpe auf der Halbinsel Gallipoli , wobei ihn ein Flieger
unterstützte , entfernte sich aber sogleich , als die Forts , eiiva
zehn Granaten gegen ihn abfeuerten . Am IS . April stellte eine
Erkundung unserer Flieger fest , daß der Feind die Küstengewässer
der Inseln mit 8 Panzerschiffen , 10 Torpedobootszerstörern , 10 Bagger -
schiffen , 0 Kohlenschiffen und einem Wasserflugzeugmutterschiff bc -
setzt hielt . Einer unserer Flieger warf zwei Bomben gegen die
Kohlenschiffe bei Tenedos . Eins von diesen wurde getroffen ; an
Bord entstand ein Brand . Slm Nachmittag desselben Tages eröffnete
die „ Majestic " das Feuer gegen unsere vorgeschobenen Batterien .
Diese erwiderten und trafen daS Panzerschiff zwischen den beiden
Schornsteinen . Eine zweite Granate traf das Hinterteil der
Koinmaudobrücke , eine dritte streifte den Bord . Die . Majestic " zog
sich zurück und rief Torpedobootszerstörer sowie den Kreuzer
„ Swislsure " zur Hilfe , der gegen unsere vorgeschobenen Battcricn
die Beschießung fortsetzte , ohne einen Erfolg zu erzielen . Versuche
von Torpedobooten , in der Nacht vom 11. zum 15. in die Meerengen
einzudringen , wurden zurückgewiesen .

Englische Bestätigung öes I� - Doots -

Verlustes vor öen Daröanellen .
London , 19 . April . ( W. T. B. ) Das Preßbureau melde ! :

Das englische Unterseeboot E 15 ist bei einer Aus -

klärungSfahrt im M i n c n f e l d e von K e p h c z auf
Grund gefahren . Die Offiziere wurden nach dem

türkischen Communiquö gerettet und gefangen .

Ein neuer Vorstoß auf öie Daröanellen ?

Athen , 19 . April . ( W. T . B. ) „ Estia " meldet , gestern
hätten dreiundsechzig Dampfer mit Truppen des Drei -

Verbandes Alexandria verlassen . Es würden neue Unter -

nehmungen gegen die Dardanellen erwartet .

Mißglückter Torpeöoangriff gegen ein

englisches Transportschiff .
London , 10 . April . ( W. T. B. ) Die Admiralität teilt mit .

daß das englische Transportschiff „ Manitau " mit

britischen Truppen an Bord im Aegäischen Meere von einem

türkischen Torpedoboot angegriffen worden ist . Das

letztere schoß drei Torpedos ab , die sämtlich vorbeigingen , und er -

griff dann die Flucht , von dem englischen Kreuzer „ Minerva " und

Torpedobootszerstörern verfolgt , lief an der Küste von Chios ans ,
wurde vernichtet und seine Besatzung gefangen genommen . Dazu
wird gemeldet , daß etwa 100 Mann von dem englischen Truppen -
transportschiff ertrunken sind , die Admiralität aber noch keine näheren
Einzelheiten erfahren hat . v

Verluste öes englischen Transportöampfers
„ Manitou * .

Loudon , 19 . April . ( W. T. B. ) Die A d m i r a I i ä t

teilt zu dem Angriff eines türkischen Torpedobootes ans das

englische Transportschiff „ M a n i t o u " noch weiter

mit , daß 24 Mann von der „ Vt a n i t o u " ertranken

und 2 7 vermißt werden . Der Verlust an Menschen¬
leben sei offenbar auf das Umschlagen zweier Boote

zurückzuführen . Die „ Manitou " selbst sei unbeschädigt .

vom kaukasischen Kriegsschauplatze .
Petersburg , 10. April . ( W. T. B. ) Der Generalstab der

Kaukasusarmee teilt mit : In der Küstengcgend wurde am

16. April Kanonen - und Gewchrfeuer fortgesetzt . In den andern

Gegenden keine Veränderung .

Englische Darstellung öer Kämpfe in

Mesopotamien .
London , 10. April . ( W. T. B. ) DaS Presseburcau teilt

mit : Die Gefechte bei Shaiha am 13. Slpril und 14. April waren

erfolgreich . ? llt - Basrah , Zobeir , Barjasiyeh und Schwebda wurden

vom Feinde geräumt , der sich über Nakhailah zurückzog . I » dem

Gefecht am 14. April machten die Briten 200 Gefangene und er -

oberten zwei Maschinengewehre .



Ilugzeugaufklärung am Suezkanal .
London , 19. April . <W. T. B. ) Das Pretzbureau meldet aus

Kairo , daß d r e i F l u g z e u g e , die am Id . April vom Suez -
k a n a l aus eine Aufklärungsfahrt machten , LS Meilen

südlich von El Arisch ISO bis 200 Zelte , aber keine feindlichen

Truppen gesehen haben .

Die Pest in Saloniki .

Mailand , 19 . April . ( T. 11. ) Die bulgarische Regierung
macht bekannt , daß in Saloniki die Pest herrscht und daß
daher alle Personen und Wagen , die von dort kommen , einer

strengen Sanitätsmaßregel unterliegen .

Der Krieg unö Sie Kolonien .

3ur Kriegslage in Deutfch - Gstafrika .
Berlin , 19. April . ( 23. T. B. ) Zur Kriegslage in

Deutsch - Ostafrika wird weiter amtlich gemeldet :

Zum Geburtstage des Kaisers , wenige Tage nach dem deutschen

Siege bei Jassini , hielt Gouverneur Dr . Schnee im Anschluß an
das bekannte Glückwunschtelegramm , das Seine Majestät anläßlich
des früheren Sieges bei Tanga an Staatssekretär Dr . Solf

gerichtet hatte , in Tanga eine Ansprache an die Schutz -
truppe . Der Gouverneur wies auf die glänzenden Erfolge
der Schutztruppe hin , die der ausgezeichneten Führung
ihres Kommandeurs und seiner Unterführer , wie der Helden -
mütigen Hingabe oller Offiziere und Mannschaften zu verdanken

seien . Er beglückwünschte die Truppen zu der Ehrung durch das

kaiserliche Telegramm . Er habe seinen Dank , ferner den Geburtstags -
Wunsch der Truppen und der Bevölkerung sowie die Versicherung
zum Ausdruck gebracht , daß im Schutzgebiet der allerfefteste 2Lille

vorhanden fei , Deutsch - Ostafrika bis aufs äußerste zu verteidigen .
Die günstige Kriegslage in Europa berechtige zu der Zuversicht ,
daß Deutschland als Sieger aus dem Kriege hervorgehen werde .
Der Gouverneur schloß mit einem begeistert aufgenommenen
Kaiierhoch .

An einzelnen Kriegsereignissen ist hervorzuheben :
Bei 22 a n g a fand ein Patrouillengefecht statt , in dem der Schütze

Bossart schwer verwundet wurde .

Fort Schirati - Abteilung war am 17. Januar erfolg -
reich . Die feindlichen Verluste betrugen vier Europäer , zwei
Askaris tot und neun Europäer , sowie eine unbekannte Anzahl von
Askaris verwundet . Erbeutet wurden acht Maultiere , viele Patronen
und Lasten .

Am 22 . Januar beschoß �Sr englische Kreuzer „ Astraea " das

Zollhaus auf der Insel Kwale mit 21 Schuß , am 1. Fe -
bruar den Ort Kiwindje mit 27 Schuß , ohne etwas zu treffen . Am
0. Februar beschoß ein englischer Kreuzer K i s i w a n i.

Der seinerzeit von den Engländern gekaperte Dampfer „ Adjutant "
wurde am 6. Februar früh bei einer Erkundungsfahrl an der Rufidji -
Mündung nach heftigem Gefecht manövrierunfähig gemacht
und i st gestrandet . Die Besatzung , 1 Offizier , 21 Mann und
2 Farbige , wurden gefangen . Auf „ Adjutant " ein Mann tot ,
einer schwer verwundet ; auf deutscher Seite keine Verluste , trotz
schweren Bombardements durch „ Hyacinth " . Nach Privatnachrichlen
fielen vier 10,2 und zwei 4,7 Zentimeter - Geschütze nebst Munition in

unsere Hände . Die „ H y a c i n t h
" wurde anch getroffen

und rückte mit Volldampf aus .

Nördlich K i f u m b i r o wurde eine 40 Mann starke eng -
lifche Abteilung durch Abteilung Boch (V. Bock ?) überfallen . Der

Gegner floh nach kürzein Widersland , er verlor 17 Tote , darunter
5 Inder . Auf deutscher Seite keine Verluste .

Die Engländer haben nach Vernichtung der Gebäude Schiratis
die von ihnen stark befestigte Boma Schirati am 3. Februar geräumt
und sind nach Maringu gefahren . Schirati ist durch unsere Truppen
wieder besetzt .

Das neue britische Reich .
Ueber den täglichen Berichten der Heeresleitungen werden nur

allzu leicht die fundamentalen Wandlungen vergessen ,
die nicht nur im eigenen politischen Leben , sondern auch in dem

der Feinde Deutschlands durch den Krieg ausgelöst wurden und von

dauernder geschichtlicher Bedeutung sind : die Widerstandsfähigkeit

Frankreichs , die Erprobung eines tragfähigen Staatsgefühls in

Schichten der russischen Bevölkerung , die noch vor zehn Jahren dem

Staate mit unverhohlener Feindschaft begegneten , endlich die Bil -

dung des Größeren Britanniens mitten in den Wettern der Kriegs -

katastrophe . Ueber dieses hochwichtige politische Entwickelungs -
Problem der Umwandlung der von dem Mutterlande beherrschten
Kolonien in einen Bund freier , gleichberechtigter Staaten lesen wir
in einer Londoner Korrespondenz des „ Corriere della Sera " :

» Der wichtigste Vorfall in der kurzen Eröffnungssitzung der

neuen Session des Hauses der Gemeinen ist die Ilnkündigung des

Kolonialministers Harcourt gewesen . Dieser hat mitgeteilt ,
daß sich die Regierung für den Fall von Friedens -

Verhandlungen entschlossen habe , die autonomen
Kolonien des britischen Weiches über die anzu¬
bietenden und anzunehmenden Friede nSbedin -

gungen zu befragen .
Die einfache Ankündigung des Kolonialministers schlägt in

Wahrheit eine neue wichtige Seite in der Geschichte des großen
britischen Reiches auf und drückt den amtlichen Siegel auf die Ein -

lheit des Gefühls , des Ziel und der Leistung , die von allen britischen
Dominien in dem Bestreben gezeigt worden ist , das Mutterland zu

unterstützen .
Man sagt , daß die Regierung in London keine Hilfe verlangt

habe : die Angebote von Menschen , Schiffen und Waren kamen

spontan aus jedem Ort und zeigten nicht nur die Stärke der

Länder , die das britische Reich zu einer Einheit zusammenfassen ,
sondern auch die Fülle und Mannigfaltigkeit der Ressourcen eines
jeden Reichsteiles . Die autonomen Kolonien Slustralien , Neu -

Seeland , Kanada und Südafrika haben England nicht allein
Schiffe gesandt , darunter zwei mächtige „ Drcadnoughts " und viele
Tausende Mann , soirdern sie haben auch in das Mutterland einen

ununterbrochenen Strom von Geschenken , Waren , Mehl , Fleisch ,
Zucker , Käse , Obst usw . gelenkt und die Völker und Fürsten Indiens
sind diesem Beispiel aus freien Stücken gefolgt .

Dieses Schauspiel der Solidarität von einem Ende der Welt

zum anderen hat die Reichscegierung , die sich auf die öffentliche
Meinung stützt , veranlaßt , daran festzuhalten , daß , weil die Kolo -
nien Gut und Blut im Kampfe geopfert haben , die Einheit auch
tu Friedenszeiten nicht schwinden solle , und die Kolonien um ihre
Meinung über den Frieden gefragt werden sollen . Darin liegt

nichts als ein billiger Lohn .
Die Frage ist zum erstenmal vor einigen Monaten aufgetaucht

und seither brach sich der Gedanke einer direkten Teilnahme des

ganzen Reiches an dem Schicksal deS gemeinsamen Vaterlandes

Bahn und hat zu der Ankündigung vom 14. April geführt , die ohne
Zweifel in allen Teilen des Weltreiches mit größtem Jubel auf -
genommen werden wird . "

Was Chamberlain mit seiner Propaganda einer das ganze
Reich umschließenden Zollgrenze nicht gelungen ist , die Bildung
eines funktionell und repräsentativ einheitlichen Weltreiches , ist jetzt
werdende Tatsache . Die staatsrechtlichen Formen werden sich leicht

finden lassen . Eine ungeheure Wandlung offenbart sich : Den

Nordamerikanern verweigerte Burke im Unabhängigkeitskriege die

Entsendung von Abgeordneten in das englische Parlament mit der

Begründung , daß die Entfernung jede wirksame Vertretung
der Kolonie unmöglich mache und den Zusammenhang zwischen

Wählern und Gewählten unterbreche ; heute ist das britische Reichs -

Parlament eine greifbare politische Möglichkeit , die sich nur lang -

sam zu ständigen neuen Reichsvertretungskörpern entwickeln mag ,
die aber existiert und nur existiert , weil Dampf und Elektrizität
Raum und Zeit meistern .

Die sich selbst verwaltenden Kolonien , die sogenannten
Dominien schlichen sich dem Mutterlande besonders aus militä -

risch - politischen Gründen an . Das reiche Mutterland kann die

Rüstungslasten , die der Verteidigung des ganzen Reiches dienen ,
leichter tragen als die geldarmen Tochterswaten , die im besten Fall
Militärmächte dritten Ranges werden könnten , also ohnmächtig sein
würden . Nur die Vernichtung der englischen Seemacht könnte
den britischen Weltstaatenbund in Trümmer schlagen .

Für Deutschland ist diese EntWickelung von höchster Be -

deutung . Denn sie akzentuiert stärker das englische Interesse am

politischen Gleichgewicht der Welt , neben dem die Sorge um das

europäische Gleichgewicht sicherlich nicht schwindet , aber ihre ? lllein -
Herrschaft verliert .

Zrieöensbestrebungen der amerikanischen
Arbeiterschaft .

Den : Genossen Legicn ging am 18 . d. Mts . das folgende
Telegramm von dem New Aorker Gewerkschafts -
kartell zu :

„ Tie amerikanische Arbeiterbewegung tvill nicht länger
indifferent bleiben gegenüber dem . . . Konflikt , der jetzt
Europa verwüstet . Das Groß - New Iorker Gewerkschafts -
kartell ( C. F . U. cf Q. N. Y. ) als Vertreter von über 300909

organisierten Männern und Frauen hat beschlossen , den or -
ganisiertcn Arbeitern der ganzen Welt die unbedingte Not -

wendigkeit klarzumachen , energisch und zugleich die Arbeit zur
Beendigung des Krieges aufzunehmen . Wir zweifeln nicht ,
daß die Arbeiter es in der Hand haben , dieses Ziel zu er -
reichen . Wir beabsichtigen , eine Delegation als die Ver -

tretung der organisierten Arbeiterschaft Amerikas in dieser
Mission zn senden . Die erste Massenversammlung ,
ivelche eine solche Aktion fördern soll , wird am 15 . April in
der „ Cooper Union Halle " stattfinden . Wir sind von
keinerlei Vorurteil und Haß oder Anti -

pathie beseelt . Wir sind nur von einem Gedanken

hierbei geleitet , und das ist , daß der Friede wiederhergestellt
werden und die Arbeit der gegenseitigen Zerstörung beendet
werden nmß . Wir erwarten Ihre volle Mitarbeit und

hoffen , von Ihnen zu der Zeit zu hören .
Ernest Böhm , Sekretär . "

Austausch öer Zivilgefangenen .
Der französische Ministerrat wird sich diesen Dienstag mit der

Frage des Slustauiches der Zivilgefangenen beschäftigen . Nach einer

Meldung aus Genf stellt der Minister des Aeußern Delcasss die

Frage , ob Frankreich überhaupt und wenn , ob allein oder vereint
mir Rußland und England , in Verhandlungen mit Deutschland zum
Austauich aller Zivilgefaugeuen eintreten soll . Der Umgebung
Delcasjes gilt Bern oder Genf als passendster Verhandlungsort .
Ueber eine zweite , vom Reservehauptmann und Deputierten Pasgual
aus dem deutschen Gefangenenlager in Blankenburg mitgebrachte
Anregung , daß die französischen Behörden auf den Vollzug der

gegen deutsche Militärpersonen verhängten Strafen verzichten sollen ,
werden der Justizminister und der Kriegsminister Gutachten abgeben .
Durchaus willkommen heißen die Pariser leitenden Kreise die durch
Pasqual übermittelte Geneigtheit Deutschlands , den Austausch des

gefangenen Militärärztepersonals rasch in die Wege zu leiten .

Neues belgisches Maschinengewehrkorps .
Lhoii , 19 . April . ( W. T. B. ) „Nouvelliste " meldet aus

Paris : Das belgische Maschinengewehrkorps ,
welches in Paris ausgebildet wurde , geht demnächst an die
Front ab .

Die MarseiUer Desiechungsaffäre .
_ Genf , 19 . April . ( T. II . ) Die Marseiller Bestechungs -

ossäre zieht weitere Kreise . Neuerdings . sind zwei Groß -
koufleutc aus Paris und Marseille sowie ein Intendantur -
offizier festgenommen worden . Die Angeschuldigten voll -
führten ihre Betrügereien in der Weise , daß nicht gelieferte
Waren fakturiert oder gelieferte doppelt gebucht wurden .
Der Jntendantursekretär Goupil und der Buchhalter Placidi
erhielten dafür bedeutende Bestechungsgelder . Durch diese
Machenschaften wurde der Staat um mehr als 19 Millionen
Frank betrogen . Sowohl Goupil wie Placidi legten ein
umfassendes Geständnis ab , aus dem hervorgeht , daß noch
weitere Personen an dieser Affäre beteiligt seien . Die Staats -
anwaltschaft erließ acht weitere Hastbefehle .

Spanische Fabrikanten für üie freigäbe
üeutscher waren .

Lyon , 19 . April . ( W. T. B. ) Nach einer Meldung
des „ Nouoelliste " aus Madrid ersuchte ein Ausschuß von
Tuch - und Leinwandfabrikanten ganz Spaniens
den Ministerpräsidenten Dato , Schritte bei den Krieg -
führenden zu unternehmen , damit folgende Gegenstände in

Spanien eingeführt werden könnten : 1. Aus Teutschland
kommende , in Genua zurückgehaltene Waren , welche vor dem

französischen Dekret eingetroffen waren . 2. Im voraus be -

zahlte Waren derselben Herkunft , welche somit als spanisches
Eigentum betrachtet werden niüssen . 3. Farbstoffe , die aus -

schließlich in Deutschland hergestellt werden und für die spanische
Industrie unumgänglich notwendig sind .

portugiesische/luswanüerungnach Englanö ?
Paris , 19. April . ( W. T. B. ) „ T e m p s " meldet aus

Lissabon : Der Minister des Innern übersandte den Zivil -
gonverneuren aller Bezirke ein vom Handelsverband Lissabons auf -
gesetztes Rundschreiben , in dem erklärt wird , daß der portugiesische

Handelsausschuß bei seiner Reise nach England die Möglichkeit ein -

gehend prüfte , einen Teil der nationalenAuswanderung
nach England abzuleiten . Seit Kriegsausbruch hätte eine
Zahl Deutscher , Oesterreicher und Ungarn England verlassen. Die
Stellen , welche sie inne hatten , seien noch frei . Der Minister
widert dementsprechend die Zivilgouverneure auf , alles zu unter «

nehmen , um die portugiesische Auswanderung nach England zu leiten .

Die wirtschaftliche Lage in Rußlanö .
Die deutsche „ Lodz er Zeitung " gibt auf Grund guier

Informationen aus russischen Quellen ein Bild von der aucenbtick -

lichen wirtschaftlichen Lage in Rußland wieder . Danach haben die

Kohlenpreise in Rußland eine unerhörte Höhe erreicht , da die Kohlen -

förderung im Donetz nicht imstande ist , den Ausfall der in Friedens -

zeiten eingeführten englischen Kohlen zu ersetzen . In Odessa mutzte

durch Bestimmung des Gouverneurs der Preis im Kleinverkauf

auf 44 Kopeken pro Pud , im Großverkauf auf 40 Kopeken pro

Pud festgesetzt werden , das ist das Zwei - und Dreifache des

normalen Preises . — Die Not an Holz macht sich ebenfalls mit

jedem Tage fühlbarer . Angeblich infolge Wagenmangels fehlt
es besonders in den waldarmen Gegenden sowohl an Heiz -
wie an Bau - und Nutzholz . — Nußland hat große Viehbestände ,

trotzdem mangelt es an Fleisch . In Moskau und Petersburg fanden

Beratungen statt , wie dem abzuhelfen sei . Es wurde der Beschluß

gefaßt , die Bahnverwaltung zu veranlassen , an drei Tagen je einen

Güterzug von etwa 30 Wagen mit Fleisch von sibirischen Stationen

nach Moskau abzulassen . Ein entsprechender Beschluß wurde für

Petersburg gefaßt . Weiler wurde in Aussicht genommen , Kühl -

Häuser auf den in Frage kommenden Abgangsstationen und in

Moskau zu errichten . Besonders empfindlich scheint die Fleisch -
not in Westrußland und in Polen zu sein . In Warschau

hat die Behörde Höchstpreise für den Verkauf festgesetzt :
die Fleischer haben erklärt , mit diesen Preisen nicht auskommen zu
können . In Wilna stellten viele Fleischer den Verlauf von selbst ein ,

weil der behördlich festgesetzte Verkaufspreis für sie verlustbringend
war . Die schlimmsten Zustände herrschen hinsichtlich der Getreide -

Versorgung . Die Preise sind im ganzen Reiche beträchtlich gestiegen ;
in Kischinew seit Kriegsbeginn um 40 Proz . . in Tomsk allein in

14 Tagen um 40 Proz . Einen großen Teil der Schuld schiebt man

auf Spekulationen . Mannigfaltig sind die Mittel , mit denen sich

Stadtverwaltungen helfen : Smolensk errichtet eine städtische

Bäckerei , in Krementschug wird eine städtische Einkaufsgenosseu -

schaff gegründet , Moskau und Kiew erlassen Festsetzungen über

Höchstpreise , in Witebsk werden vom Börsenkomitee Höchst -

preise bestimmt , die der Marktlage folgend , jeden Monat

geändert werden sollen . Viele Städte kaufen selbst ein , teilweise

mit beträchtlichen Mitteln , um die Preisgestaltung zu beeinflussen
und um der ärmeren Bevölkerung Mehl zum Selbstkostenpreise zu

verkaufen , darunter Petersburg , Charkow , Witebsk . Um alles vor -

handeue Korn zu tage zu bringen , geht es ohne scharfe Mahnahmen

nicht ab . In Pensa , Rjasan , Charkow und anderen Orten folgte

auf das Ausfuhrverbot die Ankündigung der Requisition : die vor -

handenen Bestände sind anzumelden . Wer dagegen verstößt , zahlt
3000 Rubel Straße oder gebt drei Monate ins Gefängnis . Diese

Anlündigung hat auf den Handel panilartig gewirkt ; die Preise

haben nachgelassen und die Zufuhren zu den Märlten nehmen

zu. — Trotz großer natürlicher Hilfsquellen ist infolge un -

genügender Organisation Rußlands wirtschaftliche Lage die denkbar

ungünstigste .

Einberufung öes Jahrganges
in Rumänien .

Mailand , 19 . April . Die Jahresklasse 1899 ist in Ril -

mänien zu den Waffen einberufen ; auch ist eine neue Truppe
Gebirgsartillerie gebildet worden .

Bulgarien unö öie Türkei .

' Köln , 19 . April . ( W. T. B. ) Tie „Kölnische Zeitung "
meldet aus Sofia voin 18 . April ; Nach einer bulgarischen . Er -
klärung ist die Verminderung oder drohende Einstellung des

Warenverkehrs von und nach der Türkei auf die jetzige Ver -

teilung der bulgarischen und türkischen Eisenbahnwagen
zurückzuführen . Ilnfreundliche Absichten der bulgarischen
Regierung sind nicht vorhanden . Der Eisenbahndirektor
Morfow ist nach Konstantinopel entsandt worden , und auch
diese Erklärung kann geglaubt werden . In der Türkei

machen sich in letzter Zeit Anzeichen einer gewissen
Vorbereitung im Gebiet von Adrianopel be -

m e r k b a r . Man darf darin weniger Mißtrauen gegen Bul -

garien als eine Maßregel weiser Vorsicht gegenüber russischen
Unternehmungen erblicken . Es ist Tatsache , daß in Bulgarien
sichere Anzeichen für die Absicht eines solchen Unternehmens
vorhanden sind , wobei es zweifelhast �scin mag , wann und so -

gar ob es ausgeführt wird . Das Auftretender Mächte
des Dreiverbandes war in den letzten Wochen
b c st im m t e r und daher eindrucksvoller .

Iapanisch - mexikanische Umtriebe ?
Frankfurt a. M. , 19. April . ( W. T. B. ) Der „ Frankfurter Zeitung "

wird aus New Dork gemeldet : Der Kreuzer „ New Orleans "
wurde nach der T u r t l e b a i entsandt , um festzustellen , was
die Japaner dort treiben . Es laufen Gerüchte um, wonach die

Japaner die „ Asama " absichtlich auf weichen , schlammigen Grund

hätten auflaufen lassen , um einen Vorwand für die Eni -

sen dung eines Geschwaders zuhaben . Man fürchtet in

Washington , daß die mexikanischen Behörden die Errichtung
einer japanischen Flottenbasis billigen werden .

Die Nachricht klingt ein wenig abenteuerlich .

Letzte Nachrichten .
Tie Karpathenkämpfe .

Budapest , 19 . April . ( W. T. B. ) Der Sonderbericht .
erstatter des „ Pester Lloyd " berichtet aus Eperjes : Auf der
Saroser Front fand gestern an der Duklasenke ein Artillerie -
kämpf zwischen Zboro und Kiskurina statt . Ein Vorstoß¬
versuch der Russen wurde von den österreichisch - ungarifchen
Truppen unter bedeutenden Verlusten für den Gegner ver¬
eitelt .

_
Von der Dardanellenaktion .

� Konstantinopel , 19. April . ( W. T. B. ) Die neuen türkischen
Erfolge in den Dardanellen rufen lebhafte Freude herdor und
werden insbesondere als Beweis für die Wachsamkeit ' der Ver -
teidiger und für die verdoppelte Verteidigungskraft der Tardaucllen
aufgefaßt . Gestern herrschte in den Dardanellen Ruhe . Der Kom -
Mandant des französischen Panzerschiffes „ Saint Louis " hat
an den Hafeukapitän von Jaffa ein Schreiben gerichtet , in dem er
ihn davon in Kenntnis setzt , daß die Fahrzeuge anhalten müssen ,
sobald sie feindliche Kriegsschiffe in Sicht bekommen , die nur
Kriegskonterbande mit Beschlag belegen werden .

Wie die „ Agence Milli " meldet , ist ein englischer Kreuzer in
den Golf von Geukabad gefahren , hat vier Barken durchsucht und
zwei Säcke mit Zwiebeln beschlagnahmt . Diese Heldentat des
Kreuzers ruft hier Heiterkeit hervor .

Ilus E r z e r u m wird ein Zusammenstoß von Erkundungs -
Patrouillen an der kaukasischen Front gemeldet .
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Spittelmarkt Belle - Alliancestr . Gr. Frankforterstr . Bnmnenslr . Koltbnser Damm Wilmersdorferstr .

Verlangen Sie bei Einkäufen Rabattmarken

Ganz besonders

MMMIlM - WWiiIiell Pfennig

Pfennig für sämtliche Bedarfs - Artikel Pfennig

Pfennig Pfennig Pfennig Pfennig Pfennig Pfennig Pfennig

Deutsches Theater
Direktiön : Mas Bernhardt .

■y» Uhr : Faust I .
Mittwoch : Schluck und Jau .

Kammerspiele
8 Uhr : Der Welbstcufel .
Mittwoch : ttawan .

URANIA
4 Uhr ( halbe Preise ) :

Die ffeietel udD die mm . Seen.
8 Ühr :

inf dempolDiseliiriegsseiiaüpIatz
mit der Maekensen-Arinee.

Theater für Diehstag , den 20 . April
Berliner Theater

s uhr : Extrablätter !
Deutsches Künstler - Theafer

s ünr : Der Pfarrervon Kirelileid.

Deutsches Opernhaus , Charlottenb .

8 uhr : Die verkaufte Braut .

Friedrich - Wilhelmsfädt . Theater .

8 uhr : Die Fledermaus .

Gebr . Herrnfeld - Theater
0 „ Familie Plaschek .
« thr : Helbring contra Helbring .

Kleines Theater

s uhr : Liebelei .

Komische Oper

8. iou . : Gold gab ich für Eisen.

Komtf dlenhaus

g um : Die fünf Frankfurter.

Liessing - Theater

s uhr : Im weißen Röss ' I .

l . astspiclhaus
8- / . U. ; Matthias Goilinjter .

Bonrad Dreher a. Q.

Metropol - Theater

8 uhr : Vw Hoelitourist .

Zirkus Äib. Sciiumann
Dienstag , 20. April 1915 :

DV Elite - Abend " VfS
taglich

Anfang 8 Uhr
mit voltständig neuem Programm

9»/ , Uhr :
Ost und West .

Großes patriotisch . Schaustück
mit der Einlage

ü- Bool sr
Torpedieren e. Handelsdampfers .

Casino - Theater
LöiHringer Straße 37. Täglich 8 Uhr .

Nur noch bis Mittwoch , 21. April :

Der Zierr Bommerzienrat .
Donnerstag . 22. April , zum 1. Male

das neue dreiaklige Luftipiel
Oie p : ute Mama .

Sonnt . 4 U. : Der Herr Kommerrienral .

Voigt - Theater .
Badstr 58. Badstr . 58.

Morgen Mittwoch , den 21. April 1915

Am Altar .
Schauspiel in 5 Wien nach der gleich ».
Vernerschen Erzähl , v. E. Blumenreich .

Lkasfeneröffnung 7 Uhr . Ans. 8 Ubr .

Moutis Operetten - Theater
- Gastspiel . Louis Xreumann .

s uhr : Hoheit tanzt Walzar ,
Residenz - Theater

s uhr ; Die Schöne vom Strand .
Rose - Theater

8 uhr : Die Förster - Christi
Schiller - Theater O.

s uhr ; Nacht und Morgen .
Schlller - Th . Charlottenbg .

s uet : Der blinde Passagier.
Thalia - Theater

suhr : Ram ' rad Manne .
Theater am Xollendorfpl .
81/. Uhr : immer feste druft !
Sonntagnachm . : Ein Herbslmanöver .

Theater des Westens

s ühr : Die Landstreicher .
Theater in der Königgrätzer Straße

8 Uhr : RaUSeL
Trlanon - Thcater

sv . u. : Akrobaten .
Volksbühne . Theateram Bülowplalz

sv . ü . : Berg EyviDd und seio Weib.
Walhalla - Theater

s uhr : Die Jagd naeh dem Glück.

SARRASANI
Täglich l ! 2S Uhr ;

Das große

Programm
und ,

UNSERE MARINE

Tel . Borden 10408 .
Vorverkauf Warenhaus Tietz .

Reichsbailen - Theaier .
Stettiner Sänger . Ans. 8 U.

Zum Schluß :

l
Militär . Genre

bild von Meysel .
Militärversonen

u. deren Angehö -
rigen vollkommen
frei er Zutrittzu
d. Stetl . Sängern .

Biso und Bopta

Wiesenthal

Gustav Matzner

Else Berna

Gussy Holl

sowie der

glänzende
April - Spielplan .

Tkotricr F « lics Cepriec
PoMcn - Thcaicr

Onkel Adi !
Kinodrama .

Die Sprechstunde .

Martin Kettner a . G.

vr * m

citita XC' 6��,.

Dem Genossen

* Ernst Seidel |
� Former Gankstr . S9) �
� die herzlichsten Glückwünsche JK
vi; zum 60 . Geburtstage . G

Oie Genossen W
des Bezirks 806, VI. Kreis ,

+
Hüben Sie

eulpfehte nach Maß Pastend
gearbeitete Ltbtzoinlagon jbwie
Rruchhandageu aller Art ,
Leibbinden , Stützkorsetts usw. , Artikel
zur Gesundheits - u. Krankenpflege . *

Pollmann , Knndagik,
Berlin N, Lothringer Str . 60 ,

Lieferant für Krankenkassen .

Speziabirzt
f. Haut - , Harn - , Frauenleiden ,
neio . Schwäche . Beinkranke jeder

Art , Ehrlich Hata . Kuren in

Ui. Homeyer us
Untersuchung . , Fäden t Harnuiw .

Friedrichstr . 81,
Spr . 10— 2, 5— 9, Sonnt . 11 — 2.
Honorar mästig , auch Teilzahl .

TevarateS Tamenziurmer .

Verkäufe .

Möbelstoff - Reste sür sofabezüge
spottbillig . Wolfs TevPichhauS , Dres -
denersträße 8 ( Kottbusertor ) . „ Vor -
wärts�leser 100l „ Rabatt .

_
26K '

Klappwagen , Kinderwagen ,
Metallbetlftellen . zurückgesetzte billig .
Chausseestraße 80. K'

Teppiche mit kleinem Fehler , sehr
billig . ( Sardinen , Portieren , stepp -
decken, Tischdecken , Diwandecken , sehr
billig . Vorwärtsleier 5 Prozeni
Rabatt . Teppichhaus Brünn , Hackescher
Markt 4 ( Bahnhos Börse ) . 248/4 '

Eilt zum Wareneinkaus im Pfand -
leidhaus Hermannplatz 6. Groß -
berlins ollerbilligste Einkaussgnelle .
Spottbilliger Bettenverkaus , Wäsche -
verkauf , Gardinenverkauf , Teppich -
verkauf , Uhrenverkaus , Goldsachen ,
Iakettanzüge , Sommerpaletots , Her -
renbosen , Burschensachen . Damen .
aarderoben , AuSsteuerwäsche , Damen -
betten , Bermietungsbett . Jedermanns
Kaufgelegenhett Hermannplatz 6. '

Monatsanzuge , nur wenig ge-
ttaaen , Puletols , Ulster , Hosen , Ge-
fellschaftsanzüge werden spottbillig
verlaust . Die elegantesten Anzüge
sind leihweise billig zu haben . Alt -
bekannte Firma . Max Weiß , Große
Franksurlerslraße 88.

_
*

Teppich - Dhomas , Oranienstr . 44
spottbillig farbsehlerbafte Teppiche ,
Gardinen . Borwärlslesern ö Prozent
Extrarabatü K10 *

Vorjährige elegante Herrenanzüge
Paletots und Ulster aus feinsten Maß -
stoffen nö— 60 Mark , Hosen 6 —18 M.
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21.

_
Teppiche ( Farbensehlet ) enorm

billig . Gardinen , Steppdecken , Ge-
legend eilslaus . Mauerhoss , Kr . Frank -
surrersttaße 9, parterre . „ Vorwärts " -
leser 6 Prozent . 6A *

Halbttmsonst ! Verschiedenes l
Nageweuer Bettenverkaus 6,00 an ,
Bettwäsche , prachtvolle Plüschteppiche ,
Gardinenverkauf , Herrengarderobe ,
unversetzt ! Leihbaus Kotlbuser -
dämm 2, neben Iandors . Vorzeiger
fünf Prozent Einkaussrabatt l 20K *

Möbel .

Möbelkredit . Komplette Woh¬
nungseinrichtungen , einzelne Möbel -
stücke. Geringsle Anzahlung , be-
quemste Abzahlung . KredithauS
Luisenstadt , Köpenickerstraße 77/78 ,
Ecke Brückenstraße , nahe Jannowitz -
brücke . '

ülrbeitermöbel in den modern -
sten Ausführungen zu allerbilligsten
Preisen ! Ich bitte um Berück -
sichtigung meiner sehensiverten Aus -
stellung in gediegenen bürgerlichen
Einrichtungen : reichhaltigste Aus¬
wahl in neuzeillichen Küchen I Reellste
Bedienung , weil nur Barverkauf I
„Berliner �Möbelhaus " M. Hirscho -
witz, nur Südosten , �kalitzerstraße 2ö.

Teppiche , Farbensehler . spottbillig ,
Porlieren , Gardinen , Diwandecken ,
Tischdecken . Steppdecken , Läusersloste .
Extrarabatt 10 Prozent . Fischer ,
Potsdamerslraße 109. 16 &*

Möbel ! Für Braulleute günstigste
Gelegenheit , sich Möbel anzuschaffen .
Mit kleiner Anzavlung schon Stube
und Küche . An jedem Stück deutlicher
Preis . Ueberoorteitung ausge ' chioisen .
Bei Krankheitssällen , ArbeitSiosigkeit
anerkannt Rücksicht . Möbelgeschäst
Goldstaub , Zosjenersttaße 38. Ecke
Gnersenaustraße . 2901K *

TrkIKthlÜSg bei günstigsten ÄS?
dingungeu . Möbelhaus Gabbert .
Ackerstraße 54. _ _

*

Möbelkredit ünd gegen bar . Be- '
gueme An - und Abzahlung . Möbel -
Lechner . Bxunncnstraße 7. — II . Ge-
schüft Müllerstraße 174. « onntag von
12 —6 geöffnet . 299ZK *

300 Rtark verkaufe nagelneire ,
wunderbare Nußbaum geschnitzte
Wohnungseinrichtung , prachtvolle
Küchenmöbel 75, — , direkt ' Möhci -
tischlcrei Lehmert , Große Hamburger -
striche 4. . 1ö76br

Kriegsstälber . ÄiltüHone . Woh-
nungseinrichtung , herrliche Küche ,
alles nogelnen , zusammen nur
225, —. , verkauft Glas , Rosenthaler -
stratze 57, votzn UI . ( Gewerbliche
Händler verbeten . 82/ 19*

Zentralmöbelspercher , PruiM -
straße 71 , verlaust Kleiderspinde ,
Vertikos 15,00 . 25, öd , 30,00 ,
Auszugtische 12,00 — 24, —. Plüschiosas ,
Ruhebetten . Bettliellen 15,60 . 25,00 ,
RO/X) , moderne Küchenmöbel , Rohr¬
stühle , BüsettS . LOK' '

Zius - baumbüfett 125, —, S chieib -
ttsch 50. — , Hutbodenschrank , ( Ppiegel -
vertiko , Englstchbetten 36, — , Trumeau
30, — , Ankleideschrank , Waschtoilettc ,
Chaiselongue , Plüschsosä 35, — , Um¬
bau , GaS krönen , Portieren , Anrichte -
küche gewerblich verkäuflich , Löwe -
slrüße 16, Frau Liese ( Osten ) , lZ2�18

�Nur im�Kriege diese Preise , nie
wiederkehrend . Kleiderspind , Vertiko
mit Vcrglaiung 42 . —. Bettstelle eng -
lisch mir Ratratze 45, —, großer
Teppich 29, — , Nußvaum - Diploinat
56, —, kompleite Küche 56, — , An-
kleidcschranl mit Spiegel 68, —,
Ausziehtisch mit Verbindung 26, —,
Waschtoileite mit Marmor 26 . —,
Kommode 20, — und viele Einzel -
mobcl sür jeden annehmbaren Preis .
Ehrlich , Alte Schönhauserltratze 32. "

Wer kauft Plüsch gärnilür , früher
175, — jetzt 50, — , Ripsgarnitur 25, — ,
ZhlinderbureauS 35, —. Kleiderschränke
Vertikos 32, — , entzückende Küche ,
siebenteilig . 65, — , viele Gelegenheils¬
käufe I Möbelhaus Esten , Andreas -
straße 30. 57K

Kaufgesuche .

Zahngebisse ! Bruchgold I Silber¬
sachen , Platmaabsälle . Quecksilber ,
Slanniolpapier , Kupfer . Messing ,
sämtliche Metalle höchstzahlend .
Schmelze Christionat , Kövenicker -
straße 20 a ( gegenüber Manteuffel -
straße ) . 27/8 »

Kupfer 1 Messing ! Aluminium !
Nickel I Zinn , Zink , Blei , Quecksilber ,
Slanniolpapier , Piatinaabfälle , Zahn -
gebisse . Goldsachen , Silberabsälle ,
Höchstpreise ! „Metallschmelze Cohn " ,
Brunnenstraße 25 und Neukölln .
Berlinerstraße 76. 1/7 "

Platinabfälle , Zahngebiise bis
50. 00, Goldsachen . silberlachen .
Stanniolvaoier , Militärtreffen , Queck -
iüber , Kupfer . Messing . Zinn . Nickel,
Aluminium , Zink , Blei , jetzt Höchst -
preiset Edetmeiall - Eintau , sdureau
Weberftraße 31. Telephon . ( Ab-
holung ) _ _

_ _ _ _

Aalirradgesuch . Kämmcrett , Giorc
Frantjurlerstraße 14, Hos. 32,5 *

Platina , alle Goldsachen , Silber ,
Gebisse , alte Uhren , Quecksilber ,
Tressen , Kupfer , Messing , Zink , Blei ,
Aiuminium , sowie ' ämttiwe Metalle
taust höchslzahlcnd Broh , Schmelzcrei ,
Berlin , Köveniaernraße 29. �. ele -
phon Moritzplap 3476 . 32, 13

lMetricht .

Technische Lehranstakt Dr . Werner .
Berlin . Neandersttaße 3. 26/18�

Automobiiführer - , erstktqssize
ftellungssichere Ausbildung . . 100 Mark .
Auch Abendkurse . Ratenzahlung .
Köpenickerstraße 116.

_
21973 *

"
Unterricht in der englischen

Spräche . Für Anfänger uüd Fort -
geschrittene , einzeln oder im Zirkek ,
wird englischer Unterricht erteilt .
äluch werden Uebersetzungen an -
gssertigt . G. Swienty < Liebknechs, ,
Cbarlottenbuva , Stuttgarterplätz g.
Gartenhaus III . 44K *

Verschieäenes .

Patentanwalt Müller , Gitschincr -
straße 16. *

�Kininstopferel Große Franksur , er -
straße 67. 2399K *

Vermietungen .

�Vodnunzen .
Möblierte Zwei - ZimmerwoHnung ,

eine Stunde von Berlin , nebü einev ,
Morgen Pachiland vermietet bis Herbst
billig Fuchs , Nassenheide . 1572b

Ardeitsmarkt .

Stellenangebote .
SO Korbmacher auf runde Weiden¬

körbe 58, Lohn 1,40 , 10 Arbeiter aus
Drillinge verlangt Höst , Berliner -
straße 32. 32/14

Werkzeugmacher suchen Henlschte ,
Buchholz u. Co. , Alte Ialobstraßelc .

Schmiedehelfer verlangt llticdstei *
straße 4. t86

Jüngerer Schloffer , der sich auf
Werkzeuge einarbeiten will , wird so-
fort eingestellt . Fleck u. Co. . Mülle, -
straße 30. 486

Jahrstuhlsührer und Beleuchter .
tüchtige , sofort gesucht . — Meldungen
morgens 9 Uhr im Maichinenhaus .
A. Jandors u. Co. , Belle - Allianec -
sttatze 1/2 . _ _ 51K
"

@itt Schlosser aus Beschlag ver -
langt . Vogel , Schöneberg , Monu -
mentcnstraße 38.

Bnvkvn ,
perfekt an Lettspindewänken , verlangt

Spiel , Jagowstr . ll .32/17

Arbeitskutscher
stellt ein

Kolonialwarcn -
I Großbandiung .

Berlin 81V 6l , Teltower Straße

Emil Herrmann,

Tüchtige fiauscblosser
stellt ein H. Schcrbel , Berlin -
Weißensee , Lehderstr . 42. 32,45

Einrichter für Handschraubr » -
danke , Zchneibrisenmacher

sucht �cldlcr A Kcmah ,
32/16 * E? erzierflraße 6.

Fantasieledern .
Geübte Arveitcrinnen finden

dauernde u. gut bezahlte Bcschäst . bei
llouis risnkenstein & Co. , Trcsdei�r
Straße 50/51 . 36/10 *

" Lerantw . Rebakt . : Alires Wielepp , Neukölln . Inseratenteil verantw . Th . Glocke . Berlin . Druck u. Verl « : Vorwärts Buchdr . ü. VerlaZanstaüPaui Singer � Co. , Berlin Z�V. Hierzu 2 LeUagen u. UnterhattungShb
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Zur Lage in Italien .
Rom , den 14 . April 1915 . ( Eig . Ber . )

Es ist heute keine angenehme Aufgabe , aus Italien Be °

richte über politische Dinge zu senden . Was man im Lande
sagen kann , darf man außer Landes nicht drucken : was im
Auslande gedruckt werden könnte , dürfen wir nicht melden .
Zwischen den Ausnahmegesetzen Salandras und der aus -

wältigen Zensur wird so ziemlich alles zerrieben , was den
Swff für einen Politischen Artikel bilden könnte .

Ueber das , was in den Kochtöpfen der Diplomatie
brodelt , weiß man nun freilich in Italien auch kaum mehr als
in Deutschland . Auch ist nicht die Zeit , sich in Vermutungen
zu ergehen , die längst von den Ereignissen überholt sein
können , wenn diese Zeilen in Druck gehen . Wir wollen uns
also auf die Tatsachen beschränken , und zwar auf die gut
bürgerlichen Tatsachen , denn auf die Mitteilung militärischer
Dinge stehen schwere Strafen und sofortige Verhaftung .

Tatsochsen also :
Die in Italien lebenden Deutschen und Oesterreicher

reisen ab, massenhaft , auch solche , die seit zwanzig Jahren
hier lebten .

Tie in den großen Bankinstituten , so namentlich bei dem
„ Credite Jtaliane " angestellten Deutschen und Oesterreicher
werden durch Italiener ersetzt . Auf eine Aufnahme der in

Besitz von Ausländern befindlichen Liegenschaften und in -
dustriellen Betriebe ist jetzt eine Enquete über die Offiziere
gefolgt , die Ausländerinnen zu Frauen haben . Ter Präfekt
von Florenz , der wiederholt Sympathien für die Zentral -
mächte an den Tag gelegt hat , ist bei der großen Verschiebung
in allen Präfekturen , die am 12 . d. M. vom Ministerrat be -

schlössen tvnrde , in den Ruhestand versetzt worden . Dazu eine

Spionogefurcht sondergleichen , die jeden bedingungslos für
einen . Spion hält , der nicht in den italienischen Landesfarben
angestrichen ist .

Dieses aus Tatsachen gewobene Stimmungsbild ließe
sich noch dahin vervollständigen , daß die hiesigen neutralisti -
schen Blätter jede Gespanntheit der Situation in Abrede
stellen und von Optimismus strotzen . Glaubt man ihnen ,
so gleitet das Schiff Italiens auf den ölglatten Wassern un -
getrübten Friedens dahin . Die Besorgnis , daß diese Politik
des freiwillig die Augen Schließens etwa im Auslande eine

rosige Auffassung der Lage zur Folge haben könnte , treibt

eiiynh zum Schreiben .
Ja , aber der M a i l ä n d e r P r o t e st st r e i ? Ist er

nicht eine Bestätigung der im Auslande zirkulierenden Gerüchte
von einer inneren Zerrüttung Italiens , die dem Lande unmög -
lich macht , einen Krieg zu unternehmen ? Nun , der Mailänder

Proteststreik , der von der dortigen Parteisektion gemeinsam
mit der Arbeiterkammer für die Dauer von 24 Stunden be -

schlössen lvorden ist , reiht sich den Protestdemonstrationen an ,
die die italienische Arbeiterschaft seit Jahr und Tag den

Polizeiexzessen entgegenstellt . Er ist berechtigt , Zvie dies die

sicheren Proteststreiks waren , aber er darf als Symptoni und
als Machtäußerung nicht anders angeschlagen werden als

diese . In Mailand ist während einer Demonstration zu -
gunsten des Krieges ein unbeteiligter Arbeiter durch einen

Stöckschlag von einem Geheimpolizisten so schwer am Kopfe
verwundet worden , daß er im Laufe der Nacht gestorben ist .
Es liegt also nichts anderes vor als ein Akt der Polizeiroheit .
Wie jede andere Demonstration , so war auch die der Jnter -
vcntionisten auf Grund der herrschenden Ausnahmcbcstim -

rnungen verboten . In ihrer Brutalität , die sie am vorigen
Sonntag auch in Rom hat glänzen lassen , ist die Polizei auch
über Nichtdemonstranten hergefallen und hat geschlagen , wo

es hintraf .
Die Stadtverwaltung von Mailand , die bekanntlich in

Händen unserer Partei liegt , hat beschlossen , die Beerdigung
des so ruchlos getöteten Mechanikers auf städtische Kosten vor -

zunehmen unter Beteiligung aller Arbeiterorganisationen
der Stadt und der umliegenden Orte . Die Polizei und die

Karabinierie sind gänzlich zurückgezogen worden , so daß der

Ordnungsdienst in Händen der städtischen Schutzmannschaft
und der Soldaten liegt . Was sich in Mailand abspielt , ist
eine Episode des Klassenkainpfes , aber kein Ereignis , das im

Falle einer internationalen Konflagration irgendwie ins Ge -

wicht fallen könnte .
Aber das Votum des Sozialistenkongresses der Provinz

Forli , der einstinnnig am 12 . d. M. für die Proklamierung

des Generalstreiks zur Verhütung des Krieges eintrat ? Kann

man es nicht gewichtig in Anschlag bringen , wenn man sich
die Apriltage der Romagna vor Augen hält , die in vielen

Stücken einer echten Revolution gleichen ? Auch hier ist es

gut , nicht zu viel zu erwarten . Der Partcivorstand kann der

Aufforderung der Sozialisten von Forli , ini Kriegsfalle den

Generalstreik zu erklären , deshalb nicht stattgeben , weil er

weiß , daß die Partei den Generalstreik nicht nnt Wucht und

noch viel weniger mit Erfolg durchführen könnte . Was

einen auf die Provinz Forli beschränkten Generalstreik im

Falle der Mobilmachung betrifft , so würde er an Macht nichts
mit der Bewegung des vorigen Jahres gemein haben , die

gleichzeitig von Republikanern und Sozialisten getragen war .

Die Republikaner sind in der Provinz Forli in der Mehrheit ,
und sie sind eifrige Verfechter des Krieges .

Man beurteile also die heutige Lage in Italien nicht
rosig . Die Chancen der Neutralität verbessern sich nicht da -

durch , daß man sie durch Ignorierung der Tatsachen als

günstig schildert . Wenn überhaupt daran zu denken ist , daß
die heutige Situation von außen beherrscht wird , so ist die

Voraussetzung für jede Beherrschung oder auch nur Beein -

flussung , daß inan sich über diese Situation klar ist . In
diesem Sinne wollen die vorliegenden Zeilen gelesen werden .

Ein „ Sozialöemokrat "
als Schürer des Völkerhalses .

Vor einigen Monaten haben wir uns gegen die Propagierung
eines „sozialistischen Imperialismus " durch den Schrisstellcr Auto n

F e n d r i ch gewandt . Fendrich glaubte im Namen der deutschen
Arbeiterschaft sprechen zu können , und noch heute wird er in der

bürgerlichen Presse als Musterbeispiel für die „ Wandlung " innerhalb
der Sozialdemokratie zitiert und gelobt . Nun ist Fendrich früher
Redakteur an einem süddeutschen Parteiblatt gewesen , aber

seine in einer imperialistischen Broschürcusammlung beröffent -

lichte „ Studie " über Krieg und Sozialdemokratie atmete

derart antisozialistischen Geist , daß wir wirklich nicht
wissen , was ihn mit unserer Arbeit verbinden sollte . Trotz -
dem hat sich Fendrich darauf berufen , noch zahlendes Mit -

glied der Partei zu sein , und wenn wir uns heute mit

einer neuen Schrift Fendrichs beschäftigen müssen , so könnte die

bürgerliche Presse vielleicht erneut feststellen , daß ein „ Sozialdenio -
krat " sie verfaßt habe .

Der Geist der Fendrichschen Schrift „ Gegen Frankreich
und Albion " sFranckhsche Verlagsbuchhandlung , Stuttgart , Preis
1,80 M. ) wird bereits zur Genüge gekennzeichnet durch den Beginn
des letzten Kapitels :

„ Unser Erzfeind ist Albion , das perfide — Frankreich war vier -
undvierzig Jahre lang nicht müde geworden , uns immer wieder mit
dem Tage seiner Roche zu drohen . Der gallische H a b n krähte
allezeit überlaut aus dem Mist seiner faulen Kultur .
Aber wir wußten wenigstens , woran wir waren . Das böse
Brummen des russischen Bären lvar immer gut vernehmbar ge-
Wesen , und der Moskowiter Petz hatte sich nie besondere Mühe ge -
gebe », seine unersättliche Gier zu verbergen . Der Leopard
aber , der englische , spielte immer die vornehme
Bestie , tat als ob er sich nur sonnte , wand sich mit der lässigen
Grazie der Tiere , denen die Welt gleichgültig ist , weil sie doch von
allem genug haben , und verbarg sein kühles Räuberherz
unter dem glatten , gesprenkelten Fell .

Albion ist das Land der Niederträchtigen nnt
der guten Erziehung und das Paradies der frommen See -
r ä u b e r. Sie haben den Krieg nicht angefangen . Pfui über einen
solchen Gedanken ! Sie haben nur die Höllenhunde des Krieges ge -
hätschelt und gestreichelt , und , als diese kräftig an der Kette zerrten ,
sie mit einem gefühlvollen Seufzer losgelassen .

Darum haßten wir dieses Volk mit der ganzen Inbrunst unserer
Wut . weil es nicht den Mut seines Größenwahns , sondern nur die
Vorsicht seiner Eitelkeit hat . Es kennt keine Begeisterung , weil ihm
alle Uneigennützigkeit etwas Unverständliches ist . "

Ein derartiger Ton ist sogar von den Schriften und Aufsätzen
der Völkerverhetzer aller Länder nicht übcrtroffcn worden .

In ihm darf nicht nur eine geschmacklose , „feuilletonistische "
Entgleisung des bloßen Ausdruckes gesehen werden , sondern der
Ton entspricht den eigentlichen Anschauungen Fendrichs . Er paßt
gut zu der folgenden Verherrlichung des Krieges :

„ Wenn der Krieg auch keine Strafe für uns war , so dann doch
vielleicht eine Gnade oder gar eine Rettung ! Das wurden viele

inne , und die atmeten inmitten der Schrecken auf . Hart an dem

Abgrund war Deutschland gestanden , in dessen Tiefen das französische
Volk schon halb versunken ist . Und nicht nur die oberen Klassen allein ! "

Deutschland hat nach Fendrich die „ Strafe Gottes auszuteilen " , und

mit diesem Dünkel behandelt er alle Kriegsfragen , deren furchtbarer
Ernst vielmehr eine sachliche , ruhige Sprache erforderte . Während
die Diplomaten alle Kunst der Rede und der Schrift aufwenden ,
um ihren Kollegen des anderen Landes die Verantwortung zuzu -
schieben , weil sie das ungeheure Ereignis des Krieges als einen

anormalen , unglücklichen Zustand beurteilen , entrüstet sich „ Genosse "

Fendrich über „verdrießliches Herumseufzen und wehmütiges Ge -

jammer über UnVollkommenheit der Menschheit " — wie er die

Kritik des Krieges von humanitären Gesichtspunkten aus ge¬
schmackvoll bezeichnet . Der „ Donnerschlag " des österreichischen
Ultimatums an Serbien , der in der gesamten Parteipresse einheit -

liche Beurteilung erfuhr , har ihm sFendrich ) um so wohler getan , als

früher Oesterreich zu gutmütig aufgetreten sei . Wie fremd Fendrich

wahre menschliche Regungen sind , zeigt die unerträgliche Stilisierung

einzelner kriegerischer Ereignisse : „ Wir dürfen hoffen , daß „ E 15 "

nicht ohne ansehnliches englisches Leichengefolge auf

dem Meeresgrunde ankam " . Wie sind wir in Deutschland mit Recht

entrüstet , wenn die schlimmsten Hetzblätter des Auslandes auch

nur ähnliches sagen . Die Bedenken über die Verletzung der

Neutralität Belgiens , die vom Reichskanzler ehrlich als „ Rechts -

bruch " bezeichnet wurde , sind für Fendrich nichts als unnütze Auf -

regung „einiger zimperlicher " Gemüter voller selb st morde -

rischer Gefühlsduselei . "
Diese wenigen Proben mögen zur Charakterisierung Fendrichs

genügen . Jedenfalls sind wir es unserer Partei schuldig zu konsta -

tioren : mit diesem Manne hat die deutsche sozia -

listisch geschulte Arbeiterschaft nichts gemein .

politische Uebersicht .
Ei » Liberaler für Verständigung mit Rustland .

In der „Vossischcn Zeitung " verspottet Georg Bern -

Harb die sonderbaren Schwärmer , die dauernd die Zer -
trümmerung und Vernichtung Rußlands verlangen . Soweit

seine Kritik nur illusionäre Anschauungen zerstören will ,

könnte er auf Zustimmung rechnen . Aber Bernhard will

darüber hinaus schon jetzt die Stimmung für eine Vcr -

ständigung mit Rußland vorbereiten :

„ Aber nach Lage der Dinge ist es ja immerhin nicht aus -

geschlossen , daß ivir über kurz oder lang mit einem Rußland
werden Frieden schließen müssen , das zwar an Gut und Blut

schwer geschröpft , aber darum doch immer noch nicht zertrümmert
und vernichtet ist , und deshalb scheint das Beginnen jener Apostel ,
die die Furcht vor Rußland predigen , nicht ungefährlich . Ilm so

mehr liegt in ihrem Treiben Gefahr , als sie sich �fortgesetzt als

Generalpächter der westlichen Kultur anpreisen , die sie meinen

gegen den Zarismus und die russische Unkultur verteidigen zu
müssen .

Aber es wird uns doch fortgesetzt gesagt , daß wir Rußland

wegen seiner Unkultur , wegen seiner Reaktion und wegen des

Zarismus verabscheuen und vernichten müßten . Wenn der Zar

morgen patsr peccavi sagen , das allgemeine , gleiche und direkte

Wahlrecht einführen und allen seinen Landeskindern ein wirklich

gütiges Väterckien sein würde , dann darf mitbin auch jeder , der
mit Rech : ein Liberaler heißen will , einem Frieden nnt Rußland
seine Zustimmung geben . Würde dadurch aber die Gefahr der

russischen Expansion geringer werden ? Keineswegs . Ein
revolutioniertes und industrialisiertes Ruß -
land ist natürlich eine viel größere Gefahr . "

Ob diese „ Gefahr " nun durch einen Kricgsausgang ,
der Rußlands politische Machtstellung unberührt läßt , gerade

verringert würde , möchten wir doch sehr bezweifeln . Aber

Bernhard hat darin recht , daß eine Uebcrwindung der Er -

pansionsgelüste Rußlands wie . aller Staaten tiefere Wurzeln
hat , mit deren Beseitigung erst auch die imperialistischen Be -

strebungen aushören werden .

Bernhard betont , daß , rein wirtschaftlich betrachtet , es

kaum zwei Staaten gäbe , die sich so ausgezeichnet er -

g ä n z t e n , wie Deutschland und Rußland : „ Wo gibt es , ge -
radc wenn man annimmt , daß Rußland nach dem Kriege sich

reforinieren muß , einen glänzenderen Absatz für die nieisten

Erzeugnisse unseres industriellen Gewerbefleißes als nach

Rußland ? Hier winken auf Jahrzehnte Chancen von unend -

sicher Größe . Hier ist ein wirtschaftlicher Gegensatz von

Natur aus überhaupt nicht gegeben . "
In England sieht Bernhard dagegen den Wirtschaft -

lichen Konkurrenten und „ Hanptgcgner " . Wenn Bernhard
es bestreitet , daß eine Verständigung mit England das Weit -

rüsten einschränken würde , verkennt er schon die bisherigen
Bestrebungen zur Realisierung eines Flottcnabkommens in

Ein örief öernarö Shaws .
Die „ Münchener Neuesten Nachrichten " veröffentlichen einen

Brief Bernard Shaws an einen Wiener Freund :
Adelphi Terrace , London W. C.

. . . Wir sind schon auf dem Wege , über die erste und schlimmste
Phase hinauszukommen . Als die Vernunft sich zu regen be -

gann , erschien ich in London wöchentlich in großen öffentlichen
Versammlungen , und als die Zeitungen entdeckten , daß ich nicht
nur nicht in Stücke geriffen , sondern beliebter wurde denn je ,
begann die Erkenntnis , wonach Patriotismus in irrsinnigen Lügen
besteht , der Entdeckung zu weichen , daß die Darlegung der

Wahrheit nicht so gefährlich i st, als jeder geglaubt hatte .
Damals beschäftigte sich kauni eine der führenden Zeitungen ernst -
hast mit meiner Versicherung , daß dieser Krieg ein i m p e r i a -
listischer Krieg und nur soweit volkstümlich sei , als alle

Kriege eine Zeitlang volkstümlich sind . Aber ich
brauche wohl kaum zu versichern , daß Grch , wenn er angekündigt
hätte : wir haben einen Bündnisvertrag mit Teutschland uiid

Oesterreich abgeschlossen und müssen mit Frankreich und Rußland
Krieg führen , genau dasselbe patriotische Fieber und

genau denselben demokratischen Antiprussianismus , mit Auslassung
des P, hervorgerufen haben würde . Tann wäre der deutsche Kaiser
als der Vetter unseres Königs und unser alter und treuer Freund

bejubelt worden .

Was mich betrifft , bin ich nicht unbedingt das , was man einen

Pangcrmaucn nennt ; die Deutschen würden übrigens nicht einen

Funken Respekt vor mir haben , wenn ich nicht jetzt , wo alle

Fragen der Kultur versunken sind , zu meinen Leuten

hielte . Aber ein Antigermane bin ich auch nicht . Der Krieg
bringt uns alle auf das gleiche . . . . .Niveau
berunter . Jeder Londoner Ausrufer kann sein Bajonett
Richard Strauß leichter in den Leib stoßen , als Richard Strauß

das gleiche ihm zu tun vermöchte . Ter Militarismus hat mich
soeben gezwungen , ungefähr IlXX) Pfund Kriegssteuern zu zahlen . .,
obwohl ich es mich lieber doppelt so viel kosten ließe , um Ihr Leben

zu retten , oder auch um in Wien ein gutes Bild für unsere
Nationalgalcrie zu kaufen , und obgleich ich über de « Tod von

hundert Serben oder Muschiks viel weniger trauern würde als über

Ihren Tod .
Tie Annahme , daß in einem Kriege mit England Irland für

Deutschland von irgendeinem Nutzen sein könnte , war eine Täu -

schung . Meine Frau hat die Prinzessin . . . sehr ernsthaft gewarnt ,
den Bestrebungen der Anti - Homerulers irgendwelche Bedeutung
beizulegen , die Parteizwecken zuliebe den englischen Wählern ein -

redeten , daß Irland vor Ausbruch eines Bürgerkrieges stehe . Das

ist alles nur ein Bluff gewesen . Oesterreich hätte vielleicht in

Irland eine Chance , weil Oesterreich katholisch ist und in Polen
volkstümlich zu regieren verstand . Es ist den extremen irischen
Nationalisten , die auf der Seite jedes Feindes von England zu
stehen erklärten , vollkommen mißlungen , die Position Nedmonds ,
des offiziellen parlamentarischen Homcruleführers , zu erschüttern .
Er hat England die Unterstützung der ganzen irisch - nationalistischen

Bewegung angeboten . Und nur das gröbste Verkennen der

politischen Lage in Irland konnte jede andere Möglichkeit auch
nur ins Auge fassen , trotzdem die Jrländer die Engländer weit

wenger leiden mögen als die Deutschen . . . .
Meine „ ungerechten und unfreundlichen " Worte über Potsdam

und den Militarismus sollten in der Berliner Siegcsallce durch
ein Denkmal anerkannt werden . Drei wütende Engländer haben
mir dafür Eiserne Kreuze geschickt . Im ersten Kriegstaumel war
es nicht leicht , zu sagen , daß alle unsere offiziellen Er -

klärungen Unsinn seien und unsere Gebärde moralischer

Ueberlegcnhcit unbegründet ist . Vielleicht werde ich einen Beitrag
für die „ Revue des Nations " schreiben . Wenn ich das aber tue ,
so können Sie sich darauf verlassen , daß dann alle Kriegführenden
nach meinem Blute schreien werden . . . .

Ich bin , von mir ganz abgesehen . Ihretwegen darüber betrübt ,

daß meine Stücke nicht mehr aufgeführt werden . Warum spielt
das Burgtheater nicht den „ Schlachtenlenker " ? Napoleons Rede

über englische Realpolitik würde einen unerhörten Erfolg haben .
Wenn die Engländer siegen wollten , so werde ich Sir Edward Grey

auffordern , dem Friedensverträge eine Klausel beizufügen , durch

die Berlin und Wien verpflichtet werden , alljährlich mindestens

hundert Vorstellungen meiner Stücke während der nächsten fiinfund -

zwanzig Jahre zu veranstalten . Erzählen Sie dies aber der

„ Neuen Freien Presse " nicht , sie wird darin nur einen neuen
Beweis für unseren Wunsch erblicken , den Handel Deutschlands

zu erobern .

Ich habe diesen Brief am 19. Januar begonnen , und heute

schreiben wir den 4. Februar . Vielleicht wird er Sie nie erreichen ,
weil unsere Zensoren sich weigern , lange Briefe zu lesen , und

wenn sie ihn lesen , werden sie vielleicht annehmen , er könnte Sie

derartig ermutigen , daß Sie sofort an die Front eilen und die

ganze britische und französische Armee eigenhändig besiegen würden .

Immerhin will ich ihn auf die Möglichkeit hin absenden , daß er
von einem ausnahmsweise intelligenten Beamten zensuriert wird

und durchkommt .

In London wurden im August die üblichen billigen Abend -

orchesterkouzerte , sogenannten Promenadcnkonzerte , in patriotischer

Weise mit der Vermerkuug angekündigt , daß kein de u t s ch e r

Musiker aufgeführt werden würde . Jeder applaudierte dieser

Ankündigung , aber keiner besuchte die Konzerte . Eine Woche

später wurde ein Programm voll von Beethoven , Wagner und

Richard Strauß angekündigt . Alle waren empört und alle liefen

hinein . Es war ein vollständiger und ausschlaggebender deutscher

Sieg , ohne daß ein einziger Mann gefallen iväre . Eine Nation ,
die solche Siege feiern kann , sollte alle ihre Waffen und Geschütze
den Nachbarn zum Geschenk machen und überlegen fortfahren ,

Europa zu regieren .
Mit der Versicherung , daß meine Wünsche für Sie den herz -

lichsten und unpatriotischsten Charakter haben , immer Ihr
G. Bcrnard Shaw .



ihrer grundsählichen Bedeutung vollkommen . Tie Frage der

� Ivie wir schon mehrfach betonten — nur lebhaft zu er¬
st rebeudcn Verständigung mit Eugland ist indessen so wichtig ,
daß wir ausführlich darauf ziiriicktommeii werde » .

Immerhin ist cS wichtig festzustellen , daß einfluß -
reiche liberale Kreise zusammen mit den Konfer »
natiben einer Verständigung mit Rußland und dem Kampfe
bis aufs Messer gegen England das Wort reden .

Zum Ursprung des Krieges .
BerH » , . 18. April . ( W. T. B. ) Im „ Journal de Ge, nebe "

Pom 17 . d. M. findet sich die Wiedergabe eines Interviews ,
das der Direktor der Hamburg - Amerika Linie , Herr Ball in ,
einem Vertreter des „ Netv 3) or £ Herald " gewährt haben soll .
In dieser Wiedergabe tvird unterstellt , Seine Majestät der

Kaiser habe Herrn Ballin zu der Erklärung ermächtigt , der

Krieg hätte vermieden » verde » können , wenn Oester -
reich - Ungarn gewußt hätte , daß England bereit
>u a r , in de » Krieg einzugreifen . Es würde näm¬

lich in diesem Falle dein russischen Druck nachgegeben und

seine Haltung Serbien gegenüber geändert haben .
Wir sind zu der Erklärung ermächtigt , daß Herr Ballin

keine Unterredung mit einem Vertreter des „ Netv shork Herald "
gehabt hat und nicinalS eine Aeußerung , »vie sie Vorsiehend
imcdcrgegeben ist , gemacht hat . Daraus ergibt sich , daß Herr
Ballin auch keine dahingehende Auslassung Seiner Majestät
des Kaisers »viedergegeben haben konnte , » vomit alle Schluß
folgerungen in sich zusammenfallen , die daL Schweizer Blatt
daran knüpft .

Tic Kartoffelversorgung .
Von unterrichteter Seite lvird über die Aeurcgeliuig der Kartoffel -

Versorgung mitgeteilt :
Dic Koumiuiialvcrbände sind die Träger der Kartoffelversorgung ,

In der BulldcsratSvcrordmmg ist ihnen die Aufgabe gestellt , in

erster Linie für den Bedarf der „ minderbelnittelteu Bevölkerung "

zu sorgen . Um den Kartoffelbestand festziislelleu , haben die

Kommunalverbände die in ihrem Bezirk vorhmidencir Borräte fest¬

zustellen , entweder auf Grund der Statistik vom 13 . März
oder noch besser einer eigenen Statistik , Kominunalverbäudc
oder Gemeinden , in denen 5tartoffeln über den Bedarf

vorhanden sind llleberschußverbände ) , haben im allgemeinen

nichts zu tun . Kommuualverbäude , bei denen der Bedarf nicht im

eigenen Bezirk gedeckt wird , sollen zunächst im Wege freihändigen
Ankaufs versuche ! ?, ihren Bedarf zu decken . Wenn das ohne Erfolg
bleibt , haben sie das Recht , sich zivangslveise Vorräte im Bezirk au »

zueignen . Und lvcnn auch dainit der Bedarf nicht gedeckt ist , dann

müssen sie das Fehlende bei der Zentralstelle anmelden . Als

Bedarf wird von der Regierung pro Kopf der

Bevölkerung täglich dreiviertel bis ein

Pfund gerechnet . Die Reichsstelle gibt den Ueberschuß -
verbänden auf , die fehlenden Quanten an die Zuschußverbände zu
liefern . Die Reichsstelle habe bisher zivei Millionen Tonnen ver «

inittelt . Der Bedarf in den Industriezentren und Großstädten scheint
aber geringer zu sein , als man annahm . Wahrscheinlich haben sich
die Großstädte schon vor der Bnndesratsverordimilg sehr stark selbst

eingedeckt . Bei einer Umfrage durch den Reichsverband der Städte

lvurde ein Bedarf für die Großstädte über 100000 Einwohnern

festgestellt von 6 700 000 Zentnern oder 335 000 Tonnen . Es

wurde dann eine zlvcite Umfrage angeordnet , in die auch
die mittleren Städte , das heißt alle Städte mit über

25 000 Einwohnern einbezogen wurden . Run stellte sich einschließlich
der großen und mittleren Städte mir ein Bedarf von 200 000 Tonnen

heraus . Das deute darauf hin. daß auch zwischen diese » beiden

Anfragen die Eiudcckung der Slädte weitere Fortschritte gemacht
hatte . — WaS den Modus der Verteilung anlangt , so hat man

zunächst die Anbaufläche zugrunde gelegt und jeden : Kreis
die Aussaatmengen zugeschrieben . Ferner sind an Bedarf

auf jeden Kopf der Bevölkerung 65 Kilo bis Ende

August gerechnet worden . Eine eigentliche Kartoffelnot könne und

»verde nicht eintreten . ES könnten sich hiek und da »vohl in der

Verteilung Lücken zeigen , die durch Ausgleich zu beseitigen »värcn ,
es liege aber nicht der geringste Grund zu irgendlvelchcr Besorgnis
vor . Bleibt noch die Frage der Viehversorgung . Hier nimmt man

an , daß die Statistik vom 15. März verinutlich nicht erschöpfend sei.
ES dürfe angenommen »verde », daß die Kartoffeln auch für die

Viehversorgung ausreichten . Infolge der außerordentlich hohen
Preise hat sich das Reich entschließen müsse »: , die Mehrkosten über

die festgesetzten Höchstpreise hinaus auf sich zu nehmen .

Ministerreise i « Ostpreusten .
Der Vizepräsident de ? Königlichen StaatSnnnisteriumS Dr .

Delbrück , der Finanzminister Dr , Lcntzc und der Minister des

Innern von Locbell find von einer viertägigen Dienstreise nach

Ostpreußen zurückgekehrt . Zweck der Bereifung war die Be -

sichtigung der durch den Krieg vorzugsweise beschädigten Ortschaften
und La>: dstriche foivie eine Erörterung der Maßnahmen , die zum
wirtschastlichci : Wiederaufbau der so schlvcr betroffenen Provinz
bereits getroffen smd oder eingeleitet werden miissen . Am tt .

und 15. Ivnrde der Regierungsbezirk Allenstein bereist .
Die folgenden Tage galten den Regierungsbezirlen G n : n binnen

und Königsberg . Die Besichtigung jedes Regiernngsbezüls wurde

durch einen zusammenfassenden Vortrag des Regierm : gSpräfidenten
über die Lage seines Bezirks eingeleitet , der durch Ausführungen

praktischer Landwirte über Fragen des »virlschafllichen Lebens , ins -

besondere die Maßnahmen zur Durchführung der Frühjahrs -

bcstellung und der Verwertung der Kartoffelvorräte ergänzt
wurde . In den einzelnen Kreisen gaben die Landräte einen Ueber «

blick über die Kriegsschäden . Vielfach nahmen die Minister Ver -

anlassung , Wünsche geschädigter Einwohner entgegenzunehmen .

/tas öer Partei .
Konferenz

der Sozialdemokratie Deutschlands , Oesterreichs und Ungarns in Wien .

Der Parte ivorst and teilt unS als Ergebnis einer Kon -

ferenz , die in Wien siaitgefnnden hat , folgendes mit :

Tic Vertreter der Sozialdemokratie Deutschlands , Oester¬

reichs u » d Ungarns haben am 12. und 13. April eine Aussprache

gehabt , bei der sich volle llebercinstiiiummg ihrer Auffassung

ergab . ;
Trotz der langen Dauer des Krieges find die Völker in allen

Ländern unbeugsam entschlossen , mit aller Kraft ihre Selb -

ständigkeit und Unabhängigkeit zu verteidigen . Aber der

Krieg — unerhört in Ausdehnung , Heftigkeit und Dauer — hat

über die Menschheit überall entsetzliches Elend gebracht ,

Millionen von Leben vernichtet , unermeßliche , durch die Arbeit von

Generationen anßp ' häustc Knltnrgüter zerstört . In vcrhäi : gnisvoller

Weise hat sich die Voraussage unserer belvährtesten Kenner der

Wirtschaft und Geschichte auf allen internationalen sozialistischen
Kongressen nunmehr bewahrheitet , daß das fortgesetzte Wettrüsten

zu einer Weltkatastrophe führen werde . N>: : meisten leidet überall

naturgemäß das Proletariat , insbesondere auch unter den Wirtschaft -
lichen Folgen des Krieges . So muß in gleicher Weise in allen

Ländern , nicht nur in den kriegführenden , sondern auch in den

neutralen , die Sehnsucht nach Beendigung des Krieges und nach dem

Frieden anwachsen . Insbesondere wird bei : : : Herannahen des Mai¬

tages der Gedanke an die Solidarität aller Völker lebendiger als je
die Herze »: der klassenbewußten Arbeiter aller Länder erfüllen .

Die sozialdemokratischen Parteien , die von jeher und ihrem
Wesen nach für die Verbrüderung der Völker wirken , sind die be °

rufenen Verkünder der Friedenssehnsncht . Diese entspringt dem
Willen und der Kraft der Selbstbehauptung , nicht etlva dem Gefühl
der Schwäche , Daraus aber folgt mit Notwendigkeit , daß nur
ein Frieden möglich ist , der kein Volk demütigt , daß nur ein solcher

Frieden das dauernde Zusammenarbeiten aller Kulturvölker gewähr -
leisten »vird .

Tie bei der Zusammenkunft vertretenen Parteien stehen auf dem

Bode » : der Beschlüsse der internationalen Sozialistenkongresse , ins -

besondere des Kopenhagener Kongresses von 1910 und halten in

diesem Sinne beim Friedensschluß folgende Sicherungen für not -

wendig :

Ten Ausbau der internationalen Schiedsgerichte zu obligato -
rislben Einrichtungen zu : » Zwecke der Schlichtung aller Streitigkeiten

zwischen den einzelnen Staaten ,

Die Uniertversung aller StaatSverträge und Vereinbarungen
unier die demokratische Kontrolle der Volksvertretungen .

Die inlernationake vertragsmäßige Einschränkung der Rüstungen
mit dem Ziele der allgemeinen Abrüstung .

Die Anerkennung deS SelbstbestiimnungsrechtcS aller Völker .

Weiter erklären die Vertreter der sozialdemokratischen Parteien

Deutschlands , Oesterreichs und Ungarns : die Tatsache , daß die

sozialdemokratischen Parteien der kriegführenden Länder ihr Land

und Volk verteidigen , darf kein Hindernis dafür fein , die iniernatio -

nalen Beziehungen aller sozialistischen Parteien zueinander aufrecht

zu erhalten , soivie die Tätigkeit ihrer internationalen Einrichtungen
fortzuführen . _ _ _

Parteiliteratur .
Po und Rhein — Savoye » , Nizza und der Rhein . Die unter

obigem Titel verfaßten Abhandlungen von Friedrich Engels sind
soeben in : Verlage von I , H. W. Dietz Rachf . in Stuttgart er -

schienen . Herausgegeben und mit einen : Vorwort versehen von

Eduard Bernstein . Preis gebunden 1 M, , broschiert 73 Pf .

132. Bündchen der Kleinen Bibliothek, )
Der Neudruck dieser beiden Abhandlungen von Friedrich Engels ,

die in : Buchhandel gar nicht mehr aufzutreiben sind , ist erfolgt ,
weil in der letzten Zeit vielfach Zitate daraus abgedruckt »vorden

sind , ohne daß der Leier imstande war , sie nachprüfen zu können ,
geschiueige dem : Kenntnis zu nehmen von dem ganzen Inhalt der

beiden Arbeiten .

In den : erschienenen Briefwechsel zwischen Karl Marx und

Friedrich Engels »verde » die Abhandlungen häufig erivähnt , so zum
Beispiel in den Briefen Nr , 482 , 485 , 486 , 492 , 505 , 540 , 544 , 543 ,
547 , 549 , 552 , 558 , 564 , 665 , 588 , 612 und 626 , die wir nachzulesen
bitten . ES war eine Gepflogenheit der beide »: Freunde , sich gegen -
scitig ihre literarischen Arbeiten vor den : Druck vorzulegei : und

darüber ihre Urteile abzugeben . Im übrigen verweisen »vir auf daS

Vorwort des Herausgebers .

Lehrreiche Zahlen
für Arbeiterinnen .

Tie statistische Abteilung der Houptvertvaltung des Deut -

schon TevtilorbeiterverbandeS hat ein Werk herausgebracht ,
in dein das Ergebnis der Lohnstatistik von 1913 verarbeitet

und damit der Agitation im »veitesten Sinne nutzbar gemacht
tvurde .

Das Werk bietet eine Fülle von Material über die Ar -

beitslöhne , Arbeitszeiten und das Alter der Textilarbeiter -
schaft n » d zeigt , daß die große Unterschiedlichkeit der Löhne
und Arbeitszeiten nnr durch das Wirken der Organisation
einen Ansgleich erfahren kam : . Es bestätigt die alte Ersah -
rung , daß günstigere Arbeitsbedingungen zn finden sind in

Bezirken mit gut organisierter Arbeiterschaft , die nngiinstig -
steil Bedliigimgen aber dort , »vo die Arbeiterschaft sich der Er -

kenntnis des Wertes der Organisation noch verschließt und

deshalb der Willkür des Unternehmertums ausgeliefert ist .
Da die Gleichgültigkeit der »veiblichen Arbeiterschaft gegen
die Organisation allgemein größer ist als die der männlichcn ,
mögen die Arbeiterin » e >: aus dem nachfolgenden Aus -

zug ans der Statistik den Wert der Organisation erkennen

lerne » .

Räch den Berichten der Geiverbeailfstchtsbeaiilten wurden

in » Jahre 1913 in der deutschen Textilindustrie 133 329 iiiänn -

liche und 311933 weibliche Arbeitskräfte beschäftigt . Davon

ivareit in Organisationen vereinigt 118291 Arbeiter und

68 931 Arbeiterinnen .
Voi » den Organisierten entfielon auf den deutschen Textil -

arbeiterverband 86 831 Arbeiter » md 33 363 Arbeiterinnen .

Das Verhältnis gestaltet sich also wie folgt : bei der Jahl der

Beschäftigten » varen von je 190 Personen 46 männliche und

51 weibliche , bei der Mitgliederzahl unserer Orgoiiisation
aber kamen auf je 199 Personen 69 männliche und 19 weib -

liche ,
Ein Ueberblick über die Zusammensetzung nach Alters -

klaffen der an der Statistik Beteiligten bestätigt aufs neue ,

daß von der »veiblichen Bevölkerung alle Altersklassen , vom

jungen , eben der Schitle entlvachsenen Mädchen bis zur Greisin ,
die die 69 überschritten hat , in der Textilindustrie Beschäfti -

guitg finden . „ , C
Der wöchentliche T u r ch s ch n l t t s I o h u der Arbeite -

rinnen beträgt »ach der Erhebung 13 . 13 M. . der Durchschnitts¬

lohn der Arbeiter beträgt »vöchentlich 21,93 M. Die Ein -

teilung der Löhne in 16 Lohnklassen ermöglicht einen über -

sichtlichen Vergleich der Männer - und Fraueillohne . In den

Lolmklassen bis 6, 8, 19 , 12 . 11 M. die Woche ist die Zahl der

Arbeiterinnen immer bedeittend höher als die der Arbeiter .

Das Bild ändert sich mit der Zunahme der Löhne zunnguusten
der Arbeiterinnen . Bei einen » Wochenlohn voi » 29 M. sind die

Arbeiterinnen noch mit über 1999 beteiligt . Bei 21 M, Loh » »

erreicht die Beteiligung der Arbeiterinnen nicht mehr 399 , bei

28 M. erreicht die Beteiligungsziffer mcht mehr 199 , bei

39 M. nicht mehr 30 und bei mehr als 39 M. Verdienst die

Woche nicht einmal mechr Die Arbeitermnen sind ' also in
allen »nedrigen Lohnklassen in der Mehrheit . Je höher die

Löhne »verde »» und je auskömnllicher »ich dadurch die Existenz
gestaltet , um so »veniger sind die Arbeiterinnen daran be -

teiligt . Das ist nicht unter allen Ilmstände » » damit zu er -
klären , daß die Arbeiterin sich für besser entlohnte Arbeit nicht

eigne als vielmehr damit , daß sie nicht energisch genug für die

Erhöhung ihrer Löhne eintritt . Den Grundsatz unserer Orga -
nisation : Gleiche Löhne für gleiche Leistung e n
machen sich leider die Arbeiterinnen noch immer nicht zu eigen .

Ans der Zusaiilmenstelliing der Arbeitszeiten , »vie sie laut

Arbeitsordnung m den Betriebe » : Üblich sind , geht hervor , daß
die für Arbeiterinnen zulässige Höchstdauer von 38 Stunden
die Woche nicht mehr überschritten lvird . Die Unternehmer
haben »' ich also de »: gesetzlichen Bestiinmungen angepaßt . Viel -
fach bestehen aber auch schon geringere als 38stüitdige Arbeits¬
zeiten die Woche . Bei der Arbeitszeit voi » »veniger als
38 Stunden die Woche sind aber merk >vürdiger >veise die

Arbeiterinnen , die ihrer häuslichen und mütterlichen Pflichten
»uegei : an der »veiteren Herabsetzung der Arbeitszeit besonders
stark interessiert sein müßten , den Arbeitern gegenüber ganz
erheblich im Rückstand . Eine Arbeitszeit von 37 Stlmden
haben 1683 Arbeiter , aber nur 2395 Arbeiterinnen :
voi : 36 Stunden 2999 Arbeiter und nur 1 1 9 9 A r b e i t c -
r i »i i» c n. Arbeitszeiten von 33 bis 39 Stunden die Woche
herunter haben insgesamt 2219 Arbeiter , aber nur 173 3
Arbeiterinnen . Man wird diese Herabsetzung der
Arbeitszeit , die nach dem heutigen Stand der Technik in der
Textilindustrie norinalcrlveise überhaupt nicht i »el : r als
31 Stunden die Woche betragen sollte , nicht der sozialen Ein -
ficht der Unternehmer ans Rechnung setzen dürfen , als vielmelir
der Erkenntnis der Arbeiterschaft , denen kurze Arbeitszeit
gleichbedeutend mit hohen Löhnen ist . Es ist überaus bedaner -
lich . daß die Arbeiterinnen mit Rücksicht auf die vielen Uni -
gaben , die ihrer vor und nach der Arbeitszeit harren , an der
unter dem gesetzlichen Höchstmaß bleibenden Arbeitszeit soviel
geringer als die Männer beteiligt sind .

Dabei tritt der Vorteil der kürzeren Arbeitszeit in der
Darstellung der Löhne und Arbeitszeiten überaits deutlich in
Erscheinung . Es ist doch wohl ein gewaltiger Unterschied ,
wenn eine Weberin in J>8 Stunden 13,79 M. verdient , wäh¬
rend eine andere in 36 Stunden 29,27 M. erzielt . Oder wenn
»st: einei » anderen Bezirk eine Hilssarheiterin der Wirkerei in
33 Stunden 13,31 M. verdient , Ivährend eine andere bei den :
gleichen Verdienst 38 Arbeitsstunden auflvenden muß . Solcher
Beispiele lassen sich nach der Zusainmenstellling des Buches
eine Fülle anführen . Sic beweisen schlagend , d aß i n d e m -
selb e ii Maße w i e d i e Arbeitszeit her abgeht ,
die Löhne indieHöhe gehe n. Mit anderen Worten .
daß eine längere Arbeitszeit lähnienö auf die Leistungsfähig -
keit des Arbeitenden wirkt und deshalb der Verdienst durch
die Länge der Arbeitszeit eine Steigerung nicht erfährt .

Nicht nnbeachtet darf ferner bleiben , daß die Löhne der

jungen Arbeiterinnen bis 17 Jahre und die der Arbeiterin -
ncn über 59 Jähre annähernd die gleichen sind . Daraus »vird
man den Schluß ziehen können , daß die Leistungsfähigkeit »nit
17 Jahren noch nicht voll entwickelt , mit 39 Jahren aber die

Höchstleistiingsfähigkeit längst überschritten ist , so daß die

Jähre dazwischen als die Höhe der LeistungSsöhigkeit ange¬
sprochen » verden können .

Es ist dies nur ein kurzer Auszug ouS der reichen Fülle
des » Materials . Mögen die Arbeiterinnen , die Zahlen , die zn
ihnen sprechen sollen , nicht nur lesen , sondern » nögen sie auch
darüber nachdenken . Tic Verkürzung der Arbeits -

zeit wird besonders für die Arbeiterin stets die »vichligste ,
Forderung bleiben . Sie kommt durch diese Verkürzung " zn
emer Erhöhung ihrer Löhne und gewinnt Zeit für "ilirc
anderen Aufgaben , die sie in der menschlichen Gemeinschaft

zn erfüllen bat . Ist auch diese »vichtigste Forderung durch die

Ereignisse des Weltkrieges gegenwärtig etwas in den

Hintergrund gedrängt » vorden , darf sie doch nie wieder ans
den Augen gelassen werden . Ter Krieg muß einnial zu Ende

gehen . Tie Verluste , die er hervorrief , werden neue , große
Frauenmasscn der Textilindustrie viel mehr noch als anderen

Industrien als Arbeitskräfte zuführen . Die meisten derselben

werden von den : Wesen der Organisation und ibren Aufgaben
keine Ahnung haben . Deshalb muß es setzt schon Aufgabe
!>er weiblichen Mitglieder der gewerkschaftlichen Organisatio -
ncn . ganz besonders der Vertranenspersonen sein , sich darüber

klar zu werden , daß die Agitotionsarbeit zur Gewinnung der

in die Industrie ströinenden Frauen hauptsächlich Sache der

Arbeiterinnen sein muß . » nenn die Arbeitsbedingungen
unter dein starken Zustroin geholten und iin weiteren ver -

bessert werden sollen .

Möge dieser kleine Auszug zum Nachdenken anregen alle .
ie an der Fortentwickelilvg unserer Organisationen inter -

cssiert sind . M a r t h a H o p p e - Berlin ,

Gewerkschaftliches .
Serlin unö UmgegenS .

Teuerungszulagen in den Transportbetrieben » verlins .

Durch die andauernden Einberufungen der Mannschaften des

gedienten und ungedienten Landsturms zum Heeresdienst haben
sich in den TranSportbetricbcn erneute Schwierigkeiten bei der Er -

langnng von genügend kräftigen Arbeitern und brauchbaren Kut -

Schern ergeben . Auf den Kohlenplätzen , in den SpeditionS - und

Sch - verfuhrwerksbe trieben , besonders in denjenigen Betrieben dieser

Art , die weiter außerhalb der Stadt gelegen sind , traten diese

Sck >»vierigkeiten sehr merkbar in Erscheinung . Solveit neue Arbeits -

krafte zur Einstellung gelangen , bestebt unter diesen ein ständiger ,

fast täglicher Wechsel , weil die Leute den körperlich anstrengenden .
schweren Arbeiten nicht geivaebsen oder auch insofern nicht geeignet
! : nd, als sie mit der Führung von Gespannen als Kutscher ni » t

vertraut sind . Ferner kommt noch hinzu , daß ein großer Teil von

Arbeitskräften au » dein TranSportarbeiterberuf . die körperlich wobt

imstande , wären , die erforderlichen Arbeiten zu leisten , seit Aus¬

bruch des Krieges in den Militär - LieferuiigSbetrieben beim Per -

packen und Transportieren der hier angefertigten Erzeugnisse
lohnende Beschäftigung gefunden hat . Vielfach haben die Arbeit -

gebcr de » Transportarbeiterverband um Mi Hülfe zur Behebung

der entstandenen Schvierigkeiten und Ilebcrwcisung von Arbeit . ' .

kräften ersucht ,
Soweit dieser in der Lage war , geeignete Arbeitskräfte zu ver -

Mitteln , ist dies geschehen . Anderseits mußie aber der Verband

auch sein Augenmerk darauf richten , daß angesichts der bestehenden
Teuerung nach Möglichkeit auch die Lohnvcrbältnisse so gestaltet
wurden , daß die Arbeiterschaft ihr Auskommen dabei findet .

Ans diesem Grunde hat der Transportarbeitcrverband neuer -

dingS mit verschiedenen Arbeitgeber - Bereinigungen mündliche « we

auch schriftliche Verhandlungen »regen der Bewilligung von Tcue -



rilngZzulagcn über üc VesteHen�en TarisWhne �ttiouS geführt . Bei
diesen Berhiindtungen hoben die Unternehmer fast durchweg Ent -
gegentommen gezeigt ; sie erkannten an , daß in Anbetracht der

Teuer - ing ein - Berechtigung für die Arbeiter bestehe , auf eine

bessere Entlohnung hinzuwirken .
In der vergangenen Woche fanden mit den Unternehmern im

Kohle n - Vroßhandelsgewerb : abermalige Vcrhand -
lungen um Gewährung einer nochmaligen Teuerungszulage statt .
Tiefe Unternehmer hatten Ende Januar ihrer Arbeiterschaft bereits
eine Teuerungszulage zugebilligt . Tie Kohlen - Großhändler bc -

willigten diesmal eine weitere Zulage von 2 M. für die Platz -
arbeitor und 4 M. für die Kutscher , so daß die gesamte TeucrungS -
zulage jetzt 6 M. pro Woche für jeden Arbeiter beträgt . Die neue
Zulage tritt mit Wirkung vom 6. April in Kraft . Der Lohn für
die Kohlenarbeiter beträgt fetzt inkl . der Teuerungszulage bei zebn -
stündiger Arbeitszeit 36 M. pro Woche , für die Kutscher 29,50 BT.
Die Ueberstunden werden entsprechend den Bestimmungen des bc -

stehenden Tarifvertrages besonders bezahlt .
Im SpcditionSge werbe hatten sich bei Ausbruch des

Krieges die Unternehmer nicht dazu verstanden , den gekündigten
Bertrag als weiterbestehend anzuerkennen . In den ersten Kriegs -
Wochen , wo der Bahnverkehr für den Gütertransport zunächst ziem -
lich stillgelegt war , hatten verschiedene Unternehmer Arbeitskräfte
entlassen und auch die bis dahin bestandenen Tariflöhne herab -
gesetzt . Mit der später zunehmenden Beschäftigung haben die Kut -
scher und Bodenarbeitcr darauf gedrungen , daß die Lohnsätze des

abgelaufenen Tarifvertrages in allen Betriebe » wieder weiter -

gezahlt wurden . Da sich auch in diesen Betrieben Schwierigkeiten
in bczug auf die Erlangung von Arbeitskräften bemerkvar machten ,
so wurden auch mit den Unternehmern im Speditionsgewerbe Bor -

Handlungen gepflogen . Hierbei wurden den Kutschern und Ar -
beitern eine Teuerungszulage von je S M. pro Woche bewilligt und
den jugendlichen Mitfahrern 1 M. bis Z. SO M. pro Woche . Ter
Lobn für die Rollkutscher beträgt mit der Teuerungszulage 27,50 M.
und der für Bodenarbeitcr 35 M. pro Woche . Ueberstunden werden

ebenfalls besonder ? vergütet .
Die Bereinigten Berliner Mörtelwerk « bc -

willigten ihren sämtlichen Kutscbern auf eine schriftliche Anregung
des TranSportarbciter - Bcrbandes hin eine Teuerungszulage von
4 M. pro Woche . Der Lohn beträgt somit in diesem Betriebe pro
Woche 26 M. ohne Abzug der BcrsichcrungSbeiträge . Auch werden

nach 7 Uhr abends die Ueberstunden besonders bezahlt .

Im Sch >v « rfuhrwerksgc werbe haben eine Reihe von

Fuhrherren ihren . Kutschern neben dem Tariflohn Teuerungs -
zulagen von 2 bis 6 M. pro Woche bewilligt . Mit verschiedenen
ffuhrherren schweben deswegen zurzeit noch Verhandlungen . Einige
lfuhrberrcn , die sich ebenfalls die bedeutend erhöhten Fuhrpreise
für ihre Gespanne zahlen lassen , weigern sich dennoch , ihren Kut -
scher » Zulagen zu geben und versuchen im Gegenteil noch die

Löhne herunterzudrücken .
In den MöbeltranSportbctrieben sind den fest -

angestellten Kutschern und Packern seit Anfang März 2 bis 3 M.
pro Woche und den nichtständigen Arbeitern 1 M. , in einigen Be -
trieben 1,50 M. pro Tag gewährt worden .

Daß den Getreidefpeichereiarbeitern der Sinn -

denlöhn von 55 auf 65 Pf . erhöht wurde , hat der „ Vorwärts " be -
reit » berichtet . Hierzu ist noch zu bemerken , daß die Verlvaltung
des städtischen Osthafeirs sich auf wiederholte Anregungen des

Transporiarbeitcr - PerbandeS nunmehr bereit erklärt hat , den dort

beschäftigten Speicherarbeitern den Lob » von 55 Pf . auf 60 Pf . pro
Stunde zu erhöhen . Diese Zulage ist zunächst gewährt worden

unabhängig von der ollen in städtischen Betrieben beschäftigten Ar -
Veite , n bewilligten monatlichen Teuerungszulage .

Ten Fensterputzern find durch Verhandlungen mit den
Zlmernebmern ebenfalls Lob nzu lagen gewahrt worden , und zwar
für die Reuanfangenden 1 M. und die länger Beschäftigten 1,50 M.
pro Woche .

Ferner erhielten die Geschäftskutschcr und Lager -
arbciter neben ihren tariflichen Löhnen ebenfalls bei einer

Anzahl von Firmen noch Teuerungszulagen bewilligt . Die Kolonial -
Inarenfirmen Emil Herrmann , Kosterlitz u. Co. , Einkaufszentrale
der Aalonialwarenhändler bewilligten je 2 M. pro Woche ; Butter .

Handlung Vallcntin u. Co. , Borchers u. Jürgens ( Eisentvaren ) je
2 M. pro Woche ; Dampstväscherci Franz Wagner 1 —4 M. pro
Woche ; Brotfabrik . . Bouvärts " 3 M. , A. Druckenmüller sEisen -

lagerl 2 M. , Wnrstfabrik Wilhelm Behr 2 M. , Wurstfabrik Karl
Lae » ! e 2 M. » „ Milka " ( Margarine ) 1,50 M. und 3 M. pro Woche .
Bemerkenswert ist , daß die bisher von den Unternehmern gewährten
Untcniützimgcn an die Familien ihrer Arbciter , die zu den Fahnen

einberufen sind , durch diese Teuerungszulagen keine Untcrbrcchun -
gen erleiden .

Dieses anerkennenswerte soziale Verständnis findet man bc -

dauerlicherweis « nicht bei allen Unternehmern , auch nicht bei solchen ,
deren GeschäktSeinnabmen durch den Krieg nicht beeinträchtigt sind .
So verlangte die Hoflicferanten - Firma Karl Schulz in der
ldafenheide , Eisenbettstellenfabrik , vor einigen Tagen Kutscher und
bot den bei ihr »ch meldenden Leuten einen Anfangsloh » von sage
und tchrcibe 23 Mark pro Wo che . Auch die Kaffeefirma
Schöning lehnt « ihren Kutschern die Gewährung einer Tcue -

rungszulage vor einigen Wochen rundweg ab . Tie Kutscher haben
daraufhin die Arbeit bei dieser Firma aufgegeben und sind in Be -

schäftigung übergegangen , wo sie einen höheren Verdienst haben .
Solckw Arbeitgeber dürften wohl kein Recht haben , sich über Mangel
an Arbeitskräften zu beklagen .

veutkhes Reich .

Kriegsarbeit für jeden Preis k

Bei der Firma Goltdammer in Eberswalde ivar ein Arbciter
für nisvcr 7(1 Pf . pro Stunde beschäftigt . Eines Tages , als er
gerade seine Arbeit beginnen wollte , kam der Meister und sagte ,
daß er den Auftrag von der Firinenleitung habe , ihn , zu sagen ,
daß er von jetzt an nur nocki 65 Pf . pro Stunde bekomme . Ter
Arbeiter , der dies als eine Anstündigung des alten Bcrtragsvcr -
hältnisses ansah , sagte , daß er dann ja nicht erst anfangen brauche ,
dann solle man seine Papiere fertig machen . Er bekam nun von
bor Firma einen Schein , auf dem sie vermerkte , daß sie mit dem
Aufhören des Arbeiters nicht eiiwerstanden sei bzw . Jwß er seinen
Posten ohne ihre Genehmigung verlasse . Tiefes Scheins wegen
wurde der Arbeiter nirgends eingestellt . Er strengte nun nach
mehreren fruchtlosen Versuchen . Arbeit zu erhalten , die Klage gegen
die » Irma an auf Ausstellung eines alleren Arbeitsscheues und
Zahlung von Schadenersatz . Vor dem Gewebbegericht in Ebers -
ivawe versteht seit einiger Zeit ein Regierungsasfessor die Funktion
deS Porsitzenden . Tiefer Tage fand nun die BerbanWuiig statt ,
das heißt die eoste Verhandlung , die hier in der Regel vor dem
Vorsitzenden und dem Gerichtsschmber stattfindet . In dieser Vor -
bandlung wurde der Arbciter mit seiner Klage abgetviesen . Als
der Vorsitzende den Vertreter der Firma fragte , ob er den Arbeiter
wieder einstellen könne und zu welchen Bedingungen , sagte dieser ,
zum Preise von 65 Pf . Das Icbnte der Arbeiter ab . Damit war
die Aerglcichsverhandlung erledigt . Es erfolgte die Abweisung
der Klage . Abgciencn von dem Unverständlichen in dieser Av -

Weisung , denn cS liegt doch klar zutage , daß der Arbeitgeber
dadurch , daß er einen geringeren Lob » bot als bisher , er eS gewesen
iji , der das alte Arbeftsverhältnis gelöst hat .

Ter Vorsitzende belehrte den Arbeiter auf dessen Bemerkung .
daß er ja dann schließlich für 20 Pf . arbeiten müsse , wenn der

Arbeitgeber dies wünsche , dahin , daß er dies allerdings müsse ,
„ denn wir lebe » jetzt im Kriege " .

Ein Versuch , durch den Kriegsausschuß von Groh - Berlin eine

Entscheidung herbeizuführen , ist mißlungen , weil die beklagte
Firma nicht zu denen gehört , die im Verzeichnisse der Heeresver -
waltung aufgeführt werden . Wenn nicht durch die eingeleitete
Beschwerde , welche einen neuen Termin unter Zuziehung von Bei -
jitzcrn fordert , ein anderer Weg ermöglicht ist , so ist eine wertvolle
Arbeitskraft auf lange Zeit hindurch brachgelegt . Man kann doch
den Arbeitern wirklich nicht zumuten , unter so entwürdigenden
Angeboten weiter zu arbeiten .

_

Ter Töpfcrverband im Jahre Ivlt .

In dem soeben erschienenen Jahresbericht des TöpferveroandeZ
für das Jahr 1914 kommt die Kriegswirkung vor allem in den
Mftglicderzahlcn zum Ausdruck . Am Schlüsse des Jahres 1913
zählte der Verband 10 166 Mitglieder . Im Verlauf des ersten
Halbjahres 1914 , das eine merkliche Verbesserung auf dem Bau -
markte mit sich brachte , stieg die Organisation um 171 Mitglieder ,
also auf 10 327 . Der Krieg brach den begonnenen Aufstieg iah ab .
3375 Mitglieder mußten zum Heeresdienst , rund 1000 Mitglieder
wurden im Verlause des zweiten Halbjahres dem Verbände sahnen -
flüchtig , am Jahrcsschlitß waren 5971 Mitglieder vorhanden .

Trotz dieses verhältnismäßig ungünstigen Mitgliederslandes
sind die Kassenverhältnisse leidlich günstig zu nennen . Wohl stieg
die Unterstützung pro Kopf und Jähr von 15,06 M. im Jahre 1913
auf 19,30 M. im Jahre 1914 , doch hat dies die Hauptkasse in nicht
besonders schwerer Weise belastet . An namhaften Unterstützungen
wurden ausgezablt : Arbeitslosenunterstützung 76 294 M. , Kranken -
Unterstützung ' 7 li Monate ) 40 333 M. , Umzugs - , Reise - und

Wandcruntcritützung 10063 M. , Hiiitcrbliebenenuliterstützung
5245 M. . Kriegs - , Rot - und Ausgesteuerteirunterstützung 25 745 M. ,
davon 8324 M. für besondere Weihnachtsunterstützung und die
Faimlien der Kriegsteilnehmer . Für letztere sind aus örtlichen
Mitteln noch besondere Summen aufgebracht worden , die die Aus -
gäbe der Hauptkasse in diesem Punkte noch bedeutend übersteigen .
Die Gesamteinnahme in der Haupttasse und den örtlichen Verwal -
tungSstellen betrug im Jähre 1913 391277 M- , sie sank im Jahre
1914 auf 320 383 M. Tie Gesamtausgabe betrug im Berichtsjahre
361 289 M. Am Schlüsse des Rechnungsjahres 1014 betrug das

Vcrbandsvermögen 325 519 M. VerwaltungsstcUen waren am
Jahresschlüsse 214 vorhanden .

Lohnbewegungen und Streifs hat der Verband im Jahre 1914
nur bis zum Kriegsausvruch geführt . Seit dem 4. Auguit herrscht
auch im Töpfcrgcwcrbe der „ Burgfriede " . Ein vom Verbands -
vorstand bald nach Kriegsbeginn an die Ilnternehmerverbände des
Gewerbes gerichtetes Ersuchen , während der Äricgszeit mit Lohn -
lürzungen und Arbeitsverschlechtcrungen nicht vorzugehen und olle
abgeschlossenen Tarife tu alter Fassung zu belassen , wofür sich der

Töpfervcrband im gleichen Sinne verpflichtet , fand Annahme ; die

Vorstände der Untermchmervcrbände versprachen , in diesem Sinne

zu wirken . Es ist denn auch nur ganz vereinzelt zu Versuchen
gekommen , gegen diese Abmachnngeu zu verstoßen .

Bis Ende Juli 1914 fanden im Töpfcrgewcrbe 32 Angriffs -
lohnbewegungeu ohne Streik , 8 Abwehrbewegnugeir ohne Streik ,
4 Angriffs - und 23 Abivehrstreiks ( darunter 14 partielle Berliner

Baustreiks ) statt . Insgesamt wurden 69 Bewegungen mit 3256

beteiligten Personen — davon 2760 Verbandsmitglieder — ge¬
führt . 48 Bewegungen endeten erfolgreich , 9 hatten teilweise »,
6 keinen Erfolg . 468 Personen erreichten eine ArbeitszeUver -
kürzung um 1672 Stunden und 2688 Personen Lohnerhöhungen
von 5788 M. wöchentlich . Sonstige Verbesserungen im ArbeitSver -
bältnis setzten 1752 Personen durch . Ferner wehrten 281 Mann
2365 M. Lohnkürzungen pro Woche ab und 1649 Mann sonstige
Verschlechterungen . Neu abgeschlossen wurden 46 Lohutarifc für
2930 Personen . Die Gesamtkosten der Streiks und Lohirbewegun -
gen betrugen 29 575 M.

Zurzeit ist das Arbeitsverhältnis ein leidlich befriedigendes .
Wohl liegt die Lauionjunftur arg danieder und zirka 400 Per -
bandsmitgiieder mögen gegenwärtig immer noch arbeitslos sein .
Sie werden , soweit es die statutarischen Verhältnisse zulassen ,
unterstützt . Seit dem 5. April ist das alte Verbandsstatut wieder
in Kraft gefetzt . Viele Verbandsmitglieder haben in Krieg ? - » nd
anderen Industrien ein leidliches Unterkommen gefunden . Dieser
Umstand und die noch immer verhältnismäßig günstigen Kassenvcr -
bältniffc des Verbandes lassen den guten Schluß zu . daß der Vcc -
band nach dem Friedensschluß seine altgewohnte Tätigkeit sofort
wieder in vollem Umfange wird aufnehmen lönnen .

RuslanS .

Tie Tätigkeit der ungarischen Gewerkschaften
im Kriege .

Ter ungarische Gewerkschaftsrat veröffentlicht jetzt seinen
RcchenschaslSbericht über die Tätigkeit der Gewerkschaften während
des Krieges . Ter Rechenschaftsbericht , der die Monate August bis

inklusive Dezember umfaßt , hebt vor allem hervor , daß sich einer -
seit » die Mitgliederzahl der Gewerkschaften in den ersten fünf
Kriegsmonaten verringerte , während die Ansprüche auf Unter -
skützuna sich bedeutend steigerten . Auch die schlechte Wirtichasts -
konjnnktur der letzte » Jahre hatte die Gewerkschaften stark her -
genommen . Tie meisten Fachorganisationen sahen sich daher gc -
zwungen , von ihren Mitgliedern Eonderbeiträge einznhebcn . Ein -

zelne Gewerkschaften nahmen zur Befriedigung aller Ansprüche
sogar Tarlchcn aus . Tie Unterstützungen erstreckten sich auch aus
die Familienmitglieder der Eingerückten . Tie Arbeitslosigkeit ließ
nach dem «vsicn Kricgsmonat infolge des Aufblühens der Kriegs -
industric nach , im graphischen , Bau - und Lnxuogewcrbe war die
Arbeitslosigkeit jedoch andauernd . Während des Krieges ver -
ringorte sich die Zahl der Bczirksgruppc » der Gewerkschaften um
137 . Von den kleineren Organisationeil stellten die Gewerkschaften
der Kaminfeger sowie der Barbiergebilfen und chemischen Arbeiter
ihre Tätigkeit ein . Ende Juni gab es in Budapest 47 994 , in der
Provinz 48 296 organisierte Arbeiter , am 21 . Dezember sanken
diese Zahlen in Budapest auf 27 597 , in der Provinz auf 23 913 .

In den ersten sieben Monaten des Jahres 1914 wurden an Ar -
bcitslosenunterstütznng 482 891 Kronen , in de » Monaten August
bis Tezember 863 156 Kronen verausgabt . Für anderweitige
Unterstützungen wurden 261379 Krone » , für die Eingerncktc » und
Notleidenden 290 000 Kronen ausbezahlt . Trotz der auf die Hälfte
reduzierten Miigtiederzahl verausgabten demnach die Getverk -

schaften um 25 000 Kr . mehr als in Friedenszeit . Auf dem Gebiete
der Arbeitsvermittlung verschafften die Gewerkschaften von Januar
vis Juli 1914 15 028 Stellcnsnchenden , von August bis Tezember
8272 Arbeitslosen Arbeit .

_

fius Industrie und Handel .
ÄriegSprofite .

Die Bethlehem Steel Corporation des Herrn

Charles M. Schwab , einer der Hauptlieferanleu von Kriegs -

Materialien an die Alliierten , hat im vorigen Jahre glänzende

Geschäfte gemacht und kann eine Dividende von 30 P r o z.

bezahlen . DaS KriegSdepartement in Washington hat angekündigt .
es werde eine Untersuchung anstellen , ob die Bethlehem Gesellschaft
nicht auch Lieferungen macht , welche gegen die Neutralität ver «

stoßen . Es soll sich dicS hauptsächlich auf Unterseeboote beziehen .

Tie Zukunft des deutsch-österreichischen Wirtschaftslebens .
lieber eine in Wien stattgefundene Sitzung der Vorstände der

mitteleuropäische » WirtschastSvereine von Oesterreich und Ungarn
teilt der „ Berliner Lokalanzeiger " mit ;

„ Die Vertreter der Vereine besprachen zunächst wirtschaftliche
Verhältnisse zwischen Oesterreich und Ungarn . ES wurde einmütig
festgestellt , daß die w i r t s ch a f t l i ch e E i n i g u n g zwischen den
beiden Staaten der Monarchie allen handelspolitsschen Verhandlungen
mit auswärtigen Staaten vorangehen müsse . Luch gaben alle An -
wesenden der Ansicht Ausdruck , daß diese Einigung zwischen Oester -
reich und Ungarn auf Grund einer wirtschaftlichen Ge -
meinschaft geboten sei . Sodann wurden die im Deutschen
Reiche zutage getretenen , auf eine handelspolitische An -
Näherung zwischen dem Deutschen Reiche und Oesterreich - Ungarn
gerichteten Bestrebungen erörtert . Dabei wurde eine Annäherung
entsprechend den Tendenzen der mitteleuropäischen Wirtschaftsvereine
unter gewissen Voraussetzungen , insbesondere jener der Aufreän -
erhaltung der wirtschaftlichen Selbständigkeit der Monarchie , für
wünschenswert erklärt . "

_ _ _ _ _ _ _ _ _

Soziales .
Wieviel Frauen gibt es in Teutschland ?

Gegenüber der jetzt häufig ausgesprochenen Frage , wie

groß ist die Bevölkerung Deutschlands , insbesondere wie hoch
die Zahl der Frauen , bringen wir folgende Zahlen in Er -

innerung :
Am 1. Dezeurbcr 1910 waren nach der VollSzählung in Deutsch -

land 64 925 993 ( gegen 60 641 489 am 1. Dezember 1905 ) Personen
vorhanden . Bon diesen waren 32 040166 männlichen , 32 885 827

weibliche » Geschlechts . Nach Altersgruppen geordnet betrug die

ortSanwesende Bevölkerung
männlich weiblich

unter 12 Jahren . . . i � . 9 104 133 9 008 040
12 bis unter 14 Jahren . . . 1 379 621 1 370 459
14 „ „ IS , . . . 2608851 2600689
18 Jahre und darüber . . . . 18 947 561 19 906 644

In den ersten Altersstufen übertrifft daS männliche Geschlecht
zahlenmäßig daS weibliche . DaS ändert sich allmählich , denn

ständig vom 21 . Lebensjahr « an wird das Verhältnis ein um «

gekehrtes . DaS weibliche Geschlecht überragt zahlenmäßig das

männliche . Vom 44 . Lebensjahre ab gestaltet sich dieS Verhältnis
folgendermaßen . ES wurden von den am 1. Dezember 1910 in

Deutschland wohnenden Personen gebore » in den Jähren :

Die Gesamtzahl der Bevölkerung stieg von 56 367 178 im

Jahre 1900 auf 64 925 993 am 1. Dezember 1910 . Ohne den durch
den männermordendeu Krieg herbeigeführten Menschenverlust und
den Forrzug von Ausländern — am 1. Dezember 1910 befanden
sich 1 259 873 Ausländer , darunter etwa die Hälfte aus Oesterreich -
Ungarn , in Deutschland — würde die heutige Einwohnerzahl Deutsch -
lauvS annähernd 70 Millionen betragen .

Sind Zuschneider versichcrungspslichtig ?
lieber die Bcrsicherungsvslicht der Zuschneider , deren

Arbeit aus der Grenze zwischen gewerblicher und geistiger
Betätigung steht , auf Grund der Angestelltenversicherung
herrscht vielfach Meinungsverschiedenheit . Ein kürzlich vor

dein RentenauSschutz der An g e st e ll t c n V c r -

sichernng verhandeltes Streitverfahren ist daher von

Interesse .
Es ist entschieden worden , daß ein Znschnerdcr bei einem

Hcrrenkleidcrfabrikanten , der selbständig Muster und Schnitte für
die Lagerware beziehungsweise für die bestellte Maßware cni »

wirft und ferner mit dem Maßnehmen und selbständigen Zu -
schneide » nach dem genommenen Maß betraut ist , versickierungs -

pflichtig ist . Als maßgebend wurde dabei angesehen , daß er in der

Hauptsache Muster zu entwerscu und selbständig Matz zu nehmen ,

ferner selbst darüber zu entscheide » hat , ob die Biizllgc gut gc -
arbeitet oder wie sie zu ändern sind , sowie daß er Kontrollrecht
über die Zuschneider und Heimarbeiter hat . Demgegenüber war
es als nicht ins Gewicht fallend anzusehen , daß er auch bei Ab »

ändcrungS - und Näharbeiten selber mithilft .

Verstchernngspflicht von Maurerpolieren .

Der vielfach verbreiteten Anschauung , baß in gewerb¬
lichen Betrieben Beschäftigte nicht als „Angestellte " iill Sinne

ber Angestelltenversicheruiig anzusehen sinb , wenn sie auch
körperliche Arbeit ausführen , tritt eine kürzlich getroffene
Entscheidung des R e n t e n a n s s ch u s s e s der A n g e -

st e 1 1 t c ii v e r s i ch e r n ng entgegen .
In einem Strcitverfahren über die BerücherungSvfticht mehre -

rcr bei einer Architekten firma angestellter Maurerpoliere , die auch

selbst vermessen , mauern , putze », und bei den Zimmerarbeiten mir -

wirken , ist sie bejaht worden . Weil ihnen auch Anordnung ? - und

Aufsilhtsbefuguissc zustehen . Wenn auch zeitlich die körperliche Bc -

tätigung überwiegt , ist die Bedeutung , die in der AufsichtSführung ,
also einer Vertrauensstellung , liegt , als überwiegend erachtet
worden .

Ter Fall dürfte als typisch für die Bcurieilung der Versicher »
rnngspflicht zahlreicher Maurerpoliere anzusehen sein .

Gerichtszeitung .
Tarf der Titel Privatbanmeister in Preußen geführt werden ?

Diese für viele Kreise wichtige Frage hat jetzt daS

Kaiiiinergericht verneint .
Der Architekt Land « in Berlin batie sich in einer Eingabe

an die Amtsanwaltschast als Architekt und Privatbanmeister uiftcr -
zecchnel und gebeten , ihn wegen der Bezeichnung alS Privakbau -
mcister anzuklagen , da er die Frage , ob er sich so nennen dürfe .
eirdgültig eittschieden haben möchte . Er war nämlich schon einmal
wegen des Gebrauchs des Titels Baumeister angeklagt worden , das
Landgericht hatte ihn aber damals rechtskräftig freigesprochen , weil
er nicht fahrlässig gehandelt habe .

Das Landgericht I in Berlin verurteilte ihn , der die staatliche
Prüfung als Regierungsbaumeister beziehungsweise a ! » Re -
gicrungsbausübrer nicht gemacht hat , zu einer Getditrafe auf
Grund des § 148 Ziffer 9c der Gewerbeordnung . Danach mach «
sich strafvar . wer unbefugt den Meistertitel führt . Nach den maß -
gebenden Bestimmungen des $ 133 Absatz 2 der Gcwerbeoronung
dürfe sich in Preußen zurzeit niemand Baumeister nennen . ES
gäve zurzeit in Preußen nur den Titel tiiegierungsbaumeistec und
eventuell „staatlich geprüfter Baumeister " . Das käme für L. , der
die ciltsprccheudcn Prüfungen nicht gemacht habe , ja ohne weiteres
nicht in Betracht .

Ter Angeklagte legte Revision ein . Er machte geltend , daß
cr sich Privatbaumcijicr nennen dürfe . Vor der Novelle zur Ge -



Kerbeordnung von 1908 sei der Baumeistertitel möglich gewesen .
Die Bestimmungen der Notielle von 1308 , wozu der jetzige Absatz 2
des § 133 gehöre , dürften nicht auf Leute angewendet werden , die
vorher das Recht , sich Baumeister zu nennen , gehabt hätten .

Das Kammergericht verwarf die Revision des Angeklagten mit
folgender Begründung : Die Frage , ob sich jemand Baumeister oder
Privatbaumeister nennen dürfe , sei jetzt zu entscheiden nach § 133
Absatz 2 der Gewerbeordnung , welcher bestimme : „ Die Befugnis
zur Führung des Meistertitels in Verbindung mit einer andern
Bezeichnung , die auf eine Tätigkeit ini Baugewerbe hinweist , ins -
besondere des Titels Baumeister und Baugewerksmeister . wird
durch den Bundesrat geregelt . Bis zum Inkrafttreten des Bundes -
ratsbeschlusses darf ein solcher Titel nur dann geführt werden ,
wenn die Landesregierung über die Befugnis zu seiner Führung
Vorschriften erlassen hat , und nur von denjenigen Personen , welche
diesen Vorschriften entsprechen . " Eine Bezeichnung , die auf eine
Tätigkeit im Baugeiverbe hinweise , sei zweifellos der Titel Privat -
baumeister . Da nun der Bundesrat bisher keine Bestimmung im
Sinne des § 133 Absatz 2 Satz 1 getroffen habe , und da anderer -
seits die preußische Landesgesetzgebung den Titel Privatbaumcister
nicht kenne , so sei nach jenen gesetzlichen Bestimmungen tatsächlich
der Titel Privatbaumeister zurzeit in Preußen verboten . Mit Recht
sei Angeklagter verurteilt worden .

Aus Liebe zum Äind .

Wegen Vergehens gegen die Verfügung des Oberkommandos
in Verbindung mit dem Belagcrungszustandsgesetz waren der
russische Arbeiter Kaspar Gaida und die Arbeiterin Antonie
Mascziak , beide aus Gocziago , angeklagt . Sie sind auf dem
Rittergut� Krahne beschäftigt und durften die Grenze des Orts -
Polizeibezirkes ohne schriftliche Erlaubnis nicht verlassen . Am
14. Februar begaben sie sich aber nach Belzig , um dort ihr Kind ,
das sie in Pflege gegeben hattsn , zu besuchen . Der Staatsanwalt
beantragte je 2 Monate Gefängnis und Erlaß eines Haftbefehls .
Die Strafkammer verurteilte die ' Angeklagten in Anbetracht ihres
Motives zu je eine Woche Gefängnis .

Roggcnfutter .
Vor der Konitzer Strafkammer hatte sich unter anderen Land -

Wirten der Besitzer Karl Lockstädt aus Groß - Wöllwitz zu verant -
Worten . Lockstädt , der Besitzer eines 300 Morgen großen Grund -
stücks ist , hat vom November vorigen Jahres bis Anfang Februar
dieses Jahres ununterbrochen mahlfähigen Roggen und beschlag -
nahmte Gctrcidevorräte verfüttert , was durch wiederholte Ne -
Visionen festgestellt wurde . Die Strafkammer erkannte auf eine
Geldstrafe von 1330 M. oder 100 Tage Gefängnis .

Einige Tage zuvor hatte sich der Besitzer Gatz aus Jenznick
wegen desselben Vergehens zu verantworten ! Gatz wurde von der
Strafkammer zu 750 M. Geldstrafe verurteilt .

fius aller Welt .
Bornum ins Leben zurückgekehrt .

Unter der lleberschrift : „ Larnurnrockivivus " lesen wir
in der „ Münckener Post " folgende interessante Notiz :

Der Zufall bat nnS ein merkwürdiges Schriftstück auf den Tisch
geweht : einen Brief des , obwohl weltberühmten , uns , zu unserer

Schande sei ' s gesagt , bisher gleichwohl völlig unbekannten „ Chef
redakteurs " Ludwig Binder - Klebinder . Beschämt nahmen wir
Konversationslexika und alle möglichen Literaturhandbücher zur Hand .
Armseliger Meyer , magerer BrockhauS , lückenhafter Kürschner , auch
ihr kennt diesen Meister nicht ? Unverzeihlich ! So soll wenigsten�
die „ München « Post " tun . was in ihren Kräften steht , den Namen
eines Großen nach Gebühr zu würdigen . Also sieht der Kopfbogen
seiner Briefe aus :

Internationale Pressezentralen
Wien —Berlin —Paris

Chefredakteur : Ludwig Binder - Klebinder

Gründer der „ Deutschen Arbcitgeber - Zcitnng " , der Berliner „ Fach -
zeitung " , der „Allg . Berl . Corr . " usw .

Chcfredaktion : XIX . Schloß Kobenzl . Telephon : O. 233 .
Sprechstunden : 3 —4 Uhr nachmittags .

Redaktion und Administralion : Wien , IX . Sechsschimmelgasse 3, 1.
Telephon : Stelle IV von 5239 . Sprechstunden : 3 —9 Uhr früh .

Begegnungen und Pressevertrelung : Kaiser
Wilhelm II . Der Großherzog von Oldenburg . Prinzessin Eitel Fritz .
Der Herzog der Abruzzcn .

Interviews : König Manuel von Portugal , Erzherzog Ludwig
Salvator , Prinz Karl von Hohenzollern , Prinzessin Louise von Ko -
bürg , Prinzessin Ruspoli lSavoyen ) , Fürst und Fürstin Bülow , Fürst
und Fürstin Eulenburg , Abg . Prinz Arenberg . Reichstagspr . Kaempf ,
Generaladj . Graf Kuno Mollke , Botschafter v. Schoen , Botschafter
Ruata y Sichar , Gesandter v. Eucke - Addenhausen , Statthalter Graf
Coudenhove , Reichsschatzsekr . Frhr . v. Stengel , Minister Möller , Del -
brück , Lentze , Plehner , Polizeipräs . v. Jagow , Frau Staalsminister
Gräfin Posadowsky , Generali , v. Trotha , Staatssekr . Noury bey ,
Statthalter Dr . Mahmud Sidky Pascha , Geh . - Räte Ernst v. Mendels -
söhn , Goldberger , Jacobi , Kais . Präs . van der Borght , General -

taatsanwalt Jsenbiel , Liszt , Wagner , Schmoller , Harnack , Präs . d.
intern . Presse - Kongr . Wilh . Singer , Baronin Berta v. Suttner ,
Brahms , Max Bruch , dÄlbert , Fall , Grünteld , Ondricek , Reinhardt ,
Girardi , Bonn , Wilbrandt - Baudius , Else Lehmann , Sandrock , Ger -
Harb Hauptmann . Sudermann , Harden , Rob . Koch . Krafft - Ebing ,
Eulenburg , Ehrlich , Die sterbende Cbolerakranke in Berlin , Zi -
geunerprimas Rigo , Der Hauptmann von Köpenick , Machnow ( ein
Tag aus dem Leben eines Riesen ) , „ Ritualmörder " Hilsner ( Ver -
handlungsbcricht aus Kuttenberg für die ges . Presse ) usw .

Erschienen in : „ Franks . Ztg . " , „ Köln . Ztg . " , „ Neue Freie
Presse " , „Vr- ss . Ztg . " , „ Berl . Tageblatt " , „ Neues Wr. Tagblatt " ,

Nordd . Alla . Ztg . " , „ Frsmdenblatt " , „ Vorwärts " , „Arbeiter - Ztg . " ,
Times " , „ Figaro " , „ Le Temps " , „ New Jork « Staatsztg . " und die

gesamte internationale Weltpresse .
Nachweisbarer Nachdruck bis zu 1000 Blätter .
Glückliches München , dem es gelang , Wien um diese Perle der

Journalistik den Rang abzulaufen I Freilich , auch in diesen
Frcudenkelch ist schon ein Wermutstropfen gefallen . Neugierig , wie
äe nun einmal sind , haben gewisse Behörden angefangen , sich für
Herrn Ludwig Binder - Klebinder zu interessieren , nachdem es Leute
gibt , die ihm , wie sie sich respektlos ausdrücken , das Handwerk legen
wollen , das „journalistische " natürlich . Ein Universalgenie , ' wie
Ludwig Binder - Klebinder , beschränkt sich nämlich nicht nur darauf ,
eine Zierde des Journalistenstandes zu sein , d « Mann ist , er be -
bauptet es wenigstens selbst , auch Koinponist , dessen glänzende
Bühnenschöpfungen der Aufführung in Wien und München — harren .
Beneidenswerter Liebling der Musen , glücklicher denn jener andere

„ Chefredakteurs dem zurzeit der Untersuchungsrichter Aufmerksamkeit
schenkt und der unseres Wissens Nurjournalist , aber ein schlechter
Musikant ist . _

Dreihundert Prozent !

Der Solinger „ Gcneral - Anzeiger " veröffentlicht dieses Inserat :

Agenten und Händler verdienen bis 300 Prozent
durch Grossiercn mit Bouillon - und Suppenwürfeln .
1000 Stück M. 7. 50. mit 5 Pf . Banderole M. 9,50 ,
bessere M. 12,50 franko. Muster gegen 10 Pf .

Wer als Grossist mit Lebensmitteln handelt und seine Waren
mit 300 Proz . Nutzen umsetzt , treibt zweifellos Wucher , in dieser
KricgSzeit geradezu gemeingefährlichen , doppelt sträflichen Wucher .
Bouillon - und Suppenwürfel werden vielfach den Angehörigen ins

Feld geschickt , auch sollen sie im Haushalt mancherlei natürliche
Lebensmittel , die bei der jetzigen Teuerung für die große Masse des
Volkes fast unerschwinglich find , ersetzen . Wie hoch mag wohl der
wirkliche Herstellungspreis dieser Bouillon - und Suppenwürfel sein .
wenn der Fabrikant für 1000 Stück 7,50 M. bis 9. 50 M. von dem
Grossisten fordert , der dann die Ware mit 300 Proz . Gewinn an
den Kleinhändler absetzen soll . _

Selbstmord des Direktors vom Reuterschen Bureau .

London , 19. April . Das Reutersche Bureau meldet den Tod
seines Direktors , des Barons Herbert de Reuter . Der Baron wurde

gestern tot in seinem Hause bei Reigate aufgefunden ; neben ihm
lag ein abgeschossener Revolver . Es besteht kaum ein Zweifel daran , daß
Baron de Reuter sich selbst daS Leben genommen hat . Der plötz -
liche Tod seiner Frau , die er sehr liebte und deren Leichnam im

Hause aufgebahrt liegt , hatte ihn tief erschüttert .

Eingegangene Druckschristen .
Wie John Bull seine Söldner wirbt . Von Dr . H. E. Hirschöerg .

1 M. K. Curtius , Berlin W. 35.

Jachbtatt für Holzarbeiter . Aprilhest . Herausgegeben vom
Deutschen Holzarbeiter - Verband . Erscheint am 15. jeden Monats . Viertel -
jährlich 1,23 M. Selbstverlaz des Verbandes Berlin , Am Köllnischcn
Park 2.

Ter neue Merkur . Mörzbest . Monatsschrift für geistiges Leben .
Herausgeber : E. Frisch . Einzelheit 1,53 M. G. Müller , München .

Ter Bvlkcrkrieg . Eine Chronik der Ereignisse seit dem 1. Juli 1914.
Hcst 23 u. 24. Einzclhcst 33 Ps. I . Hostmann , Stuttgart .

Indien untrr der englischen Herrschaft . Von Dr . Sten Konow .
2,73 M. , kart . 3,53 M, I . C. V. Mohr , Tübingen .

Karte der Länder des Mittclmeercs . 1 M. ®. Freytag u. Berndt ,
Wien 7.

Deutsch - Amerika mobil ! Von K. Jünger . Broschiert 1,83 M.
B. Vehrs Verlag , Bcrlin - Steglih .

Prana . Deutsche Monatsschnst . 6. Jahrgang , Hcst 1/2 . Heraus¬
geber : Dr . I . Walter . Jährlich 6 M. Theosophi' iches Vcrlagshaus , Leipzig .

Zluf der Wacht an de » masurischen Seen , dem Bollwert des
Ostens . Von H. Granitz . Broschiert 83 Pf . Krüger u. Ko. , Leipzig .

DK « » ustrlim ofllcep , at work and at play . By Dorothea
Gerand . ( Verlag von Bernhard Tauchwitz in Leipzig . ' Preis 1,63 M. )

Wie England eine Verständigung mit Deutschland verhinderte .
Von Dr . Th. Schiemann . Geh . 63 Ps. G. Reimer , Berlin VI. 13.

Verein üer StBFeülypeure
und Galvanoplastiker

Berlin » und Inliegend .
Den Mitgliedern die Trauer -

Nachricht , daß unsere Kollegen

lZusts ? Zedönkerr

und
am 23. 2. 15

Valter
am 5. 4. 15

gesallcn sind . 281/16

Ehre ihrem Andenken 1

Der Vorstand .

Zeiilralyerhand
der Zifilmasiker Beytsctilands.

Ortsverwaltung Berlin .

Den Kollegen zur Nachricht ,
daß am Freitag , den 16. April
1915 nach schwerem Leiden der
Kollege

Ulbert 8cdüti
im 46. Lebensjahre verstorben ist.

Die Beerdigung findet Mitl -
woch, den 21. April , nachmittags
3a/4 Uhr , von der Leichenhalle des
städtischen FriedhoseS ( Friedrichs -
selbe ) aus statt .

Um rege Beteiligung bittet

53/1 Ter Vorstand .

Illelltzedei' liletallai' Iieiter-Verdaiil!
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Kollegen zur Nachricht ,
j daß unser Mitglied , der Dreher

Rudolf Marquardt
mit 16. b. MIS. gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Dienstag , den 23. April , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
hall - dcS EmmauS - Kirchhoses in
Neukölln , Hermaunstr . , aus statt .

Rege Belclligung erwartet

112/14 Die Ortsverwaltung .

Am 13. April verschied nach
1schwerem Leiden meine innigst -

geliebte Frau . Mutter , schwieg « -
| hmttcr und Großmutter

Elisabeth Rose
geb . Plank

t im 7t . Lebensjahre . 1574b

Dies zeigen ticsbelrübt an

Prleörlcli Rose nebst Kinder »,
Schwiegersöhnen und Enkeln .

, Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 22. d. Mts . ,

J nachmittags 2 Uhr , vom Trauer -

l hause Lichtenberg « Str . 4 aus

J aus dem Zeutral - Friedhof m

| Friedrichsselde um 31/, Uhr stall .

•hy�y - -:■■v-. ' j &sBK&i ' •wöb : ' • ■,-
' v .'

, A; v. • .

Rede des Landtags - Abgeordneten

Konrad Haenisch
Gehalten am3 . Märzl9lSimPrentzischenAbge -
ordnetenhause . Nach dem amtl . Stenogramm

j Preis 15 Pfennigs
: Buchhandlung Vorwärts , Lindenstraße 3 -

: Auch in den Vorwärts - Ausgabestellen vorrätig :

Es starb den Heldentod fürs
Vaterland mein lieber Mann ,
unser guter Valcr , der Land -
slurmmann , Gastwirt

( korZ Schumann

im 43. Lebensjahre .

Dies zeigen schmerzerfüllt an

Prau Marie Schumann geb. Selig
nebst Kindern ,

Berlin , Annenstraße 24.

Am 16. d. MtS . verstarb unser
lieb « Kollege

Psul Röhl
insolg » Unglückssalls beim Baden .

Wir werden sein Andenken in

Ehren halten .
Die Kollegen der

silltkernungsmesser - iNontage
C. P. Goerz

Steglitz , Birlbuschstraße .

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei der Bestattung mcincS
lieben Sohnes

Franz Falk
sage allen Verwandten . Bekannten ,
Genosten und Genossinnen , seinen
Vorgesetzten und Kollegen , besonders
Herrn Manaste sowie dem Säugcrchor
Wcdding meinen besten Dank .

Wwe . Ida Falk ,
Müllerstr . 164 . L5A

Für die Beweise herzlicher Teil -
nähme und die vielen Kranzspenden
bei der Beerdigung unserer lieben
Mmter , Schwiegermutter .
mutier , Schwester und Tante , der

Gastwirtin

Vve . Psuline Weniicke
sagen wir allen Verwandten , Freun -
den , Belamiten . Parteigenossen , Gc-
nossinnen , allen Vereinen und Ver -
bänden und insbesondere Herrn
Reichstagsabgeordncten Fritz Zubcil
für die trostreichen Worte an der
Bahre der Entschlafenen unseren
herzlichen Dank .

�
2631

Die trauernden Hinterbliebenen .

Für die vielen Beweise herzlich «
Teilnahme bei der Beerdigung meines
lieben Mannes sage ich allen
Freunden , ( Senosscii und Kollegen
meinen herzlichsten Dank . 531

frsn Emma Litty geb. Kiopsch .

Orts - Krankenkasse
der

Klempner

Die

zu Berlin .
8. 14, Wallstraße 68, II .

Drdentlleke

Aussctiuß - Sitzung
unserer Kasse findet am Freitag .
den 33 . 3lpril , abends 8 Uhr , im
„ GewcrkschaftShaus� , Engelns « 15
( Saal III ), statt .

Tagesordnung :
1. 3Ibnahme der Jahrcsrechnnng

und Berichterstattung des RechnmigS -
ausschustes .

2. Bewilligung von Mitteln zur Teil -
nabmc an der Jahresversammlimg
deS HauplvcrbandeS „Deutscher Orts ,
lranlcnlasten " und an Konsercnzcn .

3. An den Vorstand zu stellende
3lnsragc ! i .

Die Vertreter der Arbeitgeber und
der Versicherten im Ausschuß uns « «
Kaste werden ersucht , pünttlich zu
erscheinen . 267/11

» er Torstand .

I . 31. : Joseph Hartman » , Vors .

Ja
■

Oskar Wollburg
Trauer - Magazin
Berlin N. , Brunnenstraße 56.

Große Auswahl in schwarzer 1
Konfettion ; auch einz . Räcke ,
Blusen , Hüte etc . Anfertigung
nach Maß in 12 Stunden .

Aenderungen sofort . *

Allgemeine
Orts Krankenkasse

Spnnto .
Am Montag , den ii6 . Zlpril

131 » , abends H' ls Uhr , findet im
„ Hotels zum Stern « , hier , Pots -
dam « Straße Nr. 35, eine

�usschuÜ - Sitzung
statt . 237/5

Tagesordnung :
1. Kassenbericht .
2. Bericht der Nechnungsprüjer .
3. Kleine Ansragen .

XB. Anfragen , welche eine Einsicht -
nähme in die 3ltten eftorderlich
m- chen , müssen mindestens 3 Tage
vorher dcni Vorstand schristlich über -
mitlclt werden .

Die Zlusschußvertreter erhalten noch
eine besondere Einladung .

Her Vorstand .
D. Weber , Vorsitzender .

Sataneier ,
kleine Drehbänke ,
Sohnnasckinen ,
Werkzeugmaschinen

aller Art bei

Zßerilz Goldstern
Werlzeugmasidincn ,

©erlitt 0 17, Mühlenstr . 53/54 .
Telephon Alexander 1160.
Telegr . ArmSgold .

StSrkunga - Rotwoln .

Lanitop StrJJWaXi .
Wegen Aufgabe einer biestgen

Baumschule kommen ca. 4333 Stück
Obstbäume Bill . z. Verlaus . 10 Stück
gemischte höchst. Birnen u. Acpsel
5,33 , 7,53 u. 8,53 M. 13 Stück auS -
sortierte Bäume 4,33 M. — Der
Berkauf dauert nur einige Tage .
Landsberger Str . 43/42 . '

Klnnikn- und f . railMiidem
von Robrl Meyer ,

'

Inf ) . : I ». Golletz
Mariannetistr . 3 . Tel . Mpl. 346

Uermltungsktllk Keriin. N 54, Fiuienstr. 83 —85 .
Telephon : Amt Norden 185, 1239 , 1987 , 9714 .

Bureau gröffiict von 3 bis 1 llbr und von 4 bis 7 Uhr .

Mittwoch , den 21 . April 1015 , abends 8' / , Uhr :

Allkit«. Ncrsßmmlii »!! der Kßiiklcmsiiler
in Heinrichs Fcstsälen , ( Sr . frankfurter Str . 50 .

Die Tagesordnung wird in der Lerfammlnng bckanntgcmacht .

Mittwoch , den 21 . April 1S15 , abends S1/ * Uhr :

Sranehen - Versammlung
der Schmiede , Kesselschmiede , Autogen -

schweizer und Karosseriearbeitcr
in Bökcrs Festsälen , Webcrstr . 17 .

Tagesordnung :
i . Die AusprSlhe der Krieggthkiluehmer .

2. Diskussion . 3. Branchciiangclegcnheiten . 4. Verschiedenes .

Frühkartoileln ,
Böhms berßhmlo Orig . - Züchtungen ,
zum Engrospreise empfiehlt Kohl -
inannalehncr , Berlin - Britz
Rudower Str . 24. ( Amt Neukölln 138. )

Mittwoch , den 21 . April 1915 , abends 7- /z Uhr :

w Versammlung " » s
aller

in der Schraubeubranche beschästigten
Arbeiter und Arbeiterinnen

in Granmanns Fcstsälen , Naunynstr . 27 .

Tagesordnung :

i - per EinSuß der Krieges auf das Mirtschaftsleben.
Referent : Kell . W S i e r i n g.

2. Diskussion . 3. Neuwahl der Agitationskommission . 4. Branchenangelcgcnh .

Chne Mitgliedsbuch kein Zutritt . -

Zahlreichen Besuch obig « Versammlungen « wartet 112/15
Die Ortsvertvaltans -

H . & P - Uder ,
Berlin SO . 1 ®»

� engcl - dtc 5 «

Tabak - GroUliandlnng und
AM " Hauch - , Kau - , Scbnnpltabake , Zigarren , Zigaretten .

' - HB
Vorteilhafteste Bezugsquelle für Wiederverkäufer . *

Größte Auswahl gelagerter Zigarren in allen Preislagen .
Sämtliche be - STirffQttfissaM zu Originalprclsen .
kannten Marken ® lgaP6Il6u Amt Mpl " 301 - 4 .

�Beräntwortlichcr Redakteur : Alfred Wiclepp . Neukölln . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke . Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckcrei u. Verlagöanstalt Paul Singer Lc Co. . Berlin 5W .
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Verlustliften .
Die Verlustliste Nr . 202 der preußischen Armee enthält

Verluste folgender Truppen :
5. Garde - Reg . z. F. ; 1. Garde - Res . - Reg . ; Garde - Gren . - Re -

gimenter Alexander , Elisabeth und Nr . 5; Garde - Füs . - Reg . ; Gren . -

bzw . Inf . - bzw . Füs . - Regimenter Nr . 4, 6, 10, 11, 12, 14, IS ,
16, 17. 18. 21 , 23 , 24 , 23 , 27 , 28 , 29 , 32, 33 , 34 , 38 , 39, 40 , 41,
42, 43, 44, 45, 51 , 53 , SS, 56 , 57 , 59, 67, 69 , 70. 75 , 76, 78.
79 , 80 , 82 , 84 , 85 , 87 , 89 , 91 , 92, 93 . 94 , 97 , 98 , 99 , 110 , III ,
113 , 114 , IIS , 117 , 118 , 128 , 130 , 132 , 136 , 138 , 140 , 142 , 147 ,
148 , 150 , 152 , 154 , 156 , 159 , 160 , 162 , 163 , 165 , 167 , 168 , 171 ,
175 , 176 ; Nes . - Jnf . - Regimenter Nr . 8, 17, 18, 19, 20 . 22 , 23 , 24 ,
27 , 28 , 29 , 30 , 35 , 48, 49 , 51 , SS, 57 , 61 , 64 , 68 . 69 , 71 , 75 , 77 ,
79 , 80, . 81 , 83 , 86 , 92 , 94 , 99 , 109 , 110 , 116 , 118 , 202 , 204 , 205 ,
209 , 213 , 219 , 220 , 226 , 227 , 228 , 232 , 237 , 238 , 251 , 257 ,
262 , 265 ; Ers . - Jnf . - Regimenter Nr . 9 und Kynast ; Landw . - Jnf . -
Regimenter Nr . 5, 13, 17, 18, 20 , 21 , 23, 24 , 25 , 30, 31 , 32 ,
48, 52 , 53 , SS, 61 , 68 , 76, 77 , 82 , 85 , 110 , v. Gundlach ; Landw . -

Ers . - Regimenter Nr . 1, 3; Besatzungs - Reg . Nr . 5 der Brigade
v. Reitzwitz ; Feld - Bataillone Reiser und Schwarz , beide des De -

tachements Plantier ; Landw . - Jnf . - Bat . Altenburg ; Ueberplan -
mäßiges Landw . - Jnf . - Bataillon Nr . 3 des 4. Armeekorps ; Brig . -
Erf . - Bataillone Nr . 15, 32, 41, 43, 49, 58, 76 ; Landw . - Brig . - Ers . �
Bataillone Nr . 25 , 43 ; Landst . - Bataillone : Altengrabow , Barten
stein , 3. Koblenz , Mannheim , Mülhausen i. E. , - Neufahrwasser ,
Neustetti » , Perleberg , 2. Posen , 1. Rastatt , I Rawitsch , 3. Saar -
brücken , II Schrimm , Schweidnitz , 1. Schwerin , 1. und 4. Trier ,
Zossen ; Jäger - Bataillone Nr . 5, 6, 9; Res . - Jäger - Bataillone Nr . 8,
19, 21 , 22 ; Rcs . - Maschinengew . - Abteilungen Nr . 3, 4; Ersatz -
Maschinengew . - Abt . des 16. Armeekorps ; Festungs - Maschinengew . -
Abteilungen Nr . 2, 11, 14 ; Festungs - Maschinengew . - Trupps Nr . 6,
43 ; Feld - Maschinengew . - Zug Nr . 11.

Dragoner Nr . 13 ; Jäger zu Pferde Nr . 3, 7; Landw . - Kav . - Reg .
Nr . 1; 3. Landw . - Eskadron des 5. Armeekorps .

3. , 4. und 5. Garde - Fcldart . - Reg . ; Fcldart . - Regimenter Nr . 1,
3. 5. 10, 20 , 34 , 40 , 44 . 56 , 57 , 58 , 62 , 80 , 82 , 84 ; Res . - Feldart . - Re -
gimenter Nr . 1, 17 , 22 , 45 , 57 , 64 , 66 ; Landw . - Feldart . - Abt . des
1. Armeekorps ; 1. Landw . - Feldart . - Batt . des 11. Armeekorps ;
1. Landft . - Feldart . - Batt . des 2. Armeekorps .

Fußart . - Regimenter Nr . 5, 8, 10, 15 ; Res . - Fußart . - Reg .
Nr . 16 ; Fußart . - Bat . Nr . 56 ; Fußart . - Ers . - Bat . Nr . 26.

Pion . - Regimenter Nr . 18, 20 , 23 , 24 , 25 , 31 ; Pion . - Bataillone
L Garde , I. Nr . 3, II . Nr . 8, I. Nr . 9. I . Nr . 14. I . Nr 16.
I . und III . Nr . 28 ; Res . - Pion . - Bat . Nr . 39 ; Pion . - Ers . - Bataillone
Nr . 2, 5; Pion . - Versuchs - Komp . ; 52. und 78. Res . - Pion . - Komp .

Eisenbahn - Hilfs - Bat . Nr . 4; Festungs - Eisenbahn - Baukomp .
Nr . 3; Fernspr . - Abt . des 14. Armeekorps .

Res . - Jnf . - Munitionskol . Nr . 3; Res . - Feldart . - Munitionskol .
Nr . 33 ; Leichte Munitionskol . der 6. gemischten Landw . - Jnf . - Brig .

Armierungstruppen der Armee - Abteilung Gaede ; Armierungs -
Bataillone ; Armierungs - Kol . Nr . 1 des 10. Armeekorps ; Schanz -
Komp . Nr . 15 ; Straßenbau - Komp . Nr . 18.

San . - Kompagnien Nr . 2 des 3. und 5. sowie Nr . 3 des
14. Armeekorps ; Festungs - Lazarett Nr . I Wesel ; Garnisonlazarctt
Badenwciler .

Res . - Fuhrpark - Kol . Nr . 46 des 3. Reservekorps ; Magazin�
Führpack - Kolonnen Nr . 2 des 1. Armeekorps sowie Nr . 7 des
3. Rescrvekorps ; Feststungs - Fuhrpark - Kolonnen Köln und Königs -
berg i. Pr . ; Fuhrpark - Kol . Nr . 38 der 9. . Etappen - Jnsp . ; Etappen -
Fuhrpari - Koly�nen ; Koxps - Bäckerci Ehrenbreitstein ; Zeldbäckcrei -
Kolonnen Nr . » ! cs 4. Armeekorps sowie Nr . 10 der 10. Jnf . - Div . ;
Ref . - Bäckerei - Kol . Mr . 37; Res . - Bäckerei - Abt . des 1. Reservekorps ;
Etäppen - Hilfsbäckerei - Kolonnen Nr . 50 des 13. Armeekorps sowie
Nr . 130 des 40 . Reservekorps ; Pferdedepot Nr . 2 des 1. Armee -
korps ; Pferdesammelstelle Lissa .

Proviantamt der Festungsschlächterei Rosenau .
Kriegsbekleidungsämter des 1. und 10. Armeekorps .
Garnisonverwaltung Longeville .
Bczirkskommando VI , Berlin .

Der Schluß der baherischcn Verlustliste Nr . 174 bringt
Verluste des Res . - Jnf . - Reg . Nr . 22 ; Res . - Jäger - Bat . Nr . 2; Res . -
Radfahrer - Komp . Nr . 8; Landw . - Jnf . - Negimenter Nr . 1, 4; Brig . -
Ers . - Bataillone Nr . 1, 2, 3, 4, 7, 8, 9, 10, 11 ; Landst . - Jnf . -
Bataillone Augsburg I V und Passau I ; 1. Landst . - Esk . ; 7. Feldart . -
Reg . ; Res . - Feldart . - Regimenter Nr . 1, 5; Res . - Fußart . - Regimenter
Nr . 1,3 ; Res . - Fußart . - Bat . Nr . 6; Pion . - Reg . ; San . - Komp . der
Ersatz - Division .

Die sächsische Verlustliste Nr . 136 bringt Verluste der Inf . -
Regimenter Nr . 101 , 104 , 108 , 133 , 177 , 178 ; Res . - Jnf . - Regimenter
Nr . 100 , 101 , 103 , 106 , 241 , 243 ; Landw . - Jnf . - Regimenter Nr . 100 ,
104 , 133 ; Landst . - Jnf . - Bataillone : II , Dresden , Pirna ; Ers . - Jnf . -
Regimenter Nr . 32 , 40 ; Ers . - Bataillone : Jnf . - Reg . Nr . 101 ,
~. andw. - Jnf . - Reg. Nr . 100 ; Ers . - Jnf . - Reg . Nr . 6; Landw . - Jnf . - Reg.
Nr . 104 ; Res . - Jäger - Bataillone Nr . 25. 26.

. , , . ~,c württembergische Verlustliste Nr . 160 enthält Be -
richtigungen früherer Verlustlisten .

Hebammen , Vöchnerinnen
unö Kriegswochenhilfe .

Eine Reihe Zuschriften aus Hebanimenkreisen in Groß -
Berlin wendet sich gegen unsere Darlegung , daß die Heb -
ammen nicht die auf Grund der Verordnungen des Bundes -
rats vorn 3. Tzember 1914 und 28 . Januar 1915 festgesetzten
25 M. Entbindungsgelder , sondern nur 7,50 M. und für
jeden Besuch 1 M. , bezw . 2 M. für den Nachtbesuch zu be -
anspruchen haben .

Tie Hebammen sind im Unrecht .
Maßgebend ist die Gebührenordnung vom 25 . Septem -

ber 1908 . die der Polizeipräsident von Berlin für den Landcs -
dezirk Berlin auf Grund des Gesetzes vom 10 . Mai 1908 er -
lassen hat . In der Gebührenordnung werden allerdings ver -
schiedene Gebührenhöhen je nach der Lebenslage des

zahlungspflichtigen vorgesehen . Die Gebühr für den Bei -

• mm ) nrl e ' ner regelmäßigen Geburt beträgt 7,50 M. bis

cü lür den Beistand einer Wöchnerin , die auf Grund
ver

. Bundesratsvcrordnungen 25 M. Wöchnerinnenbeihilfe
crhalt�durfen nach Z 2 der Verordnung nur die niedrig -
st e n Satze in Ansatz gebracht werden . Eine Uebcrschrcitung

� o���rcnordnimg vorgesehenen Sätze ist unzii -
lässig - -vilN ■vi ' Uereffe der Hebammen und nicht minder im

Interesse der Wöchnerinnen liegt eine Kenntnis der vom
Polizeipräsidenten festgesetzten Gebührenordnung . Wir

lassen deren Wortlaut nachstehend folgen :
8 i -

-
~ cu ■■: ,c5,awnwu stehen für ihre berufsmäßigen Leistun¬

gen Gebuhren nach . Maßgabe der nachstehenden Bestimmungen zu :
§ 2. Die niedrigsten «ätze gelangen zur Anwendung , wenn

nachweisbar Unbemittelte oder Armenverbände die Verpflichteten
sind . Sie finden ferner Anwendung , wenn die Zahlung aus
Staatsfonds , aus den Mitteln einer milden Stiftung , eines
Organ » der gesetzlichen Zwangskrankenversicherung zu leisten ist ,

soweit nicht besondere Schwierigkeiten der Leistung oder daS Maß
des Zeitaufwandes einen höheren Satz rechtfertigen .

§ 3. Im übrigen ist die Höhe der Gebühr innerhalb der fest »
gesetzten Grenzen nach den besonderen Umständen des einzelnen
Falles , insbesondere nach der Schwierigkeit und Zeitdauer der

Leistung und nach der Vermögenslage des Zahlungspflichtigen zu
bemessen .

4. Die in den folgenden Nummern bezeichneten Leistungen
unterliegen nachstehenden Gebührensätzen :

1. Für den Beistand bei einer regelmäßigen und auch bei
einer frühzeitigen Geburt für die Dauer bis zu 12 Stunden

7,50 M. bis 30 M. , für jede folgende Stunde 0,50 M. bis 2 M.

2. Für den Beistand bei einer Zwillingsgeburt , einer regel -
widrigen Geburt , einer mit Blutungen und deren Folgen oder
mit Eklampsie , mit Lösung der Nachgeburt oder mühsamer Wieder -

belebung des Kindes verbundenen Geburt erhöht sich der Anfangs -
satz zu 1 auf 12 bis 45 M.

3. Bei einer Entbindung , zu der ein Arzt zugezogen wurde ,

erhöht sich die Gebühr in 1 und 2 um 2 bis 8 M.
4. Für den Beistand bei einer Fehlgeburt oder unzeitigen Ge -

burt oder bei der Abnahme einer Mole für die Dauer bis zu
6 Stunden 5 bis 15 M. Für jede folgende Stunde 0,50 bis 2 M.

5. Für jeden vorgeschriebenen Wochenbesuch einschließlich der
dabei erfolgenden Untersuchungen und Verrichtungen , wie Aus -

spülungen , Klystiersetzen , Katheterisieren , Baden und Wickeln des

Kindes , für jede angefangene Stunde bei Tage 1 bis 2 M. , bei

Nacht das Doppelte .
6. Für jeden sonstigen Besuch einschließlich der dabei erfol -

genden Untersuchungen und Verrichtungen für jede angefangene
Stunde 1 bis 5 M. , bei Nacht das Doppelte .

7. Für eine Tagwache außerhalb der Zeit der Geburt

( Besuch eingeschlossen ) 4 bis 8 M. , für eine solche Nachtwache 5 bis
10 M. , für eine solche Tag - und Nachtwache 10 bis 15 M.

8. Für eine Raterteilung in der Wohnung der Hebamme
bei Tage 0,50 bis 1,50 M. , bei Nacht das Doppelte .

9. Für eine Untersuchung in der Wohnung der Hebamme
einschließlich der Raterteilung bei Tage 1 bis 4 M. , bei Nacht
das Doppelte .

10. Für ein schriftliches Zeugnis außer der Gebühr für die

angefangene Stunde 1 bis 5 M.
Als Nacht im Sinne borstehender Vorschriften gilt in den

Monaten April bis September die Zeit von 10 Uhr abends bis
7 Uhr morgens , in den anderen Monaten die Zeit von 9 Uhr
abends bis 8 Uhr morgens .

§ 5. Bei Verrichtungen in Häusern , die mehr als 2 Kilo -
meter von der Wohnung der Hebammen entfernt siegen , sind der

Hebamme , falls ihr nicht freies Fuhrwerk gestellt wird , sowohl
für den Hin - als auch für den Rückweg entweder die baren Aus -

jagen für tatsächlich benutztes Fuhrwerk oder 0,30 M. Wegegelder
für jeden zurückgelegten Kilometer Landweg bezw . die Fahrkosten
der driften Wagenklasse bei Benutzung der Eisenbahn oder der
Fahrpreis der Straßenbahn bei deren Benutzung zu erstatten .

Im übrigen sind der Hebamme die baren Auslagen für die
bei der Hilfeleistung verordneten Desinfektionsmittel und Ver -
bandstoffe , soweit diese nicht aus öffentlichen Mitteln zur Ver -
fügung gestellt wurden , zu ersetzen .

Streitigkeiten zwischen den Hebammen und Wöchnerin -
nen tvird vorgebeugt , wenn die Art der Bezahlung sich nach
der Praxis richtet , wie sie von der Berliner Armendirektion

betätigt wird . In Berlin ist seit dem 1. April 1909 die

freie Hebainncenwahl eingeführt , so daß es jeder armen Frau ,
deren Niederkunft bevorsteht , überlasten bleibt , stich selbst
auf Grund des von der Arinenkonmiission erteilten Scheines
eine Hebainme ihres Vertrauens auszuwählen . Der Ge -

bührenordnnng entsprechend zahlt die Stadt für eine regel -
mäßige Entbindung als Grundbetrag 7,50 M. Dazu
treten als Entschädigung für Desinfektionsmittel 1,50 M.
und für jeden Besuch je 1 M. Die Hebammen sind zu 0 Be -
suchen verpflichtet , und zwar zu je 2 am ersten und zweiten
Tage nach der Entbindung , einen am dritten und einen am
vierten oder fünften Tage , das macht 6 M. Mithin werden
15 M. für jede regelmäßige Entbindung von der Stadt ver -

gütet .
Bei einer Zwillingsgeburt oder bei einer

regelwidrigen Geburt erhöht sich die Gebühr , da hier
der Grundbetrag auf 12 M. festgesetzt worden ist , auf 19,50
Mark .

Die zur Entbindung und am Wochenbett nötigen Ver -

richtungen , wie z. B. Untersuchungen , Klystiere , Katheteri -
sieren usw . sind durch diese Entschädigungen nicht mit bezahlt ;
sie werden entsprechend der Taxe in Z 4 Ziffer 5 besonders
vergütet .

Mögen diese Zeilen zur Beseitigung von Zwistigkeiten
in der kommenden wohl geburtenreichsten Zeit beitragen .

wartet , daß trotz dieser Höchstpreise , die nicht notwendigerweise als

Normalpreise aufzufassen sind , diejenigen Bäcker , die bisher mit

geringeren Preisen ausgekommen sind , auch weiterhin besonders in

Anbetracht des nunmehr niedrigeren MehlpreiseS in dem gleichen
Maße sich unter dem Höchstpreise halten werden .

Mus Groß - öerlin .
Höchstpreise für örot unü Veißware .

Nachdem der Mehlbezug soweit geregelt ist , daß die Bäcker
das Mehl ausschließlich vom Kommunalverband zu festen Preisen
beziehen , ist es nur selbstverständlich , daß nun auch Höchst¬
preise für Brot uiw Semmeln festgesetzt werden . Von Bäcker

meistern wurde hiergegen eingewendet , daß eine solche Fest
' etzung infolge der verschiedenen Geschäftsunkosten in Berlin

chwicrig sei . Diese Einwände können aber die Festsetzung
eines Höchstpreises nicht hintenanhalten , zumal in den nächsten
Tagen eine Herabsetzung des Mehlpreises eintreten wird . Mit

dieser Frage beschäftigte sich gestern auch eine Konferenz im

Rathause , worüber folgendes berichtet wird :

Gestern fand im Berliner Rathaus unter Vorsitz des Ober -

bürgermeisters Mermuth eine Sitzung der der Groß - Berliner Bcot -

lartengemeinschaft angehörenden Gemeinden statt , zu der auch die

Landräte der Kreise Tellow und Niederbarnim eingeladen waren .

Gegenstand der Beratung bildete die Frage der F e st s e tz u n g
von Höchstpreisen für den Kleinverkauf von Ge -

b ä ck. Selbstverständlich muß die vom 26 . April ab eintretende

nicht unerhebliche Ermäßigung des Mehlpreises für die Bäcker auch
im Verkaufspreis für das Gebäck ihren entsprechenden Ausdruck

finden . Bei der einheitlichen Festsetzung von Höchstpreisen bestanden

naturgemäß mannigfache Schwierigkeiten , weil die Speien der

Bäckereien , die Ladenmieten ustv . in den einzelnen Stadtteilen sehr
verschiedene sind . Man glaubt die Schwierigkeiten dadurch zu lösen ,
daß man die folgenden Höchstpreise in Aussicht nahm :

Für das 2 - Kilogramm - Brot 85 Pf . ,
für das l ' /z - Kilogramm - Brot 63 Pf . ,
für das I - Kilogramm - Brot 43 Pf . ,
für die Semmel von 75 Gramm wurde ein Preis von 5 Pf .

für angemessen angesehen .
Wenn auf Verlangen des Käufers das Einheitsbrot in Teilen

abgegeben wird , so sollen dieselben Preise gelten , und etwa ein -
tretende Bruchteile sollen auf volle Pfennige abgerundet werden .
Die endgültige Entscheidung bleibt noch zu treffen . Es wird er -

Nochmals die „ Böswilligkeit " der Mieteschuldner .
Die Klage von Hauseigentümern Berlins , daß ihnen seit Aus -

bruch des Krieges erhebliche Mieteausfälle auch durch bloße Bös -

Willigkeit von Mieteschuldnern entstanden sei , wurden kürzlich im

„ Vorwärts " aus einer vom Grundbesitzerverein des Bötzowviertels

zusammengebrachten Mieteausfallstatistik als unberechtigt nachge -

wiesen . Hinzufügen wollen wir heute das nicht minder lehrreiche

Ergebnis einer Mi e t e a u s f a I Ist a t i st i k, die in einem rich -

tigen Arbeiterviertel , in B e r l i n - S ü d o st, von dem dortigen

Grundbesitzerverein aufgestellt worden ist . Die 647 Häuser des

Bereiusgebietes , die daran beteiligt waren , hatten in den drei

Monaten November , Dezember , Januar des Winters 1914/15 einen

gesamten Mieteausfall von 412 991 M. Im einzelnen betrug in

dieser Zeit nach den eigenen Angaben der Hauswirte der Miete -

ausfall infolge Einberufung 84 218 M. , infolge Erwerbslosigkeit
154 284 M. , infolge Böswilligkeit 19 369 M. , infolge Leerstehens
von Wohnungen 155 129 M. Wieviel Miete aus den 647 Häusern
bei boller Vermietung und restloser Zahlung zu erwarten gewesen
wäre , ist für Berlin - Südost leider nicht angegeben . Schätzen wir

in Anbetracht der besonderen Verhältnisse dieses Kriegswinters die

ausgefallenen 412 991 M. auf ein Fünftel der ganzen Sollmiete

der drei Monate , dann wäre sie in Höhe von mehr als 2 Millionen
Mark zu vermuten . Danach bedeuten die 19 369 M. Mieteausfall ,
bei denen die Hauseigentümer nur Böswilligkeit annehmen ,
noch nicht 1 Pfennig auf je 1 Mark Vollmiete .

Für die beteiligten Häuser ergäbe sich pro Haus und Monat ein

Durchschnitt von noch nicht 19 M. MieteauSfall infolge „ Böswillig¬
keit " . So wenig schlimm liegen im Punkte „ Böswilligkeit " die

Dinge nach der Mieteausfallstatistik der Hauseigentümer selber !

Vom Zweckverband .
Der Vorsitzende des Verbandes Groß - Berlin , Oberbürger -

meister Wernmth , hat die Mitglieder des Verbandsausschusses
zu einer Sitzung am Montag , den 26 . April , uach dem Berliner

Rathause eingeladen . Auf der Tagesordnung stehen neben

berschiedcnen Verwaltungsangelegenhciten , Bebauungsplänen ,
einer Baupolizeivcrordnung auch Verkehrsangelegenheiten .
Hierbei werden auch die Betriebseinschränkungcn der Großen
Berliner Straßenbahn zur Erörterung gelangen . Ferner
werden Forstangelegenheiten , und zwar Organisationsfragen
und Verwaltungsfragen , wie z. V. das Freibad Wannsee
betreffend , Gegenstand der Beratung bilden .

3. Klasse in fast allen v - Zügen . Der jetzige
Fahrplan der Schnellzüge bedeutet für die Mehr -
zahl der Reisenden eine Verbesserung gegen den Zu -
stand bor Ausbruch des Krieges insofern , als jetzt fast
überall in den D- Zügen auch die 3. Klasse durchgeführt wird ,
So haben die Nachtschnellzüge zwischen Berlin und Straß -
bürg , die seit dem 1. April verkehren , die 3: Klasse , die sie
früher nicht hatten . Am 47 Mai wird die 3. Klasse noch weiter

ausgedehnt . Nach dem endgültigen Entwurf zum Sommer -

fahrplan sollten zwei Schnellzüge zwischen Berlin und Frank¬
furt nur die 1. und 2. Klasse führen , ab Berlin 7,39 vorm . ,
an Frankfurt 3,33 , ab 12,56 , an Berlin 9,05 . Auch diese

Züge erhalten nachträglich die 3. Klasse . D- Züge ohne diese
gibt es dann nur noch ein Paar zwischen Berlin und Köln
über Hannover , ab Friedrichstraße 3,39 , ab Köln

12,58 , ebenso die neuen und die alten D- Züge
zwischen Berlin und Hamburg . Selbstverständlich gilt dies

auch für den Osten , ivo es ausgeschlossen ist , daß sämtliche
Schnellzüge nach West - und Ostpreußen die 3. Klasse führen ,
während einer ohne diese zurückkehren soll , wie Sonntag früh
in einem Berliner Blatt zu lesen war . Ebensowenig findet
eine Vermehrung der Zugpaare von 4 auf 7 nach dem Osten
statt . Schon jetzt werden Doppelzüge gefahren , die am I . Mai

in den Fahrplan aufgenommen werden . So geht schon jetzt
von der Friedrichstraße 11 . 23 nachmittags ein Nachzug nach

Danzig , der am 1. Mai im Fahrplan erscheint , an Danzig
6 . 39 vormittags . Der Zug ab Berlin 11 . 15 wird nur bis

Königsberg , an 6. 14 , durchgeführt . Dagegen geht der Zug
11,25 bis Gumbinnen , an 10 . 42 . Zurück fährt man von

Jnsterburg 6 . 48 nachmittags , von Königsberg 8 . 26 und 8. 38 ,

von Danzig 10 . 34 . Von der Friedrichstraße geht ferner 9 . 12

vormittags ein Vorzug nach Thorn , 2 . 56 nach Allenstein .

Exmission von Kriegsteilnehmern .
Das Gesetz vom 4. August 1914 zum Schutz der Rechte der

Kriegsteilnehmer verbietet die Verhandlung von Prozessen gegen
Kriegsteilnehmer und ordnet die Aussetzung solcher Prozesse an .
Der Bundesrat Hai unter dem 14. Januar 1915 eine

Verordnung erlassen , die im Gegensatz zu diesem
Gesetz den Richter ermächtigt , „ zur Verhütung
offenbarer Unbilligkeiten " dem Kriegsteilnehmer einen

Prozeßvertreter zu bestellen . Die Verordnung geht allerdings , wie

ihre Begründung ergibt , davon aus , daß die Vertretungsbestellung
nur statthaft ist , wenn es sich um grundlose Verweigerung
der Zahlung von unbestrittenen Forderungen gegen in

günstigen wirtschaftlichen Verhältnissen befind -
liche Kriegsteilnehmer handelt . Trotzdem war beim hiesigen Amts -

gericht , wie wir in unserer Nummer vom 14. März mitteilten ,
vom Eigentümer Siegemund , Ebelingstr . 15, beim
Gericht beantragt , für einen Mietprozeß gegen den im Felde stehen -
den Chauffeur St . einen Vertreter zu bestellen . St . rückte im .
August ins Feld . Die Augustmiete mit 36 M. hatte er bezahlt , die
für die folgenden Monate konnte er nicht zahlen , weil die Löhnung
weder dazu ausreicht noch dazu bestimmt ist . Rücklagen hatte er
aus seinem Verdienst nicht machen können . Seine Ehefrau erhält
24 M. Unterstützung als Kriegsteilnehmerfrau . Von der Stadt
erwirkte sie eine Mietunterstützung von 15 M. für den Wirt .
Den Mietvertrag hatte sie nicht unterschrieben . Der

Chauffeur ist bei Dixmuiden verwundet , befand sich längere Zeit
im Lazarett und ist noch nicht wiederhergestellt . Er befindet sich
außerhalb Berlins . Das Amtsgericht bestellte , ohne daß der Kläger
auch nur den Versuch machte , darzutun , der K r i eg s t ei l n eh -
m e r habe die Zahlung grundlos verweigert und befinde sich in

günstigen lvirtschaftlichen Verhältnissen , die Frau zum Prozeß -
Vertreter ihres Mannes . Hiergegen legte die Frau Beschwerde ein .
Das Landgericht hat die Beschwerde als unzu -
lässig verworfen , weil die Bundesratsverordnung den Be -

schwerdeweg nicht zulasse . Da » Gericht läßt aber in den Gründen



Scutndj burWlicken , fmfi c? die BefieTmig eins ? Proze�vertreierZ
für den Mann für uiwcrcchtigt hält . In dem Beschluß wird näm -
lich dargelegt , dem Hauseigentümer sei eine Abschrift der S3c-
schwerdeschrift zur Erklärung insbesondere über die Angabe der
Frau des Kriegsteilnehmers zugesendet , daß sie nur von der Kriegs¬
unterstützung lebe und nur vorübergebend durch Arbeit etwaS ver -
dient bade , was bei dein Weibnachtsurlaub ihres Mannes drauf -
gegangen sei . Ter Hauseigentümer sei darauf hingewiesen , daß
es seine Sache fei . die „ offenbare Unbilligkeit " glaubbaft zu
machen . Ter Antragsteller trabe eine Erklärung nicht abgegeben .

T er mehrfach vertagte Termin wird wohl , wenn nicht das
Amtsgericht von Amts lvcgen nachträglich seinen früheren Beschluß
aufhebt und den Eigentümcrantrag zurückweist , demnächst statt¬
finden . Man darf gespannt sei », ob in der Tot ein Exmijsions -
urteil ergehen wird . Sollte das der Fall sein , so würde wolil sicher
in der Berufungsinstanz das Urteil aufgebobe, , und das Unrecht
beseitigt werden , daß gegen einen Kriegsteilnehmer ein Fablnngs -
oder Ermissionsurteil deshalb ergebt , weil er von seiner Löhnung

� die Miete zu zahlen außerstande ist . Es ist aber bedauerlich , daß
die Bundesratsvcrordnung die Möglichkeit der Beunruhigung
frübcr hinwiese » , die Möglichkeit der Beunruhigung von
vonKriegstcilnehmernund ihrerFamilicn schafft .
Es wäre Zeit , die Bundesratsvcrordnung zu beseitigen oder min
bestens allen Amtsgerichten die Begründung der Brrordnung zur
Beachtung zugchen zu lassen .

Voikskonzerte des Philharmonischen Orchesters .
Die nächsten Voikskonzerte des Philharmonischen Orchesters

finden am Freitag , den 23 . Zlpril ( Concordia - Säle ) und

Donnerstag , den 29 . April ( Kammersäle ) statt .
Billetts hierzu sind bei der Gelverkschaftskoinmission ,

Engelufer lö , Zimmer 13 , und bei Harsch im Zigarrenladen ,
Engelufer 1ä , erhaltlich . Der Eintrittspreis beträgt 30 Pf .

Das Bureau der Gewerkschaftskommission ist vormittags
von 9 — ( 2 und nachmittags von 1 —7 Nhr , außer Sonn -
abends nachmittags geöffnet .

Preiserhöhung für Müllabfuhr um 25 Proz .
Die Wirtschaftsgenossenschaft Berliner Grundbesitzer hat

an die Hauseigentümer ein Schreiben gerichtet , in dem sie
anzeigt , daß sie infolge des Krieges genötigt ist , vom 1. Mai d. I .
ab bis zur Rückkehr friedlicher Zustände eine Erhöhung der

Abfuhrgebühren um 25 Proz . eintreten lassen . Diese Preis -
erhöhung soll als Beihilfe zur Bestreitung der Mehrkosten an

Fuhr - und Arbeitslöhnen verwendet werden . Es wird auf
den Mangel an geschulten Arbeitskräften hingewiesen , die nur
durch Zahlung höherer Löhne zu der schweren Arbeit heran -
gezogen werden können .

Unverständlich .
Unter dieser Ueberschrist teilten wir am 17. d. Mts . mit , daß

die Firma Joseph gedroht habe , ihren Kriegerfrauen die bisher

gewährte Unterstützung zu entziehen , wenn einige wegen Lohn -
differenzen ausgeschiedene Arbeiter die Beschäftigung nicht sofort
wieder ausnehmen . In dem Schreiben der Firma ist gesagt , daß
die Arbeiter die Arbeit . niedergelegt " hätten .

Nach einer Darstellung , die in einer Versammlung der Metall -

dreher gegeben wurde , trifft das jedoch nicht zu . Der Sachverhalt
märe vielmehr solgender gewesen : Die Arbeiter erhielten Krieg » -
arbeit zugeieilt , die bis dahin im Betrieb nicht angefertigt
worden Ivar . Sie sollten zunächst einige Zeit im Lohn
beschäftigt werden , um sich einarbeiten zu können . Plötzlich wurde

ihnen jedoch die Arbeit zu Akkordpreisen gegeben , mit denen beim

besten Willen nicht auszukommen war . Die Arbeiter wurden wegen
anderweiler Preisfestsetzung vorstellig . Sie erboten sich sogar , acht

Tage zu den angebotenen Löhnen zu arbeiten , um einen Maßstab
für die Lohnbemessung zu gewinnen . Die Firma ließ sich jedoch
nicht darauf ein , soitdern entließ die Arbeiter .

Demnach stellt sich die Sache noch viel ungünstiger für die

Firma dar .
_

Verhaftete Kriegsschtvindler .
In letzter Zeit trat vcrschiedentticb ein Kriegsschtvindler auf ,

der sich Dr . Meyer und Dr . Mittelstadt nannte und namentlich

Kriegerfrauen unter allen möglichen Versprechungen vetrog . Tic

Polizei mußte seit längerer Zeit , daß dieser angebliche Arzt in
Wirtlichkcit ein Aljahriger Fürsorge zogling Aembordt Plötz war .
Es gelang aber nicht , den Schwindler zu fasten . Am Sonnabend

sab ein Schutzmann eine » jungen Manu in Ziviltlcidung mit
einem eisernen Kreuz geschmückt . Der Mann wurde nach der

Polizei gebracht und dort bald als der vielgesuchte Fürsorgczögling
erkannt . — Ebenfalls auf der Straße festgenommen wurde am
Sonnabend ein falscher Obermaat , der schon seit einiger Zeit
steckbrieflich gesucht wurde . Beamten der Schöneberger Kriminal¬

polizei fiel auf der Straße ein Matrose auf , der die Abzeichen
eines Odermaats , das Eiserne Kreuz und über der Marineuniform
einen Jnfanterieniantel sowie einen schweren Reitersävcl trug .
Als er merkte , daß er von den Beamten beobachtet lvurdc ,
ivvlltc er auf einen gerade vorbeifahrenden Straßenbahmvagen
springen . Hieran wurde er jedoch von den beiden Beamten ge¬
bindert und von ihm die Vorlegung seiner Papiere verlangt .
Diese tvarcn gefälscht und der Obermaat wurde verhaftet . Er

versuchte schließlich , indem er den Schutzleuten einen kräftige » Stoß
vor die Brust verfetzte , zu fliehen . Nach kurzem Widerstände
wurde er jedoch überwältigt . Auf dem Schönebergcr Polizei -
Präsidium entpuppte er sich als ein LOsähriger Hermann Ruppert ,
der seit Anfang Februar ivcgen verschiedener Schwindeleien in

Pensionen und jungen Mädchen gegenüber steckbrieflich verfolgt
wurde .

_

Die Friseure und der Krieg .
Die Friieur - Zwangsinnung Berlin - Schöneberg hat in der am

t2 . d. MIS . sehr stark besuchten Generalversammlung beschlossen , wie

die Innungen Steglitz . Friedenau , Wilmersdorf und Tempelhof , eine

Preiserhöhung eintreten zu lassen . Begründet wird dieser Beschluß

durch die bedeutende Preissteigerung aller Gebrauchsartikel wie Seife ,

Kopfwässer , Wäsche . Durch die erheblichen Mehrausgaben in der

Lebenshaltung fei es ganz unmöglich , die Existenz bei den bisherigen

Preisen weiter hochzuhalten . Durch den Krieg sei ein großer Mangel
an Gehilfen eingetreten , ein großer Teil arbeite in anderen Betrieben .

Die Meister seien gezwungen , den Gehilfen höhere Löhne zu zahlen
oder allein zu arbeilen . Durch den Fortfall jeglicher Per -

günstigungen sowie dein Rückgang im Damenfrisieren und in den

Haararbeiten , werden die Friseure stark geschädigt .

Was alles während des Krieges möglich ist .

Da » städtische Elektrizilätswcr ! Eharlottenburg verlangte vor

einigen Tagen vom Arbeitsnachweis des Deutschen Metallarbeiter -

Verbandes , Linienstraße . einen arbeitslosen Elektromonteur . Da ein

für die Ansprüche des Elektrizitätswerks passender Elektromonteur

gerade arbeitslos war , wurde derselbe beauftragt , sich der Leitung

de » Elektrizitätswerks zwecks Einstellung vorzustellen . DieS tat der

Elektromonteur auch , und da geschah folgendes Merkwürdige :

Der Elektromonteur wurde gefragt , ob er Mitglied des Deutschen

MctallarbcitcrvcrbandeS wäre . Gewiß eine merkwürdige Frage an

einen Arbeitslosen , den man vom Arbeitsnachweis des Deutschen
MetallarbeiterverbandeS geHoll har . Als der Elektromonteur diese
Frage bejahte und dabei erklärte , daß er sein Mitgliedsbuch bei sich
habe und den Nachweis für seine Mitgliedschaft sofort erbringen könnte ,
wurde ihm gesagt , wenn er Mitglied des Deutschen Metallarbeiter -
Verbandes wäre , müßte er . bevor er eingestellt werden könne , zu -
nächst schriftlich seineu Austritt aus dem Deutschen Metallarbeiter
verband erklären . Auch wurde ihm bemerkt , daß das städtische
Elekrizitätswerk Charlottenburg den sogenannten Tariflohn nicht
zahlen könne , sondern weniger . Weiler wurde ihm empfohlen , nach -
dem er seinen Austritt au » dem Metallarbeitcrvcrband erklärt habe ,
einem gelben Werkverein beizutreten .

Der Elektromonteur hat natürlich das an ihn gestellte Ansinnen
abgelehnt , was ja selbstverständlich ist .

Es ist uns ganz unbegreiflich , wie die Herren im Elektrizitäts -
werk zu ihrem Verlangen an den Arbeitslosen gekommen find , denn
man muß doch bedenken , Charlottenburg liegt nicht etwa auf dem
Mond , sondern in nächster Nähe von Berlin .

Fernsprechschwindler .
Zwei Schlviudler , welche mit Hilfe von Fernsprecher und ge -

fälschler Bestellzettel Betrügereien im sogen . KonfektionSviertel ver «
übt halten , mußten sich gestern vor dem Strafrichter veraniworlen .
Wegen Betruges und schwerer Urkundenfälschung waren der Koppel -
knccht Fritz G l u s ch k c und der Handlungsgehilfe Hans K a s k e I
vor der 4. Strafkammer des Landgerichts I angeklagt . — Am
24. Februar d. I . wurde bei der Firma M. Wilde in der Neuen
Friedrichstraße angeblich von der Firma Pinkus Kaufmann an¬
gerufen und mitgeteilt , daß in einiger Zeit ein Bote
zrscheinen und die in dem mitgebrachten Bestellzettel an -
gegebenen Waren abholen wolle . Da die Firmen in Geschäfts -
Verbindung standen , derartige telephonische Ankündigungen
auch schon öfter erfolgt waren , hatte man kein Bedenken , dem Boten
die gewünschten Waren mitzugeben . Es stellte sich dann aber bald

heraus , daß es sich um einen Schwindel handelte , der offenbar von
eineni mit dem Geschäftsbetriebe vertrauten Täter ausgehen mußte .
Als am nächsten Tage derselbe Mann bei der Finna Gustav Hirsch
erschien und ebenfalls nach vorherigem telephonischen Anruf für die

Firma Kaufmann Waren abholen wollte , erfolgte die Festnahme des
Schwindlers . Es war der jetzige Angeklagte Gluschke , der mit
KaSkel zusammen den Schwindel ausgeführt hatte . — Das Gericht
erkannte gegen Gluschke aus z w e i M o n a t e und gegen KaSkel
als den eigentlichen Urheber auf sechs Monate Gefängnis .

Arbeiterbildnngsschule . Heute Dienstag , abends Uhr . be¬
ginnt der Kursus . Kolonialpolitik der europäischen
Staaten seit der Revolution in England " . Bor -
tragender : Genosie Ernst D ä u m i g. Der Eintrittspreis für den
acht Vorträge umfassenden Kursus beträgt o. oll M. Lokal : Hörsaal
der AibeilerbildungSschule , Lindenstr . 3, IV . Hof rechts 3 Treppen .
Die Bibliothek ist von 1/ . ß bis tlß Uhr geöffnet . Alle Teilnehmer
an den Kursen haben das ' Recht zur Entnahme von Büchern .

Wer sind die Toten ' i

Die Leichen von vier unbekannten Personen wurden am Sonn -

tag in Groß - Berli » aufgefunden . Am Spandauer Schiffahrtslanal
erschoß sich ein etwa 45 —50 Jahre alter Mann dicht am Ufer , so

daß er nach den , Schuß inS Wasser fallen mußte . Die Leiche wurde

nach der Halle in Plötzensee gebracht . Der Mann ist mittelgroß
und blond , hat einen blonden Schnurrbart und vorn etwas Glatze ,
am linken Knie und an der linken Bauchseite Narben und trug
dunkel gestreiftes Jackett und Hose , Umlegekragen mit blau - grünem
Schlips , der gelbe Punkte hat , und einen großen Schlapphut . — Ein

zweiter Mann wurde vor dem Grundstück Holsteiner Ufer 27 —28

aus der Spree gelandet . Die Leiche scheint schon längere Zeit im

Wasser gelegen zu haben . Der Unbekannte gehörte seinem

Aeutzeren nach wohl den besser gestellten Kreisen an . Er

ist mittelgroß und untersetzt , hat dunkelblondes Haar und

trug eine schwarze Hose mit Weste , ein weißes Ober -

Hemd , schwarze Schnürschuhe , aber keinen Rock , — Die Leiche
einer unbekannten Frau wurde am Maybachufer vor dem

Grundstück Rr . 33 aus dem Landwehrkanal gelandet . Die Tote ist
etwa 20 Jahre alt , l,65 Meter groß und kräftig gebaut . Sie hat
ein volles rundes Gesicht und dunkelblondes Haar und trug eine
dunkle Jacke , eine weißblaukarierte Taille mit runden Schößen .
einen blauen Rock und einen blauen Seidengürtel mit langer Schärpe
und Perlmutterschnalle . — Eine andere Frau lvurdc auf der Tegeler

Feldmark tot aufgefundell und nach der Halle in Tegel gebracht .
Sie ist etwa 35 Jahre alt , 1. 50 Meter groß und hat kurz geschorenes

schwarzes Haar und Zahnlücken im Oberkiefer und trug einen

schwarzen Umhang , eine schwarzkariertc Männerwestc , einen schwarzen
Oberrock und Männerstrümpfe .

Strastenmlfällc .
An der Ecke der Danziger und Greifswalder Straße stieß

Sonntagabend ein Straßenbahnwagen der Linie 1S2 gegen einen

auf dem Gleis haltenden städtischen Straßenkehrwagen . Infolge
des Anpralls stürzte der Kutscher Karl Mälicke von seinem Sitz und

erlitt außer einer schweren Kopfwunde eine Gehirnerschütterung .
Der Verunglückte erhielt auf der nächsten Unfallstation die erste

ärztliche Hilfe und wurde dann nach dem Krankenhause Friedrichs -

Hain gebracht .
Vor dem Hause Tauroggener Str . 1 versuchte am Sonntag -

nachmittag der Arbeiter Johann ZamoSki kurz vor einem heran -

nahenden Straßenbahnwagen der Linie 54 das Gleis zu über -

schreiten . Er wurde jedoch von dem Bahuwagen erfaßt und um -

gestoßen und zog sich einen Bruch des linken Schlüsselbeins , eine

Quetschung des linken Oberschenkels und eine Wunde am Hinterkopf

zu . Der Verunglückte fand im Krankenhause Westend Aufnahme .
Ein schwerer Unfall trug sich am Montagvormittag gegen

>/z9 Uhr in der Kastanienallee zu. Dort wollte vor dem Hause 42

die dreijährige Agnes Draht vor einem herannahenden Straßen -

bahnzug das Gleis überschreiten , wurde jedoch von dem Triebwagen

erfaßt und umgestoßen . Die Kleine geriet mit dem rechten Bein

unter den seitlichen Schutzrahmen , wodurch das Bein bis zum Ober -

schenke ! abgequetscht lourde . Der Straßenbahnwagen wurde ange -

hoben und das Mädchen befreit . Durch die von Passanten herbei -

gerufene Feuerwehr wurde das Kind in das Lazarus - KrankenhauS
geschafft . _ __ _

Ein Dachstuhlbrand beschäftigte am Sonntag die Berliner Wehr

längere Zeit rn der Langcstraße 67. Dort stand das� Vorderhaus

in geraumer Ausdehnung in Flammen , die eine große Menschen -

menge herbeilockten . Die Feuerwehr rückte mit drei Löschzugen an ,
die über eine große Maschinenleiter und die Treppen mit mehreren

Schlauchleitungen angriffen und den Brand aus den Tachstuhl de -

schränkten . Die Entstehung konntc noch nicht ermittelt werden .

Eine neue Spur hat die Verfolgung des Räubers aus der Memeler

Straße zutage gefordert . Wie wir schon mitteilten , hat der un -

bekannte Täter einen Teil der dem Tischler Georgi in der Memeler

Straße 66 geraubten KleidmigSstücke in der Görlitzer Straße zwischen
dem Heckmannufer und der ' Cuvrystraße an einen Lumpensammler

verkauft . Jetzt hat sich bei der Kriminalpolizei ein anderer Mann
mit den geraubten Uhren geineldet . Diese sind von Georgi als die

seinigen bestimmt erkannt worden , Dor Zeuge , der setzt bei der

Kriminalpolizei erschien , kauite die Uhren in der Nachl zum Donners -
tag , den 15. d. Mts . , sllr 4 M. von einem unbekannten Manne .
Der Käufer der Uhren beschreibt den Räuber so wie der Überfallene
Sohn Georgis .

flus öen Gemeinden .
Lebensmittclv erkauf in Lichterfelde .

Die Gemeinde hat jetzt mit dem Verkam von Lebensmitteln be¬

gonnen . Die Einwohner erhallen im Rathause , Zimmer 2, vor «
mittags von 9 bis 1 Uhr , gegen Vorzeigung der Steuerkarte
Ausiveiskarten zum Einkauf von Nahrungsmitteln auf den Wochen -
Märkten . Auch findet im Rathaus ein Berkaiis von Speisekartoffeln
pro Zentner 6 M. statt .

_ _
parteiveranftaltungen .

Vierter BSahlkreiS . Iugendsektion An : Mittwoch , den
2l , April , abends 81/ , Uhr , in den Andreas - Festsälen , AndreaSstratze 2l :
Versammlung . 4, Vortrag de » Genossen Dunckcr über : . Sozialistische
Moral " , '

Charlottenburg . Heule abend Uhr , sindet im DollShausc ,
Rosüicnslr . 3, die G e n er a I v c r s a m m' l u n g des Wahlveretns statt .
Aus der Tagesordnung steht neben den Porstandswahlen ein Vortrag des
Redakteurs Genossen Paul Lange über . Tas deutsche Wirtschaslslcbcir
im Kriege " . Mitgliedsbücher mitbringen ,

Mariendorf . Die Generalversammlung findet heute Dienstag , den
20. April , abends 8 Uhr , im Restaurant Preutz , Kuisürstenslr . 44, statt .
Taacsordnuilg : Jahresbericht des Vorstandes und der Kommissionen . Neu¬
wahlen . Maiseier . Mitgliedsbuch legitimiert .

grauen - Lefeabenüe .
«arlshorft . Mittwoch , den 24. April , in der . Sonne " , Dönhoffstraße :

Vortrag des «Jen . Wold ! über . Zola " .

Sriefkaften üer Redaktion .
Die iurytische Sprechstunde findet lür Abonnenten Lindenstr , 3, IV. Hrf

rechts , parterre , am Montag bis Freitag von 4 bis 7 Upr, am Sonnabend
von ü bis 6 Uhr statt . Jeder für den B r I e s l a st e n bestimmten Anfrage
ist ein Buchstabe und eine Zahl als Merkzeichen beizufügen . Briefliche
Antwort wird nicht erteilt . Anfragen , denen keine Zlbonnementsauitlung
beigefügt ist , werden nicht beantwortet . Eilige Fragen trage man in der
Sprechstunde vor. Verträge , Schriftstücke und dcrglrichen bringe « an tu die
Sprechstunde mit .

F. 28 . Wenden Sic sich an die Zentralstelle für private Fürsorge ,
Berlin W 35, Flottwcllstr . 4 1 . — F. M . H. B. 1. Zunächst wäxe zu
emp schien , das Ersurler Programm von Karl Kautskh , 2. Ja , weil erst
nach dem Ausrus dieses Aller erreicht bat . — M . P . 45 . Tie Flecke
mit dünnem Teig aus etwas kohlensaurer Magnesta mid Aclbcr bestreichen .
trocknen , ausbürsten , cvenl . mit Brot nachreiben , — I . V. 100 . 19 219 296
Mark . — M . 31. 12 . Lichterseide 140, Buckow nicht bekannt , Grunewald 80,
Nikolassee 85, Friedenau 115. Treptow 130, Tempelhos 115, Zehlcndorf 125,
Mariendorf 130 Proz . Dahlem gar keine , — 8t . I . 10 . Ein allgemein
gültiger Termin ist uns nicht bekannt . — M . Zt . 77 . Ist sehr fraglich .
Aus leben Fall würden Sic gut tun,� fich zuvor Gewißheit zu verfchanen
beim Marilieamt , Königin - Augusta - str . 38 —42 . — M. L- 21 . Wenden
Sie fich an de » Dirigenten Herrn Dr . Zander in Panlow , Breite Str . 26».

- 8 . M . 100 . Für Berlin besteht unseres Wissens eine solche Polizei -
Verordnung nicht , ibre Zuläisigkeit ist durch Gerichtsentscheidung nur linier
besonderen Umständen crllärt , etwa sür Badeorte , damit die Ruhe der
Kranke » nicht gestört wird . — 31. Z. 39 . Sie können den Namen wieder
anbringen lassen , — Friede I i . Da die Klage beim Landgericht zu -
ständig ist, müssen Sic sich einen Rechtsanwalt nehmen ; cvcntl , könueu Sie
unter Beibringung eines ArmcnattcsteS aus Armcnrecht llagen , Scheidung
wird wahrscheinlich ausgesprochen , — 155 K. K. Sie sind nicht meide -
ps' lichtig , — C. W. 28 . Sic brauchen sich nicht zu melden . — 31. H. 74
Sie müssen sich melden , — W. K. 31 . Wenn die Kündigung von keiner
der vertragschließenden Parteien ausgesprochen wurde , hat Ihre Frau An-
snrucki an ' ein Monatsgehalt , — Anklamer Str . 27 . Die Anerkenniing
der Vaterschait hat mit dem Ebeversprechen nichts zu tun , — F. V. 87 .
Wegen Krankheiten der Unterleibsorgane iandsnirmpslichtig , «ic können
wieder eingezogen werden , Sic müssen sich melden — Intensität 83 .
Nein , Der gesetzliche Vertreter ( Vater oder Vormund ) muß dazu sein Ein -
Verständnis erklären , — L. &. 32 . Ja . — 31. K. 100 . Landsturm -
Pflichtia , chronische Krankheiten und wesentliche Fehler der größeren Gelente ,
— M . L- 100 . Ja . — TS. F. 13 . Ja , — E, I . 20 . Die AnSkunst
dcS Bürgermeisters ist falsch. Es ist nicht erforderlich , daß der Vater beim
Sohne gewohnt haben muß , iondern nur , daß der Sohn zum Unterhalt
des Vaters beigetragen hat . Der Vater hat also Anspruch aus Unter¬
stützung . Er soll Beschwerde führen beim Kreisausschuß , — S. H. 110 .
1. Wir glauben nicht , daß diese Aussicht besteht . 2. Das ist mit sicher -
beit anzunehmen . — Zifl . 11 Nein , — <?. S . 18 . Wenn in Ihrem
Paß nicht vermerkt ist, daß Sie ausgemustert find , müssen Sie fich, weil
nur damals als krank gemeldet , zur Kontrollvcrsammlung stellen . —
3t . 901 . Wenn Ihre Frau Mitglied der Kasse ist. bat sie Anspruch
aus Nnterslützimg . Lenden Sie «ich erst mit einer schriftlichen Beschwerde
an den Vorstand . Eventuell muß das Verfichenuigsamt zur Entscheidung
angerufen werden , — H. TS. 1. Wenn Sic beim Bczirkstommando ge¬
meldet sind , brauchen Sic sich zur Kontrollvcriammiung nicht zu stellen .
— . gt . ; ) 99 . Sic brauchen deswegen keine Bcsürchlung zu habe ».
Diese geringen Eriparniisc könne » aus die Unterstützung leinen Ernjtuß aus -

üben — 3t . H. 100 . Sic müssen zur Konlrolloeriammlung gehen . Nehmen
Sie die ReNaination mit , — F. I . 170 . Soweit er 28,25 M, wöchentlich
übersteigt , — Z. 1 a . Sic müssen sich melden . — B. M . 30 . Die Zeugen -
gebühren können verlangt werden , — Or. G. 7. Sic müssen zahlen . Der
Versicherungsvertrag verlängert sich, wenn nicht vorher gekündigt ist. um
eine bestimmte Zeit , die Sie in Ihrem Vertrag näher nachlesen müsien .
— G. St. 9 . Melden Sie sich lieber zur Kvinrollversammlung . — 3t , 28 .
Beantragen Sie doch zunächst Mictsunlerstützung , Sic würden 12,50 M.
Unterstützung bekommen , Tic volle Miele müssen Sie eventuell zahle ».
— R. R. 26 . Ihre Einberufung ist nicht wahrscheinlich , DaS ärztliche
Attest diente doch dem Zweck. Ihre Invalidität zu bescheinigen . Infolge -
dessen ist es bei den Alten der Landesoersicherungsanstalt geblieben , —
Kommunalsteuer . Sie müssen für den Monat noch Unterstützung zahlen .
— KriegSunterstiiNnng . Beide können Unterstützung beanspruchen .
— K. 37 . Ein solches Resuch ist jetzt völlig aussichtslos . Die Ellern sollen
Antrag aus Unterstützung bei der Stcuerkaise stellen . — H. T . V. 11 .
Eine Einziehung ist immer nicht ausgeschlossen . Einer verjönlichcn
Gcstellungsordcr muß er Folge leisten . — St. F . 300 . Nein .
— Brifi . 1. New , 2. Nein . 3. An die Gemeindc - Kiankenkassc .
4, Verband der Fabrikarbeiter , Hannover . Nikolaistraße 7 ( A, Brey ) .
A. F . 20 . 9!eiit . — Spandau 105 . Felddienstiähig . — TS. 30 . Ja . —
C. G. 289 . 1. DaS ist möglich . 2. Nein . — C. 100 . 1. Wir würden
Ihnen in diesem Falle einpsehlen , das Kind bei einem Privat -
arzt impscn zu lassen . 2. DaS trifft nicht zu. — TS. C. Nein .

Zimtlicher Marktbericht der stödtiichcn Markthallen - Dnektion über
den Großhandel in den Zentral - Marktballen . ( Ohne Verbindlichkeit . )

Montag , den 19, April 1915. Fleisch : Rindfleisch per 50 Kar, Ochsen
sieifch la 87 —100 , do. IIa 78 - 66 , do. Ula 70 - 77 ; Bullen fletsch la 82
>>- IIa 76 —82 ; Kühe « 3 —73 . do. doi

92.
dänischedo. Ha 76 - 82 ; Kühe , seit 76 —89 , do, mager 62 —73 , vo. vanmye

60 —75 ; Fresser 66 - 88 , Fresser , dänische . 65 —72 , Bullen , dam che, �67 —<9 ;
Kalbfleisch , Toppellendec 132 — 142 ; Mastkälber la 105 —120. de. IIa io —100 ;
Kälber ger . gen . 50 - 65 do, dän . SO —70. Hammelfleisch : Mastlammer 100 —108 ;
Hammel la 94 —99 , do. IIa 89 —94 ; Schafe 95 —100 . Schweuieslcisch : Schweine ,
fette 00 - 00 , sonstige 95 - 128 , dän . Sauen 00 - 00 . dam eochweme 00 - 00 . - -
Gemüse , inlöndiiches : Kartofieln , Dabcrsche 50 kg 0,00 ; weiße Kaifetckronen
0 00 ; Maamurn bonuiu 0,00 — 0,00 ; Woltinann 0,90 ; Vorree ,

chock 0,80 —1,50 ; Sellerie , Schock 4 . 00 —12,00 ; Spinat 50 kg
. 5,00 —15,00 ; Mohrrüben 5,00 - 8,00 ; Wirsingkohl schock 0,00 - 0,00 ;
Wirsingkohl 50 kg 0,00 —0,00 ; Weitzwhl Schock 0,00 - 0,00 , Beißkoyl
50 ko- OOO —000 : Rotkohl , Schock 0,00 —0,00 ; Rotkohl 50 kg 0,00 bis
0. 00; Kohlrüben Schock 6,00 —14 . 00 ; Märtische Rüben 50 kg 10 . 00 - 18,00 .
Rosenkohl 50 kg N. 60 - 40KO . Meerrettich Schock 7,00 - 14,00 ;
Petersiliemvurzel eochockbund 4,00 — 6,00 ; Zwiebeln jO kg 18,00 — 21,00 ,
Rhabarber , Hamburaer . 100 Bund 6,00 —13,00 . Radiesibeii Sibockbund

200 w. . . . . MMW WWW. . . . .
4 00. 200 St . 12,00 - 14,00 , 300 St . 12 . 00 —15 . 00 . Mcisina —

» St 8,50 —9,00 , do. 100 St . 8,00 - 10,00 , do, 150 St . 8,00 —11,00 .
spanische 420 St , 20,00 —32,60 , do, 714 St . 26,00 - 35,00 , do, 1061 €1.

30,00 —14,00 , do, 420 St . large 26,00 —33,00 .

TSrtterauösichten für das mitttcre Rorddcuticyland bis

Mitttvochinittag . Am Tage ziemlich warm , zunächst vielfach hcrler .

später im Südwesten beginnende langsame Trübung und jlrtchweise
Gewitter .
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